Leuphana Universitat Lineburg

Fakultat Nachhaltigkeit

Bachelorarbeit

Die Pflanzplanung eines nachhaltigen Waldgartens
am Beispiel des Hof an den Teichen

Site design of a sustainable food forest illustrated by the example of
Hof an den Teichen

Vorgelegt von: Lia Kristin Rumpf
Erstpriferin: Dr. Agnes Friedel
Zweitpriferin: Dr. Stefanie Albrecht
Abgabe: Lineburg, 25 Mai 2022
Uberarbeitete

Version: Lineburg, 15 September 2022



“I’m always astonished by a forest. It makes me realise that the fantasy of nature is much

larger than my own fantasy. | still have things to learn.”

- Gunter Grass

Ein besonderer Dank geht an meine beiden Betreuerinnen Agnes und Stefanie, die mich bestarkt haben
und meinen Arbeitsprozess mit viel Geduld und Warme unterstiitzt haben, an den Hof an den Teichen
flr die tolle Moglichkeit der transdisziplinaren Zusammenarbeit und an alle lieben Menschen, die mich
wahrend des gesamten Prozesses emotional und inhaltlich unterstiitzt haben. Ein ganz lieber Dank
geht an meine Mitbewohnerinnen und guten Freundinnen Eli, Merit und Lisa, die mich ganz besonders
in den alltdglichen Hohen und Tiefen begleitet haben, an meine gute Freundin Vera, die mich seit
Beginn des Studiums begleitet und sich warmherzig der Korrektur angenommen hat und an meinen
Bruder Fynn, der mir immer Mut macht und der mir besonders in der Endphase mit viel Engagement
beiseite stand. Last but not least geht ein riesiger Dank natiirlich an meine Eltern Birte und Sven, die
mir dieses Studium ermoglicht haben, mich in meinem Tun bestdrken und mich bei allem seelisch

unterstitzen und mir so dabei helfen, meinen eigenen Weg zu finden.



Inhaltsverzeichnis

1

2

3

4

EINIQITUNG «...ceeeieee et erere e esrere e s s e e s st na s e s e e nass s eennsssssensssssesnnssssennsssssennssnsnennnsnnnennn 1
1.1.  Die Fallstudie Hof an den TEIChEN ......cocuiiiiiiieie e 2
1.2.  Forschungsziel UNd -fragen ......cc.eeeiiiiiiii it e e s sbee e e e sareeas 3

Theoretische Konzepte und Begrifflichkeiten .........ccccciiiviiiiiiniiiiiiiiiiiiennn, 5
2.1 F Y=o ] o] 6 Vi g 5Tl o - i U 6
2.2 V1 [6 F=2- [ = o P PRUPPRRE 7
23 SCNIUSSEIAITEN. ...ttt ettt e st e e st e s bt e e bte e s be e e sabeesabeesbeeesabeean 8

FOrsCRUNGSVOIZENEN .......cueieeiiiiiiiecre i reecreecereeccrneereneetenserenssssassssnsserensssensesensserassssnnsennnns 9
3.1 Kommunikation mit Praxispartner®innen ...........eeeecieeeeciiiie e 9
3.2 G U] o | = =T o [PPSR 10
3.3 AusWahl der SChIUSSEIArtEN......coouiiiiee et e s 11
3.4 (21 074 o] = o SRS 12

EFBEDNISSE ... it rreece st e e s e e s s e e a s s s e s a s s e e s an s e e nnn s e e nnnseseennnsesaennsnseennnnanas 14
4.1 G U] o | = =T o [ PPN 14

4.1.1 Wiinsche und Anspriiche an den Waldgarten........cccocuueveeiiieiieiiieee e 14

A o oY [T = TU Y ol o = PSR 15
4.2 Auswahl der SChIUSSEIArteN........coui ittt e s 18

4.2.1 1T 111 1 =] (o - S PU SR 19

4.2.2 Okologische und 6konomische Parameter fiir die Pflanzenauswahl...........c.cccueunee. 21

4.2.3 Ausgewadhlte SChIUSSEIArtEN ... .coii e 25

42.4 Pflanz-/ Erntekalender und Graphik der Produktionszeitraume.........cccccceuveeveeerneennee. 27
4.3 [ F: 074 o1 =Y USRI 28

43.1 Pflanzplan BaumscChiChten ...........ooviiiiie e e 27

4.3.2 Pflanzplan StrauchsSChiCht........c..ooiiiiiiii i e 27

433 Pflanzplan ZoneneinteiluNG.........coocuieiiiiiiii it 27

43.4 Vertikale ZoNenPlanUNg ... ... i 34

435 LG o =1 £ o] =1 OO RTRUUO 34

4.3.6 2SI A=) | ) o <IN 36


file:///C:/Users/49174/Desktop/Universität/Leuphana/Semester/7%20Semester%20WiSe%2021,22/Bachelorarbeit/Bachelorarbeit%20Überarbeitungsmodus.docx%23_Toc114148205
file:///C:/Users/49174/Desktop/Universität/Leuphana/Semester/7%20Semester%20WiSe%2021,22/Bachelorarbeit/Bachelorarbeit%20Überarbeitungsmodus.docx%23_Toc114148206
file:///C:/Users/49174/Desktop/Universität/Leuphana/Semester/7%20Semester%20WiSe%2021,22/Bachelorarbeit/Bachelorarbeit%20Überarbeitungsmodus.docx%23_Toc114148207

LT 0 11 40 13 Lo o TS 36

5.1 Vorgehen der PFlanzplanUNg ...ttt e s e s 37
5.2 Okologische Dimension des Waldgart@Nns..........c.cueeeveeereeerereereeeereeeseeeeeeseseeseseesessesesseneneas 38
53 Okonomische Dimension des Waldgartens............cecueeeverieeeeeeieeiereeeeeeeese e s saeneas 41
5.4 Limitationen und ArbeitsrefleXion ........ceviiiiniie i s 46
5.5 F T o] [ ol PRSP 49
S - 1 51
7 LiteraturverzeiChnis......c.civeeeeuiiiiiiiiiieinniiiiiniiiiessssisiniiinerssmssiiiresssssssssssimeessssssssssssnnee 53
L I Vo1 T T Y- SR 58

Abbildungsverzeichnis

Abbildung | Titel Seite
Abb. 1 Concept Map des Waldgartens HadT 3
Abb. 2 Potenzielle Wuchsschichten eines Waldgartens (Graham Burnett, 0.A.) 7
Abb. 3 Angestrebte Funktionen des zukiinftigen Waldgartens beim HadT 15
Abb. 4 Legende des Pflanzplans 30
Abb. 5 Pflanzplan der oberen und unteren Baumschicht, Bereiche H-J 31
Abb. 6 Pflanzplan der Strauchschicht, Bereiche H-J 32
Abb. 7 Pflanzplan der Bodenschicht, Bereiche H-J 33

Tabellenverzeichnis

Tabelle Titel Seite

Tab. 1 Markt-/Trendanalyse angelehnt an die Zielerkenntnisse der Marktanalyse 16
(Sereda 2020)

Tab. 2 Kriterienkatalog basierend auf einem Interview mit dem Praxispartner 20
(Personliches Gesprach, K. Hoppe, P. Reichwaldt, 21.12.2021) und
Literaturrecherche

Tab. 3 Struktur der 6konomischen Parametertabelle 23

Tab. 4 Struktur der 6kologischen Parametertabelle 24

Tab. 5 Ausgewahlte Schlisselarten 26

Tab. 6 Geschaftsplan fiir Jahr 10 35

Tab. 7 Kostenaufstellung fir das Jahr 10 basierend auf den Daten des Gut Welnas 45
(Karssen et al. 2018)




Vorbemerkung

Ich gendere mit dem Gendersternchen *. Diese Weise des Genderns schlie8t alle Selbstbezeichnungen

mit ein, die nicht durch die mannliche und weibliche Form eines Wortes abgedeckt werden.



1 Einleitung

“[...] The current model of industrial agriculture is a major contributor to many of the world’s
most pressing ecological problems—including water and energy usage, climate change, and
pollution by toxic chemicals, as well as social problems such as poverty and hunger [...]”

(Hathaway 2016, S. 239).

Neben den von Hathaway aufgefiihrten Folgen der industriellen Landwirtschaft, lassen sich auBerdem
weltweit degradierte Boden, massives Artensterben und ein zunehmender anthropogener
Klimawandel verzeichnen. Infolgedessen lassen sich ebenso Auswirkungen auf die soziale Sphare
feststellen, beispielsweise negative Einflisse auf die menschliche Gesundheit und die ungleiche
globale 6konomische Gewinnverteilung (Lenton et al. 2019; Rockstrom et al. 2009).

Um diesen Trend zu brechen, muss Landwirtschaft neu gedacht und transformiert werden. Dafir
bedarf es innovativer und vor allem nachhaltiger Landnutzungskonzepte, die eine zukunftsfahige
Lebensmittelproduktion gewahrleisten (Albrecht und Wiek 2020; Hathaway 2016; Van Dooren N. et
al. 2018; Weber et al. 2020). In diesem Kontext ist die Sicherstellung der nachgefragten
Produktmengen ebenso relevant, wie ein 6kologischer Beitrag flr gesiindere Béden, fiir die Forderung
der Artenvielfalt, die Speicherung von Kohlenstoff und fir ein intaktes Klimageschehen (Schaltegger et
al. 2018). Gleichzeitig sollte das Ziel sein, dass die Landwirt*innen gut von ihrer Arbeit leben kénnen.
Einen Beitrag zu einem solchen zukunftsfahigen Landnutzungskonzept kdnnen Waldgarten leisten
(Albrecht und Wiek 2020). Dabei handelt es sich um mehrschichtige Systeme, welche multifunktional
die naturliche Struktur von Waldern und Waldrandern imitieren. Auf diese Weise kénnen verschiedene
Funktionen erflllt werden, wie beispielsweise die Produktion von vielfaltigen Lebensmitteln (Albrecht
und Wiek 2021; Crawford 2010).

Bisher ist das Konzept des Waldgartens in Deutschland noch nicht weit verbreitet. Es wurde bisher
wenig wissenschaftliche Forschung auf dem Gebiet betrieben und in Deutschland existieren bisher nur
wenige Waldgérten. In anderen Landern bestehen hingegen schon langer erste Erfahrungen oder auch
schon lange Traditionen mit Waldgarten (Crawford 2010). Viele der bestehenden Waldgéarten legen
auBerdem vornehmlich den Fokus auf sozial-kulturelle und 6kologische Funktionen. Wenige
beriicksichtigen hingegen die 6konomische Dimension. Auch in der Forschung wurden Konzepte fir
Okonomisch orientierte Waldgarten wenig untersucht (Albrecht und Wiek 2021; Schaltegger und
Wagner 2011). Grundsatzlich scheinen 6kologische und 6konomische Interessen in vielen Bereichen
des taglichen Lebens, aber besonders in gewerblichen Kontexten zu konfligieren. Am Rande der Stadt
Lineburg soll gezeigt werden, dass das auch anders geht. Zentraler Gegenstand dieser Arbeit ist die
Pflanzplanung einer Teilfliche eines Waldgartens im Kontext einer inter- und transdisziplindren

Zusammenarbeit zwischen der Leuphana Universitdt Lineburg und dem Praxispartner Hof an den
1



Teichen und knilpft malRgeblich an die Ergebnisse mehrerer interdisziplindrer Projektseminare der
Universitat an. Die Arbeit wird auch Anknlpfungsstellen flr weitere Seminare in der Zukunft bieten.
Besonders fruchtbar ist diese Zusammenarbeit, da sie Wissensbestande aus Wissenschaft und Praxis
zusammenbringt und so die Umsetzung der wissenschaftlichen Erkenntnisse mit Praxisndhe
erleichtert.

Im Folgenden wird die Fallstudie Hof an den Teichen vorgestellt, zusammengefasst welche Vorarbeiten

bereits stattgefunden haben und das Forschungsziel und die Forschungsfragen hergeleitet.

1.1. Die Fallstudie Hof an den Teichen

Der Hof an den Teichen (im Folgenden als HadT abgekiirzt) ist ein junger Bauernhof am Rande
Lineburgs. Als landwirtschaftlicher Permakultur- und Archebetrieb auf dem Gelande einer alten
Ziegelei in Lineburg Rettmer hat er sich zum Ziel gesetzt, einen Beitrag zur Transformation von

Landwirtschaft zu leisten und seine Flachen nachhaltig zu bewirtschaften (Hof an den Teichen 2021b).

Im Friihjahr 2021 wurde der Hof durch eine ehemalig konventionell genutzte Ackerflache erweitert,
auf der zukiinftig eine ein Hektar groRe Teilflache fir die Entstehung eines Waldgartens vorgesehen
ist. Dabei strebt der Hof eine nachhaltige, gewerbliche Lebensmittelproduktion an. Gleichzeitig soll der
Waldgarten die Rolle eines Vorbildprojekts einnehmen, welches sowohl Privatpersonen und
Gemeinschaften als auch und insbesondere anderen Landwirt*innen zeigt, dass eine 6kologisch
vertragliche Lebensmittelproduktion auch mit ©6konomischer Tragfdhigkeit vereinbar ist und
Waldgarten eine Nachhaltigkeitslésung darstellen kénnen. Der Geschaftsfiihrer Klaus Hoppe ist
zentraler Kooperationspartner bei der Erstellung des Waldgartens und damit auch fiir die Entwicklung

des Pflanzplans.

Abbildung 1 zeigt die Concept Map des zukiinftigen Waldgartens am HadT. Die Rote Markierung
kennzeichnet die drei Pflanzbereiche, die fir diese Arbeit im Zentrum fir die Planung stehen.
Insgesamt handelt es sich dabei um eine reine Pflanzfliche von etwa 650 m? Im Zuge der
vorangegangenen Seminare wurden bereits Bodenanalysen vorgenommen und daran angepasste

Bodenvorbereitungen durch Griindlingung vorgenommen.
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Abbildung 1: Concept Map des Waldgartens HadT

1.2.  Forschungsziel und -fragen

Diese Arbeit hat zum Ziel, den Prozess der Pflanzplanung fir den 6konomisch und 6kologisch
nachhaltig ausgerichteten Waldgarten wissenschaftlich zu untermauern. Aber welche 6kologischen
und 6konomischen Anforderungen werden liberhaupt an Waldgarten gestellt, damit sie als nachhaltig
betrachtet werden kénnen?

Fir die 6kologische Nachhaltigkeitsdimension streben Waldgarten die Beglinstigung eines natiirlichen
Aufbaus und die Regeneration eines gesunden Bodens, ein ressourcenschonendes
Wassermanagement, die Schaffung eines verbesserten Mikroklimas und die Férderung der
Biodiversitdt an (Albrecht und Wiek 2021). Wie sich aus Vorarbeiten der Seminare ergibt,
Uberschneiden sich diese Ziele mit den 6kologischen Anspriichen des HadT an ihren zukiinftigen
Waldgarten. Dem Hof liegt besonders die Begiinstigung der lokalen Biodiversitat und die Férderung
eines nahrstoffreichen Bodens mit einer hohen Wasserspeicherkapazitdt im Rahmen eines insgesamt
umweltvertraglichen Systems am Herzen. Dies impliziert auch die unter- und oberirdische Speicherung

von Kohlenstoff (Betker 2021).

Die 6konomischen Anspriiche eines nachhaltigen Waldgartens orientieren sich mafigeblich an der
Ausrichtung und somit an den angestrebten Funktionen, die er erfiillen soll. Grundsatzlich ist die Idee
von 6konomisch ausgerichteten Waldgérten, natiirliche Okosysteme fiir die landwirtschaftliche
Produktion von Agrarprodukten zu nutzen, um den menschlichen Lebensmittelbedarf mit einem
geringstmoglichen Arbeits- und Finanzaufwand umweltvertréglich zu decken (Vargas Poveda 2016).
Albrecht und Wiek haben drei 6konomische Nachhaltigkeitskriterien aufgestellt. Ein Waldgarten wird
dann als 6konomisch nachhaltig betrachtet, wenn er 6konomisch tragfahig ist, formalisiert organisiert

wird und sich durch geteilte Eigentumsverhaltnisse und Entscheidungsfindung auszeichnet (2021).



Waldgdrten mit einem Fokus der Lebensmittelproduktion haben entweder das Ziel der
Subsistenzversorgung oder produzieren Lebensmittel, um sie anschlieRend kommerziell zu vermarkten
(Vargas Poveda 2016). Vorgesprache mit dem Praxispartner haben ergeben, dass angestrebt wird, dass
der Waldgarten nach einigen Jahren dkonomische Tragfahigkeit erreicht, um so als Vorbildprojekt zu
zeigen, dass Waldgarten auch aus o©konomischer Sicht Zukunftsaussichten in der
Lebensmittelproduktion haben. Dabei soll der Waldgarten sich selbst langfristig inklusive des Gehalts
von ein bis zwei Waldgartenmanager*innen in Teil- oder Vollzeitbeschaftigung finanzieren (Friedrichs
2021b). Damit verfolgt der Hof vor allem das erste 6konomische Nachhaltigkeitskriterium von Albrecht
und Wiek. Um dies zu erreichen, wurden schon einige Planungen und Vorarbeiten im Vorfeld dieser
Arbeit durchgefiihrt. Eine Seminargruppe des Projektseminars hat sich mit der 6konomischen Planung
und der Entwicklung eines Business Plans auseinandergesetzt. Im Rahmen einer anderen
Bachelorarbeit wurde ein Crowdfunding fiir die Finanzierung der ersten Pflanzungen, fir welche der
entwickelte Pflanzplan dieser Arbeit die Grundlage bildet, vorbereitet und konzipiert. Das
Crowdfunding wurde Ende des Jahres 2021 erfolgreich durchgefiihrt. Inklusive weiteren
Spendenbeitragen wurden dadurch insgesamt knapp 23.000€ (Persénliche Konversation, K. Hoppe, A.
Friedel, 08.03.2022) eingenommen und damit der Start des Projekts sichergestellt. AuRerdem wird die
Startphase des Projekts von der ,Campus Stiftung” unterstiitzt. Ob auch das zweite und dritte

Kriterium erfullt wird, wird im Laufe dieser Arbeit ndher beleuchtet.

Die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit diesen Anforderungen und der theoretischen Planung
des Waldgartens hat zum Ziel, eine Grundlage fiir die ersten praktischen Pflanzungen zu schaffen.
Damit lasst die Arbeit sich in den Kontext transformativer Nachhaltigkeitsforschung einordnen und hat
das Ziel, einen Beitrag zur evidenzbasierten Entwicklung von LOsungsoptionen von
Nachhaltigkeitsproblemen zu leisten (Wiek und Lang 2016).

Im Zentrum dieser Arbeit steht die Entwicklung eines konkreten Pflanzplans fiir eine Teilflaiche des

Waldgartens, auf der die Anpflanzung im Friihjahr 2022 beginnt.

Um die beschriebenen Forschungsziele zu realisieren, ergibt sich flir diese Arbeit folgende zentrale

Forschungs- und Leitfrage:

Wie kann am Beispiel des Hof an den Teichen ein konkreter Pflanzplan fiir eine Teilfldche eines

nachhaltigen Waldgartens ausgestaltet sein?



Durch den Mangel von Literatur und praktisch umgesetzten Waldgéarten, besonders derjenigen mit
okonomischer Ausrichtung, existiert bisher noch kein Mustervorgehen in der Planung von Waldgarten.

Aus diesem Grund ergibt sich auBerdem folgende Teilfrage:

TF. 1: Welcher Planungswerkzeuge bedarf es fiir die Entwicklung des Pflanzplans und welche erweisen

sich als hilfreich im Planungs- und Umsetzungsprozess?

Da die Pflanzplanung das Ziel eines nachhaltigen Waldgartens anstrebt, ist auBerdem die Betrachtung
von unterschiedlichen Nachhaltigkeitsdimensionen relevant. Verschiedenen Nachhaltigkeitsmodellen
ldsst sich entnehmen (z.B. dem Drei-Sdulen-Modell), dass sich das Nachhaltigkeitskonzept an drei
Hauptdimensionen orientiert - der Okologischen, der 6konomischen und der sozial-kulturellen
Dimension (Spindler 0.A.). Sozial-kulturelle Kriterien werden im Zuge dieser Arbeit nicht beleuchtet.
Sie spielen im Kontext dieses Waldgartens eine untergeordnete Rolle, da der Fokus primar auf

O0konomischen Kriterien und der Vereinbarkeit selbiger mit 6kologischen Aspekten liegt.
Daraus ergeben sich die folgenden zwei Teilfragen:

TF. 2: Inwieweit erfiillt der Pflanzplan die angestrebten ékologischen Funktionen eines nachhaltigen

Waldgartens?

TF. 3: Inwieweit erfiillt der Pflanzplan die 6konomischen Anspriiche eines nachhaltigen Waldgartens

und trdgt zur 6konomischen Tragféhigkeit des zukiinftigen Waldgartens beim HadT bei?

Fir die Beantwortung der Fragestellungen wird sich im Folgenden zunachst mit einigen zentralen
theoretischen Konzepten und Begrifflichkeiten auseinandergesetzt, gefolgt von der Erlduterung des
methodischen Vorgehens dieser Arbeit. AnschlieRend werden die praktischen Ergebnisse
einschlieRlich des Kernstiicks dieser Arbeit, dem Pflanzplan, dargestellt. Danach wird sich im Zuge der
Diskussion der Beantwortung der Teilfragen und schlielRlich der Ubergeordneten Forschungsfrage
zugewendet. Es folgen die Limitationen und eine Reflexion dieser Arbeit und ein Ausblick, der
beschreibt, wie an diese Forschung angekniipft werden kann. Die Arbeit schlie8t mit einem Fazit und

wird durch einen Anhang erganzt, in dem ein GroRteil der Ergebnisse detailliert angegeben wird.

2 Theoretische Konzepte und Begrifflichkeiten

Um einen guten Einstieg in die Thematik zu bieten, folgt an dieser Stelle eine Auseinandersetzung mit
einigen theoretischen Konzepten und Begrifflichkeiten. Um sich dem Begriff des Waldgartens als
zentralem Konzept dieser Arbeit anzundhern, ist es zunachst wichtig, ihn in den Kontext der
Agroforstwirtschaft einzuordnen. Daran schlief$t die Definition des Konzepts des Waldgartens selbst
an. Eine wesentliche Rolle fiir die Entwicklung des Pflanzplans nimmt auBerdem der Begriff der

Schlisselart ein, welcher am Ende des Kapitels erlautert wird.



2.1 Agroforstwirtschaft

Agroforstwirtschaft ldsst sich als Uberbegriff fiir eine bestimmte Art verschiedener
Landnutzungssysteme (z.B. Waldgéarten, Syntropische Landwirtschaft, Baumfeldwirtschaft,
Streuobstwiesen etc.) beschreiben und wird durch das Internationale Zentrum fir Forschung in der

Agroforstwirtschaft (International Center for Research in Agroforestry; ICRAF) wie folgt definiert:

“Agroforestry is a collective name for land-use systems and technologies where woody
perennials (trees, shrubs, palms, bamboos, etc.) are deliberately used on the same land-
management units as agricultural crops and/or animals, in some form of spatial
arrangement or temporal sequence. In agroforestry systems there are both ecological and
economical interactions between the different components.” (Nair 1993, S. 14; zitiert nach

Lundgren und Raintree 1982)

Die Kombination von verschiedenen Nutzpflanzen auf der gleichen Bewirtschaftungseinheit nennt sich
auch Mischkultur. In einer Agroforstwirtschaft werden mithilfe der Anpflanzung von Mischkulturen aus
Bdaumen, Strauchern und Kulturpflanzen in einem Pflanzenkonsortium Synergieeffekte geschaffen, wie
beispielsweise die Regeneration des Bodens, eine hohere Wasserspeicherfahigkeit, ein verbessertes
Wachstum und eine gesteigerte Produktivitat (Stadler-Kaulich 2021).

Das Vorbild fur diese Art der Landnutzung ist die Natur selbst, genauer: Walddkosysteme. Dieses
Vorbild machen sich seit tausenden von Jahren indigene Bevolkerungsgruppen tberall auf der Welt,
aber besonders im tropischen Raum zu Nutze (Schulz et al. 1994; Nahm und Morhart 2017). Durch die
weltweite Industrialisierung und der damit einhergehenden Intensivierung der Landwirtschaft ist diese
Art der Landnutzung wieder in den Hintergrund geriickt und es wurde in groRen Teilen auf den Anbau
von Reinkulturen umgestellt, also der Anbau von nur einer Nutzpflanze auf einer
Bewirtschaftungseinheit (Hurtig 2020). Mit diesem Prozess wurden gleichzeitig die (iber Generationen
an die Umgebung angepassten landwirtschaftlichen Praktiken und damit auch das sogenannte
indigenous ecological knowledge (im Folgenden als IEK abgekiirzt) der indigenen Bevolkerungsgruppen
abgelehnt und ibergangen (Woodley 1991)*.

Im Zuge der Permakulturbewegung seit den 1970ern zeichnet sich allerdings wieder Wandel in der
Forschung ab. Das Betreiben von Mischkulturen, insbesondere der Agroforstwirtschaft, mithilfe des
IEKs in Kombination mit modernen Forschungserkenntnissen kann eine wichtige Rolle in einer
zukunftsfahigen Landnutzung fir die Lebensmittelproduktion einnehmen (Bukowski und Munsell

2018; Stadler-Kaulich 2021; Hathaway 2016). Die Multifunktionalitat der Systeme nimmt dafir eine

! Dieses Vorgehen findet bis heute statt, findet seine Urspriinge bereits in den Zeiten der Kolonialisierung. Es
handelt sich dabei um Ausbeutungs- und Diskriminierungsformen gegeniiber indigenen Bevolkerungsgruppen
(Woodley 1991), die es gegenwartig weiter aufzudecken, aufzuarbeiten und abzubauen gilt.



besondere Bedeutung ein. Neben 6konomischen Aspekten, wie beispielsweise der kommerziellen
Lebensmittelproduktion, sind sie auch aus 6kologischer Perspektive als wertvoll zu bewerten und
kénnen zur Erreichung der Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030 der Vereinigten Nationen beitragen
(Nahm und Morhart 2017; Vereinigte Nationen 2015). Agroforstsysteme bieten das Potential,
Okosysteme zu stabilisieren, was die Resilienz gegeniiber zukiinftigen klimatischen Verdnderungen
erhohen kann (Stadler-Kaulich 2021). Gleichzeitig kann eine Flache in der Agroforstwirtschaft raumlich,
durch die Nutzung verschiedener Ebenen, und zeitlich, durch Sukzession, effektiver genutzt werden als

in einer Reinkultur (Schulz et al. 1994).

2.2 Waldgarten

Das Konzept des Waldgartens ist ein Landnutzungssystem unter dem Dach der Agroforstwirtschaft und
steht im Mittelpunkt dieser Arbeit. Es ist auch bekannt unter den Bezeichnungen forest garden oder
food forest. In der Forschung und in der Praxis wird nicht immer eindeutig zwischen diesen beiden
Termini unterschieden. Diese Arbeit basiert auf der Annahme, dass es sich bei forest gardens um
kleinere Systeme handelt, die von Privatpersonen betrieben werden und haufig sozial-kulturell und
okologisch orientiert sind. Sie bauen auf Vorbildern traditioneller Anbaumethoden des IEK auf. Fir
diese Arbeit sind im Besonderen food forests von Bedeutung. Darunter werden gréRere Systeme
verstanden, die mindestens eine Flache von 0,5 ha, eine Deckung der Baumschicht von mindestens
10% besitzen und durch einen Produktionsfokus neben einer 6kologischen Ausrichtung vor allem
okonomisch orientiert sind (Albrecht und Wiek 2021). Auch sie knlipfen an IEK an, spielen aber eine
bedeutendere Rolle in kommerziellen Kontexten, die liber die Subsistenzwirtschaft hinausgehen.

Allgemein handelt es sich bei Waldgarten um multifunktionale Systeme bestehend aus einer Vielzahl
verschiedener, groRtenteils mehrjahriger und essbarer Pflanzen, die in unterschiedlichen Schichten

horizontal und vertikal in enger Nachbarschaft mit hoher Dichte wachsen. Misch- und Permakultur

The Seven Layers of a Forest Garden

1. Canopy (Large Fruit & Nut Trees)
2. Low Tree Layer (Dwarf Fruit Trees)
3. Shrub Layer (Currants & Bemes)
4. Herbaceous Layer

5. Rhizosphere (Root Crops)

6. Soil Surface (Ground Cover Crops)
7. Vertical Layer (Climbers, Vines)

Abbildung 2: Potenzielle Wuchsschichten eines Waldgartens (Quelle: Graham Burnett, 0.A.)



Prinzipien stehen dabei im Vordergrund (Hathaway 2016; Vargas Poveda 2016). Je nach Ausrichtung
des Waldgartens wachsen die Pflanzen in drei bis sieben Wuchsschichten, zu denen mindestens Baume
verschiedener Hohen, Straucher und Bodendecker zdhlen (Albrecht und Wiek 2021) (s. Abb.2).

In komplexeren Systemen wird zwischen hohen und niedrigen Baumen, Strduchern, Krautern,
Bodendeckern, Wurzeln und Kletterpflanzen unterschieden (Frey und Czolba 2017). Okonomisch
orientierte Waldgarten besitzen haufig weniger Schichten, um die Ernte zu erleichtern und die
Sonneneinstrahlung zu optimieren (Giezen 2018).

Die Pflanzen werden so angeordnet, dass sich im Wachstum und ihrer Produktivitdt mdglichst
Symbiosen bilden und negative Interaktionen auf ein Minimum reduziert werden (Crawford 2010).
Mit dem Prinzip des Okosystem-Mimikry ahmen sie die Struktur von natiirlichen Wildern und
Waldrandern nach (Frey und Czolba 2017). Waldgéarten kdnnen auRerdem verschieden ausgerichtet
sein, um verschiedene Funktionen zu erfiillen. Beispielsweise kann das Potenzial, Lebensmittel zu
produzieren und so entweder eine Grundlage zum gewerblichen Anbau und Vertrieb von
Lebensmitteln oder zur Selbstversorgung der Betreiber*innen zu schaffen, im Vordergrund stehen.
Andererseits konnen Waldgarten auch angelegt werden, um verschiedene andere
Okosystemdienstleistungen, wie Kohlenstoffdioxid- und Wasserspeicherung, Verbesserung der
Bodenqualitat, Bereitstellung von Habitaten oder Temperaturregulation zu bieten und einen Ort fir
Erholung, Bildungsprozesse oder fiir Gemeinschaftsstarkung zu schaffen. Hervorzuheben ist

auRerdem, dass Waldgérten sich durch eine hohe Biodiversitat auszeichnen (Albrecht und Wiek 2021).

2.3 Schlusselarten

Im Kontext der Planung und Anlage eines Waldgartens kann es hilfreich sein, zu Beginn eine bestimmte
Anzahl an Schlisselarten zu bestimmen und festzulegen. Bei Schlisselarten handelt es sich um
Leitpflanzen, die Schliisselrollen im System einnehmen (Mills und Doak 1993). Sie sind entscheidend
fiir das Funktionieren eines Okosystems und geben dem System Struktur, da sie eine wichtige Rolle fiir
die okologischen Wechselbeziehungen zwischen den Pflanzen im Waldgarten spielen. lhre Auswahl
hédngt von verschiedenen Auswahlkriterien und Pflanzenparametern ab. Im Laufe der Arbeit wird die
Auswahl der Schlisselarten fiir den Waldgarten des HadT naher erlautert.

Aber nicht nur aus 6kologischer, sondern auch aus 6konomischer Perspektive gibt es Arten, die sich
besonders als Schliisselarten eignen. Besonders kommen Arten in Frage, die den GroRteil kommerziell
wertvoller Rohprodukte produzieren und welche, die kurz- bis mittelfristig und regelmaRig reifen. Es
sollten Arten sein, aus denen gut vermarktbare Produkte hergestellt werden kénnen und welche, die

den bedeutendsten Teil des monetdren Umsatzes des Systems sicherstellen (Miccolis et al. 2019).



Wie viele Schllsselarten festgelegt werden und welche Arten sich aus verschiedenen Blickwinkeln
besonders fir diese Stellung eigen, ist bei jedem System unterschiedlich und hangt maRgeblich von

der Funktionspriorisierung und Ausrichtung des Waldgartens ab.

3 Forschungsvorgehen

Als Baustein einer inter- und transdisziplindren Zusammenarbeit ist diese Bachelorarbeit nicht
eindeutig einer Disziplin zugeordnet. Sie nimmt sowohl eine sozialwissenschaftliche als auch eine
naturwissenschaftliche und okonomische Perspektive ein. Wie es flr inter- und transdisziplindre
Forschung ublich ist, wird auch hier eine Zusammenstellung verschiedener Methoden verwendet
(Wiek und Lang 2016).

Fiir die Beantwortung der Forschungsfrage und ihrer Teilfragen wird grof3teilig mit qualitativen
Forschungsmethoden gearbeitet. Fir die Einschatzung der 6konomischen Dimension des Waldgartens
wird ergdanzend in kleinem Rahmen mit quantitativen Berechnungen gearbeitet.

Die Arbeit beinhaltet einen groRen praktischen Anteil, welcher in drei wesentliche Forschungsschritte
unterteilt werden kann. Dazu zahlen zunachst einige Grundlagen, gefolgt von der Pflanzenauswahl und
schlieBlich der Erstellung des Pflanzplans. In diesem Kapitel wird das methodische Vorgehen dieser
drei Forschungsschritte nacheinander erlautert.

Bevor sich dem methodischen Vorgehen der Forschungsschritte selbst gewidmet wird, folgt zunachst

die Darstellung der Kommunikationsmethoden dieser Arbeit.

3.1 Kommunikation mit Praxispartner*innen

Eine besonders wichtige Rolle fiir eine fruchtbare Zusammenarbeit mit Praxispartner*innen und somit
fir die Entstehung praktisch nutzbarer Ergebnisse spielt das Bereitstellen von Kooperations- und
Evaluationsrdaumen (Bergmann et al. 2010; Hirsch Hadorn et al. 2008; Elzinga 2008). Diese wurden Gber
grolRe Teile des Forschungsprozesses immer wieder gedffnet, um die Integration von Wissen
verschiedener Akteur*innen, den Austausch Uber das Forschungsvorgehen sowie Feedbackschlaufen
und Nachschéarfungen von Zwischenergebnissen zu ermoglichen. Fiir diesen gemeinsamen Austausch
mit dem HadT wurden unterschiedliche Kommunikationstools genutzt.

Zu Beginn des Forschungsprozesses fand eine Fldchenbegehung statt, als zentrales Element fir die
Datenerhebung folgte ein leitfadengestiitztes Interview (Leitfaden und Gesprachsprotokoll s. Anhang
Al und A2). Nach der Erstellung des Pflanzplans wurde eine weitere Videokonferenz fiir konkretes
Feedback Uber die Online Plattform Zoom durchgefiihrt (Gesprachsprotokoll des zentralen
Feedbackgesprachs s. Anhang E). Dariiber hinaus erhielt der Praxispartner Zwischen- und
Endergebnisse via E-Mail und in diesem Zuge regelmalig die Einladung und die Moglichkeit fir

Feedback und Evaluation. So wurde ein kontinuierlicher Dialog mit dem HadT ermdglicht, der



maligeblich zum Prozess und Erfolg der Zusammenarbeit beitragen kann (Lang et al. 2012; Hirsch

Hadorn et al. 2008; Elzinga 2008).

3.2Grundlagen

Da Waldgarten in Bezug auf Pflanzen, Struktur und Funktionen sehr vielseitig sein kdnnen, bietet das
Konzept Potenzial gut auf die Bedirfnisse seiner Akteur*innen und die Standortbedingungen
abgestimmt zu sein. Gleichzeitig kann genau diese Abstimmung auf die Bedirfnisse und
Standortbedingungen eine wichtige Voraussetzung und Bedingung fiir die Erfiillung der angestrebten
Funktionen sein. Fiir die Erstellung des Pflanzplans und somit auch fiir die Beantwortung der zentralen
Forschungsfrage dieser Arbeit, bedarf es zu Beginn der Zusammenarbeit also zunachst eine tiefere
Auseinandersetzung mit den Bedlrfnissen des HadT und den konkreten Standort- und
Marktvoraussetzungen, um so das Konzept bestmoglich auf die Bedirfnisse anzupassen. Diese findet
im zweitteiligen Grundlagen-Forschungsschritt statt.

Ein Baustein umfasst dabei eine Bediirfnisanalyse. Sie ist wichtig, um herauszuarbeiten, welche
Funktionen und Ziele der Waldgarten erfiillen soll und somit auch, welche Bediirfnisse und Wiinsche
die Betreiber*innen, in diesem Fall der HadT an den zukiinftigen Waldgarten stellt. Im Vorfeld wurden
im Zuge der Seminarreihe ,Waldgarten Reallabor” bereits erste angestrebte Funktionen der Flache mit
dem Praxispartner besprochen. Ziel des Projekts soll dabei die 6kologische und 6konomisch tragfahige
Nutzung der Flache sein.

Da ein besonderer Schwerpunkt des zukiinftigen Waldgartens auf dem Ziel der 6konomischen
Tragfahigkeit beruht, ist es auflerdem wichtig eine Marktanalyse durchzufiihren, um lukrative
Produktkategorien zu identifizieren (angelehnt an (Sereda 2020). Diese findet im Zuge des zweiten
Baustein des Grundlagen-Forschungsschritts statt — der Entwicklung der Produktausrichtung.

Auf diesen Grundlagen werden anschlieBend die Pflanzen ausgewahlt und schlieflich auch das

Pflanzdesign erstellt.

Um Erkenntnisse fiir die Bediirfnisanalyse zu erlangen, erfolgt zunachst die bereits erwahnte
gemeinsame Flachenbegehung, sowie eine internetbasierte Literaturrecherche mit der
Schneeballmethode (Kalina et al. 2003). Hier wird sowohl einschlagige Waldgartenliteratur als auch
Literatur Uber andere Agroforstsysteme herangezogen, um Datenliicken aufzufangen. AuRerdem
werden zur Recherche die Protokolle der Gespréache, die durch die Projektseminare im Vorfeld dieser
Arbeit mit dem HadT geflihrt wurden, herangezogen. Die Protokolle sind im Wiki ,,Waldgarten” des
Lehr-Wikis der Leuphana Universitat Lineburg auf der Plattform Confluence festgehalten.

Fiir die Entwicklung der Produktausrichtung wird eine Markt- bzw. Trendanalyse durchgefiihrt, mit
welcher festgestellt werden kann, welche Produkte bzw. Produktkategorien sich auf dem angestrebten

Markt gut vertreiben lassen und welche Pflanzen sich dementsprechend aus 6konomischer
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Perspektive als lukrativ bewerten lassen. Die Analyse wird nach den in Tabelle 1 aufgefiihrten
Kategorien durchgefiihrt, findet allerdings aufgrund des begrenzten Umfangs dieser Arbeit nur in einer
geklrzten Form statt. Fur die Feststellung der Produktausrichtung ist auch die Bestimmung eines
Unique Selling Points (Im Folgenden als USP abgekirzt) relevant. Der USP bezeichnet das
Alleinstellungsmerkmal, welches die Produkte vom HadT gegeniiber der Marktkonkurrenz hervorhebt
(Sutherland und Canwell 2004).

Beide Bausteine des Grundlagen-Forschungsschritts — Bedlrfnisanalyse und Entwicklung der
Produktausrichtung — sind maligebend fiir die Auswahl, Zusammenstellung und Anordnung der
Pflanzen fir den Waldgarten und wirken sich damit auf die konkrete Produktpalette aus, welche liber
die 6konomische Tragfahigkeit des Waldgartens bestimmt.

Aufbauend und ergdnzend zu diesen Vorarbeiten wird dann als zentrales Element der Datenaufnahme
ein semi-strukturiertes Interview mit dem HadT durchgefiihrt. Es findet in der Form eines
leitfadengestiitzten Interviews statt, um Impulse und Anregungen zu bieten und den Austausch
zugleich moglichst offen zu gestalten (Helfferich 2019). Das Interview besitzt verschiedene
Schwerpunkte, u.a. zur Produktausrichtung.

Basierend auf den Erkenntnissen aus dem Interview lassen sich die Wiinsche und Anspriiche des
Praxispartners final festhalten und in der Kombination mit der Analyse eines Warengruppenberichts
des Hofladens aus dem Jahr 2021 (Hof an den Teichen 2021a) auch eine Produktausrichtung

herausarbeiten.

3.3 Auswahl der Schlisselarten

Aufbauend auf den Grundlagen folgt im nachsten Schritt die Pflanzplanung mit einer Auswahl an
Schlisselarten (Definition in Kap. 2.3.). Dieser Schritt baut maRgeblich auf Erkenntnissen des letzten
Projektseminars im Sommersemester 2021 (Metzger et al. 2021) und expliziten Wiinschen des HadT
auf, wodurch eine Vorauswahl von 46 Pflanzenarten entstand.

Der Auswahlprozess und alle relevanten Informationen sind fiir eine bessere Ubersicht und praktische

Handhabung in verschieden Tabellen zusammengefasst:

a. Kriterienkatalog
b. Okologische und 6konomische Parametertabelle

c. Auswahltabelle mit erganzender Indikatorenlegende.

Wie die Tabellen methodisch entstehen bzw. wie mit ihnen gearbeitet wird, wird im Folgenden
erlautert. Da die Tabellen selbst zu den praktischen Ergebnissen der Planungswerkzeuge gehoren, sind
sie im Kapitel 4. zu finden.

Die Vorbereitung der Schlisselartenauswahl beruht auf einer Analyse der vorhandenen Daten aus

Gesprachsprotokollen, Markt- bzw. Trendanalyse sowie Literaturrecherche, die besonders auch
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andere Waldgarten mit in den Fokus nimmt. Auch fir diesen Forschungsschritt nimmt das
leitfadengestiltzte Interview eine wichtige Rolle ein, da ein zweiter Schwerpunkt auf Kriterien zur
Pflanzenauswahl liegt. Die Analyse der vorliegenden Daten miindet in der Kondensation zu einem
Kriterienkatalog. Dieser ist die Grundlage, auf der die Schliisselartenauswahl fiir den Waldgarten beim
HadT durchgefihrt wird. Die Zusammenstellung der Kriterien basiert auf den bereits dargestellten
Grundlagen und vor allem auf der Absprache mit den Akteuren des HadT im Zuge des Interviews und
der Feedbackgesprache (Gesprachsprotokoll des zentralen Feedbackgesprachs s. Anhang E).

Um mit Hilfe des Kriterienkatalogs eine Auswahl aus diesem Pool zu treffen, bedarf es auBerdem
Informationen (iber verschiedenste 6kologische und 6konomische Parameter aller Pflanzen. Auf der
Grundlage internetbasierter Recherche werden die relevanten Pflanzparameter aller Arten aus dem
Pflanzenpool in die beiden Parametertabellen eingepflegt.

Diese Informationen erméglichen anschlieRend die Ubertragung aller Arten in die Auswahltabelle, wo
sie anhand des Kriterienkatalogs und einer Indikatorenlegende mit einem Farbcode priorisiert werden
und schlieBlich die Festlegung der Schliisselarten ermdéglichen. Insgesamt wird versucht, 6kologische
Anspriiche und 6konomischen Nutzen auszubalancieren, sodass eine moglichst vielversprechende und
vielseitige Auswahl an Schlisselarten fiir den Waldgarten zusammengestellt wird, die den
Bedirfnissen und Wiinschen des HadT moglichst nahekommt. Dabei handelt es sich um einen
komplexen Prozess, der auf der Abwagung verschiedenster Optionen, Kombinationen und
Kompromissen beruht.

Nach der Auswahl werden auBerdem ein Pflanz- und Erntekalender, sowie eine Grafik angelegt, die
Aufschluss Uber die langfristigen Produktionszeitraume der einzelnen Schlisselarten gibt. Diese beiden
Tools bieten einen Uberblick tiber die zentralen Informationen des Lebenszyklus der Pflanzen, was
besonders im diversen System eines Waldgartens zu einem gelungenen Management beitragen kann

(Patel und Oza 2014).

3.4 Pflanzplan

Nachdem die Schllsselarten fiir die Gesamtflache identifiziert sind, erfolgt an dieser Stelle das Design
des konkreten Pflanzplans. Dieser kann sowohl als Grundlage bei der Umsetzung der ersten Pflanzung
dienen, indem er die Anordnung der Pflanzen abbildet, ist aber bereits vorher fiir die Kalkulation der
Individuenzahlen der jeweiligen Arten wichtig, um die Pflanzen bestellen zu kénnen.

Um sowohl den Finanz- als auch den Arbeitsaufwand zeitlich zu staffeln, wird zunachst mit der Planung
und Bepflanzung einer Teilflache des Ackers begonnen. Angelegt wird der Plan auf mehreren Ebenen
mit dem CAD-Programm Vectorworks 2022. In diesem Programm wurde bereits im vorangegangenen
Projektseminar eine Concept Map erarbeitet. Sie bildet eine wichtige Basis fiir diese Arbeit, da sie die

wesentliche Struktur und das Gbergeordnete Konzept des Pflanzplans festhalt.
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Die Anordnung der Pflanzen und im Besonderen die Zusammenstellung der Pflanzenkonsortien erfolgt
auf der Basis verschiedener 6kologischer und 6konomischer Kriterien. Zentral sind dabei die Prinzipien
der Misch- und Permakultur, die herausgearbeiteten Pflanzenparameter, die Berlicksichtigung einer
méglichst optimalen Sonnenfalle? und das Einplanen von Zwischenpflanzungen zur Kompensation von
Wuchsausfallen. Als Vorbild fir Struktur, Pflanzenauswahl und Pflanzanordnung dienen dabei vor
allem bereits etablierte Waldgarten (z.B. (Karssen et al. 2022; Den Food Bosch 2022; Kaden 2021)).

In diesem Forschungsschritt werden zur Qualitdtssicherung der Ergebnisse vermehrt
Feedbackschlaufen mit den Betreuerinnen und dem Praxispartner via E-Mail und Videokonferenz

eingesetzt, um einen moglichst hohen Umfang an Wissen und Wiinschen aus der Praxis zu integrieren.

Fir die praktische Nutzbarkeit werden dariiber hinaus aulerdem eine Bestellliste der eingeplanten
Pflanzen, sowie eine Zonenplanung angelegt, die die Flache in Zonen einteilt und die Bepflanzung der
verschiedenen Wuchsschichten aufschliisselt. Auch ein beispielhafter Geschaftsplan fir das Jahr 10
wird angelegt, welcher die wichtigsten 6konomischen Daten der Pflanzen hervorhebt und Auskunft

Uber den potenziellen Produktumsatz gibt.

Im folgenden Kapitel werden die Ergebnisse dargelegt. AnschlieRend werden die praktischen

Ergebnisse im Kontext 6konomischer und dkologischer Nachhaltigkeit diskutiert.

2 Das Prinzip der Sonnenfalle wird fiir die optimale Anordnung in einem System mit verschiedenen Pflanzen
genutzt, um den bestmoglichen Lichteinfall in das System zu modellieren und somit ein optimales Wachstum
der unterschiedlichen Pflanzen zu ermdoglichen. Dabei werden zumeist die héheren Pflanzen im Norden und
die niedrigeren Pflanzen im Stiden der Flache platziert (Smith 2016).
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4 Ergebnisse

Die Ergebnisse werden, wie im vorigen Kapitel gegliedert, nach den drei Forschungsschritten
dargestellt. Der erste Teil stellt die Grundlagen und damit die Basis fiir die im zweiten Teil dargelegte
Schllsselartenauswahl dar. Beide Teile bilden die Basis, auf der im letzten Teil des Ergebniskapitels der
konkrete Pflanzplan der Teilflaiche des HadT entwickelt und dargestellt wird. Dieser ist das Herzstlick
dieser Arbeit und ist, untermauert durch die ersten beiden Teile dieses Kapitels, zentral fir die
Beantwortung der libergeordneten Forschungsfrage.

Neben den Ergebnissen zentraler Arbeitsschritte und den wichtigsten Planungswerkzeugen fir die
Erstellung des Pflanzplans werden in diesem Kapitel weitere praktische Tools festgehalten, welche die
praktischen Planungs- und Umsetzungsprozesse gerade in der Startphase des Waldgartens
unterstltzen kénnen. Sie haben durch ihren praktischen Bezug einen besonderen Wert fir den
Praxispartner und tragen gemeinsam mit den Gbrigen Planungswerkzeugen des Forschungsprozesses

zur Beantwortung der TF. 1 bei.

4.1Grundlagen

Wie bereits in Kapitel 3 beschrieben, bedarf es fir die Schlisselartenauswahl und schlieflich fir die
Erstellung des Pflanzplans und somit zur Beantwortung der Gbergeordneten Forschungsfrage einer
Auseinandersetzung mit den individuellen Bediirfnissen des HadT. Daraus ldsst sich in der Kombination
mit den Ergebnissen einer einfachen Markt- bzw. Trendanalyse und weiterer Literaturrecherche eine

Produktausrichtung ableiten, welche die Basis fiir die Pflanzenauswahl bildet.

4.1.1 Winsche und Anspriiche an den Waldgarten

Aus ersten Gesprachen mit dem Hof im Jahr 2020 geht der Wunsch hervor, die Flache, die bislang als
konventioneller Acker genutzt wurde, zu einem ertragreichen und durch Vielfalt gepragten Waldgarten
umzuwandeln (Daus 2020). Ubergeordnetes Ziel ist es, den Waldgarten als ergdnzendes Element in
das bestehende Hofkonzept einzugliedern (Personliches Gesprach, K. Hoppe, P. Reichwaldt,
21.12.2021).

Die Konzepte der Perma- und Mischkultur dienen bei der Planung, Umsetzung und Etablierung des
Waldgartens am HadT als Leitprinzipien. Das Ziel sind 200 verschiedene Pflanzen, von denen etwa 150
essbar sind (Daus 2020). Ein Schwerpunkt soll allerdings auf etwa 20 Schlisselarten liegen, die
besonders fir die Startphase eine entscheidende Rolle spielen (Persénliches Gesprach, K. Hoppe, P.

Reichwaldt, 21.12.2021).
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In  einem  Gesprachsprotokoll aus dem

Projektseminar im Sommer Semester 2021 wurde

5% die vom Hof vorgenommene Priorisierung der
Produktion Funktionen des Waldgartens festgehalten. Dabei

Umwelt . . L .
55% wurde mit prozentualen Anteilen hinsichtlich der

30% ° = Bildung

Gemeinschaft gewadhlten Fokusse gearbeitet (Betker 2021, s.
Abb. 3). Es wird angestrebt, dass der Waldgarten
als produktives System seinen Hauptfokus in einer
effektiven Lebensmittelproduktion hat (55%)
Abbildung 3: Angestrebte Funktionen des zukiinftigen (Schweigler 2021). Zu etwa einem Drittel wird

Waldgartens beim HadT (Betker 2021)
aulerdem die Okologische Vielfalt priorisiert

(30%), sodass das System umweltvertraglich und systemverbessernd ausgerichtet ist. Weiterhin sind
etwa 10% der Fokussierung fir Bildungszwecke angedacht. Die letzten 5% werden der
Gemeinschaftsfunktion gewidmet, in der vor allem die Vernetzung mit dhnlichen Waldgéarten oder
Agroforstprojekten und der lokalen Bevélkerung angestrebt wird (Betker 2021; Schweigler 2021).
Neben dem 6konomischen Anspruch einer vielfaltigen und effizienten Produktion von Lebensmitteln
werden Bildungs- und Beratungsangebote beispielsweise in Form von Fiihrungen und einem Lehrpfad
angestrebt. Gewlinscht werden auBerdem naturnahe Strukturen in Form von 6kologischen Inseln und
ein Management, welches Biodiversitat auf der Flache aktiv beglinstigt (Albrecht 2021; Betker 2021).
Dartiber hinaus besteht der Anspruch, dass der Waldgarten als Musterprojekt eine Vorbildfunktion
einnimmt, um sowohl private Personen als auch Gemeinschaften und Landwirt*innen zu einer
nachhaltigen Lebensmittelproduktion zu inspirieren und zu zeigen, dass Waldgarten eine 6konomisch
tragfahige Nachhaltigkeitslosung darstellen kdnnen (Betker 2021).

Fir den HadT bedeutet eine 6konomische Tragfdhigkeit flir den zuklinftigen Waldgarten zunachst, dass
sich der Waldgarten finanziell selbst tragt. Durch die Erldse sollen ein bis zwei Manager*innen in Teil-

oder Vollzeitbeschaftigung fir den Waldgarten finanziert werden (Friedrichs 2021b).

Nachdem die ehemalige Ackerflache im April 2021 durch die ,,Campus Stiftung” gekauft wurde, sind
erste Pflanzungen im Frihjahr 2022 geplant (ebd.).

4.1.2 Produktausrichtung

Bei der Auswahl der Pflanzen fiir den Waldgarten ist neben der Beriicksichtigung der 6kologischen
Rahmenbedingungen und Voraussetzungen auch die 6konomische Betrachtung der Produkte von
Bedeutung, die sich aus den geernteten Erzeugnissen herstellen und vermarkten lassen. Denn die

Endprodukte haben einen direkten Einfluss auf den 6konomischen Erfolg des Waldgartens.
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Wie aus Kapitel 3 hervorgeht, ist die Bestimmung eines USP fiir eine erfolgreiche 6konomische

Dimension sinnvoll. Auf diese Weise wird eine Produktausrichtung generiert, die sich von der

Marktkonkurrenz abhebt und sowohl den Anspriichen des Hofes, wie auch denen des Zielmarktes und

somit der Kund*innen gerecht wird. Hierzu werden die Erkenntnisse einer kurzen Markt- bzw.

Trendanalyse im Folgenden tabellarisch dargestellt. Da viele Erndhrungstrends ihren Ursprung in den

USA haben und in Europa adaptiert werden, stammen die Daten fir die Analyse grofStenteils aus dem

US-amerikanischen Raum. Die zentralen Trends decken sich bereits mit den Entwicklungen der

Lebensmittelbranche in Westeuropa (Schweiger und Haas 2020).

Tabelle 1: Markt-/Trendanalyse angelehnt an die Zielerkenntnisse der Marktanalyse (Sereda 2020) basierend auf
Vorgesprdchen mit dem HadT (Friedrichs 2021a, 2021b) und Literatur zu Lebensmitteltrends (Lei 2020; Schweiger und Haas

2020).

Analysekategorien

Analyseergebnis

Ziele der Analyse
Welche Ziele verfolgt die
Analyse?

Identifikation der Trends auf dem Lebensmittelmarkt
Evaluation der Potentiale verschiedener Produktkategorien auf
dem Zielmarkt

Identifikation von 6konomisch wertvollen Produktkategorien

Zielmarkt
Welcher Markt wird
analysiert?

Regionaler und Uberregionaler Nischenmarkt fir vielfiltige
nachhaltig, regional, saisonal und biologisch produzierte und
zum Teil aulRergewdhnliche Produkte

Zielgruppe
An welche Zielgruppe
richtet sich das Angebot?

Nachhaltig orientierte Konsument*innen aus Liineburg und
Umgebung

Besucher*innen des HadT, des Hofstands auf Markten

Junge Familien

Altere Menschen, die Qualitit schatzen

Nachbarschaft des HadT

Studierende

Weitere Kund*innensegmente kdnnen erschlossen werden

Marktentwicklung
Welche Trends zeichnen
sich auf dem
Lebensmittelmarkt ab?

Regionale und Saisonale Lebensmittel

Whole food —> unverarbeitete natlrliche Lebensmittel +
Werteverstandnis 3

Raw food - Rohkost

Superfood =2 Lebensmittel, die aufgrund von einem hohen
Nahrstoffgehalt die Gesundheit férdern

Medicinal food > Lebensmittel mit therapeutischen und
praventiven Funktionen

Fermented food - durch Milchsduregarung haltbargemachte
Lebensmittel

Plantbased - vegetarische und vegane Lebensmittel

3 Nihere Informationen zum Werteverstindnis von Whole Food lassen sich bei Lei 2020 und unter:
https://www.wholefoodsmarket.com/missionvalues/core-values finden.

16


https://www.wholefoodsmarket.com/missionvalues/core-values

e Insgesamt wenig Konkurrenz

Konkurrenz e Supermarkt

Welche Konkurrenz e Wochenmarkt in Liineburg

existiert auf dem e Regionale und Saisonale Markte in der Umgebung

Zielmarkt? e Hofldden in der Nihe (z.B. Préhl‘s Hofladen in Deutsch Evern,

Sonnenhof-Hofladen in Lineburg)

Besonderes Potenzial auf dem Zielmarkt haben folgende

Schlussfolgerungen/ Produktkategorien:

Empfehlungen e (Lokales) Superfood - Den Trend des haufig exotischen
Welche Superfoods teilweise mit Alternativen substituieren, die in
Produktkategorien Deutschland wachsen. Z.B. Produkte aus der Apfelbeere (auch
zeichnen sich als lukrativ bekannt als Aroniabeere) statt aus der exotischen Acai-Beere
fiir den Waldgarten beim (Geist 2016); Nusse, wie Walnisse oder Haselniisse gelten
HadT ab? durch ihren hohen Nahrstoffgehalt auch als Superfood und

lassen gleichzeitig eine recht hohe Gewinnmarge in der
Direktvermarktung zu (Sétje 2017).

e Fermentierte Lebensmittel - Fermentation ist altes
Verfahren, um Nahrungsmittel zu konservieren. Seit einigen
Jahren lebt es wieder auf und ist auch auf Grund seiner
positiven gesundheitlichen Auswirkungen durch
Milchsdurekulturen beliebt (Paul Ross et al. 2002). Es lassen
sich vielfdltige Lebensmittel fermentieren. Fir den HadT
kommen besonders Gemiise, Obst, aber auch Krauter infrage.

e Medicinal Food/Products -> Fir nachhaltig orientierte
Kund*innen, spielt gesunde Ernahrung haufig eine ebenso
groRe Rolle. So bieten Produkte, die bewiesenermalien
positive Auswirkungen auf den menschlichen Organismus
haben auch Potenzial fiir die Vermarktung in dieser Zielgruppe
(Giehl und Mayerl 2016). Besonders Krauter lassen sich fiir
diese Produktkategorie gut fir z.B. Tees, Krauterausziige,
Raucherbilindel oder Badekrautersalze nutzen.

¢ Regionale und Saisonale Lebensmittel - Diese Werte werden
durch den lokalen Anbau im Waldgarten ohnehin erfiillt.

e Plantbased - Diesem Lebensmitteltrend kann durch die
pflanzlichen Produkte des Waldgartens begegnet werden und
die tierischen Produkte des HadT weiter erganzen.

Anknipfend an die Erkenntnisse dieser Analyse wurde das Leitfaden-gestitzte Interview mit dem HadT
am 21.12.21 durchgefiihrt (Leitfaden s. Anhang Al; Gesprachsprotokoll s. Anhang A2). Aus diesem
Interview l3dsst sich festhalten, dass die Bestimmung eines einzelnen USP hinsichtlich einzelner
Produktkategorien nicht von Interesse ist, da der Hof in seiner Produktpalette breit aufgestellt ist und
die neuen Waldgartenprodukte diese erganzen sollen. Vielmehr wird als USP angestrebt, die Werte
des Hofes durch die Produkte zu transportieren. Nichtsdestotrotz besteht Interesse an einem
Ubergeordneten Fokus auf Endprodukte, die auf Krautern und Obst basieren (Persdnliches Gesprach,
K. Hoppe, P. Reichwaldt, 21.12.2021). Dieses Interesse fulst auf dem Warengruppenbericht des Hofes

aus dem Jahr 2021, aus welchem hervorgeht, dass die Produktkategorien , Fruchtaufstriche, Honig &
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Safte” (vornehmlich Produkte aus verschiedenen Obstsorten), sowie ,Krduter, verarbeitet” (Produkte
aus diversen Krautern) nach der Kategorie ,Wurst & Fleischprodukte” die hochsten Umsatze erzielten

(Hof an den Teichen 2021a).

Zusammenfassend kann festgestellt werden, das sowohl Obst als auch Krduter fir sehr viele
unterschiedliche Endprodukte genutzt werden kénnen und somit sehr vielseitig sind. Produkte aus
Krautern eignen sich besonders fir die Vermarktung als Medicinal Food. Zwar gibt es bereits Produkte
im Hofladen, die diesen Aspekt in den Fokus nehmen, allerdings ohne ihn als solchen explizit zu
bewerben. So koénnten Krauter innerhalb der Produktkategorie ,Naturapotheke” 6konomisch
vielversprechend sein und dabei z.B. an die Ansatze der Naturheilkundlerin Maria Treben* anknipfen.
Ein Fokus kann hier auf verschiedenen Minze Sorten liegen, da diese besonders pflegeleicht und
vielseitig verarbeitbar sind, sowie den Geschmack von vielen Menschen treffen. Gleichzeitig muss
hierbei vorsichtig vorgegangen werden, da keine Heilversprechen gegeben werden dirfen, solange
diese nicht durch spezielle Fachkrafte bestatigt wurden.

Aus Obst lassen sich ebenso vielfdltige Produkte mit kleinem Arbeits- und Finanzaufwand wie
beispielsweise Fruchtaufstriche, Safte, Sirup und vieles mehr herstellen. Diese kdnnen gut in groRen
Mengen verarbeitet werden und bieten Potenzial fiir hohe Gewinnmargen (Persénliches Gesprach, K.

Hoppe, P. Reichwaldt, 21.12.2021).

4.2 Auswahl der Schlusselarten

Nachdem nun die Grundlagen dargelegt wurden, folgt nun auf dem Weg der Entwicklung des
Pflanzplans die Darstellung des Auswahlprozesses der Schllsselarten. Hierzu stellt sich zundchst die
Frage nach dem Umfang der auszuwahlenden Schliisselarten fiir den Waldgarten. Die Anzahl findet
Anlehnung an die von der Food Forestry Foundation entwickelten Businessplane fiir einen vier Hektar
groRen Waldgarten auf dem Gut Welna in den Niederlanden (Karssen et al. 2022). Fiir das Gut Welna
wurden vier Businessplane mit unterschiedlichen Fokussen entwickelt (Biodiversitdt, Erlebnis,
Produktion und Gastronomie). Besonders interessant flir den Waldgarten beim HadT sind die letzten
beiden Plane mit dem Fokus auf Produktion und Gastronomie. Um ein breites Angebot im Hofladen
gewahrleisten zu konnen, steht fiir den Waldgarten in Rettmer ebenfalls die Wirtschaftlichkeit mit dem
Ziel einer Produktion von gréReren Mengen, aber auch eine Sicherstellung von Vielseitigkeit der
Waldgartenprodukte im Mittelpunkt.

Der Businessplan vom Gut Welna mit Produktionsfokus arbeitet mit 22 Schliisselarten und konzentriert
sich auf die Produktion groRerer Mengen von vergleichsweise weniger Arten. Der Businessplan mit

Gastronomiefokus legt mit 61 Schllsselarten groBeren Wert auf Diversitdt, um beispielsweise

4 Maria Treben brachte als Kriuterkundige mit dem Buch ,Gesundheit aus der Apotheke Gottes” (1986) vielen
Menschen die Wirkung und Nutzung von Heilkrdutern nahe.
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vielseitige Geschmacksrichtungen zu kreieren und die Erntezeiten so zu staffeln, dass die Produkte
ganzjahrig in der Gastronomie verwendbar sind (Karssen et al. 0.A.).

Da es sich beim Waldgarten in Rettmer um eine kleinere Flache von nur einem Hektar handelt, wird
zunachst ein Kompromiss von 20-25 Schliisselarten festgelegt. Sukzessive kdnnen daran anschlieRend
dann weitere Pflanzen erganzt, ausgewechselt oder entfernt werden.

Durch den 6konomischen Fokus des Waldgartens, orientiert sich sein Aufbau an der Struktur der
Syntropischen Landwirtschaft, welche sich vornehmlich durch vier Pflanzschichten auszeichnet (obere
Baumschicht, untere Baumschicht, Strauchschicht, Bodenschicht) (Giezen 2018) und so das Pflege- und
Erntemanagement erleichtert (Bjorklund et al. 2019). Die ausgewdhlten Schliisselarten stammen aus
diesen vier Schichten.

Im Folgenden werden nun alle Elemente der zentralen Planungstabellen (Kriterienkatalog,
okonomische und o6kologische Parametertabellen und die Auswahltabelle mit erganzender

Indikatorenlegende) fir die Schliisselartenauswahl dargestellt und jeweils kurz erldutert.

4.2.1 Kriterienkatalog

Als erstes Element wird an dieser Stelle der Kriterienkatalog dargestellt. Der Katalog beinhaltet jeweils
ein Kriterium, seine Relevanz fiir den Auswahlprozess und inhaltliche Informationen dariber, was
durch das Kriterium in den Blick genommen wird.

Insgesamt wird mit der Auswahl der Schliisselarten durch ihre jeweiligen (End-) Produkte und/ oder
ihrer wertbringenden Systemfunktionen ein gréRtmaoglicher monetarer Umsatz angestrebt. Dieser ist
essenziell fir die 6konomische Tragfahigkeit des Waldgartens und driickt sich durch Ertrag,
Kompatibilitat mit der Produktausrichtung, Pflege-, Ernte- und Verarbeitungsaufwand aus (s. Tab. 2,
orangene Markierung). Gleichzeitig missen bei der Auswahl relevante oOkologische Faktoren
bertcksichtigt werden, um die angestrebten 6kologischen Funktionen (Multifunktionalitat, Standort-
und Mischkulturkompatibilitidt) des Waldgartens zu erreichen (ebd., griine Markierung). Im Anhang B2
sind die Kriterien mit detaillierteren Indikatoren unterlegt und gewichtet (gut, maRig, nicht geeignet).
Nun stellt sich die Frage, ob es moglich ist Pflanzenarten zu finden, die alle Kriterien gleichzeitig gut
erfillen. Spatestens in der praktischen Umsetzung wird ersichtlich, dass einige der hier aufgefiihrten
Kriterien untereinander konfligieren und dass die endgiltige Auswahl von einem Abwagen
verschiedener Optionen gemeinsam mit dem HadT abhangig ist. Dabei sind Kompromisse moglich und
sogar notwendig.

Die Verantwortlichen des HadT betonen allerdings trotz der hier aufgefiihrten Auswahlkriterien, dass
das Experimentieren mit Pflanzen und Kombinationen in einem begrenzten Rahmen erlaubt und auch
erwiinscht ist. So wird es auch auf dem restlichen Hof praktiziert, da sich haufig erst am Standort selbst
zeigt, wie gut sich ein Organismus dort etabliert. Da die Entstehung des Waldgartens ein dynamischer

Prozess ist, unterliegt das System ohnehin einem stindigen Wandel, in dem Pflanzengesellschaften
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sich entwickeln, indem neue Arten hinzukommen und andere verdrdngt oder entfernt werden

(Personliches Gesprach, K. Hoppe, P. Reichwaldt, 21.12.2021).

Tabelle 2: Kriterienkatalog basierend auf einem Interview mit dem Praxispartner (Persénliches Gespréich, K. Hoppe, P.
Reichwaldt, 21.12.2021) und Literaturrecherche

Kriterium | Relevanz Inhaltliche Informationen
» In Permakultur Systemen, - Auskunft Giber verschiedene
% Ubernehmen alle Elemente immer Systemfunktionen einer Pflanze
S mehrere Funktionen (Delvaux 2021; - Z.B. Biomassenlieferant, Diinge-,
= Frey und Czolba 2017) Schutzfunktion
§ - Je mehr Funktionen, desto
'*_; geeigneter ist sie als Schlisselart.
=
= Essenziell fir den gelungenen Anbau, - Gibt an, wie gut sich eine Pflanze aus
& = gesundes Wachstum und Ernte der Okologischen Gesichtspunkten fiir den
g2 Pflanzen Standort eignet.’
s 2 - Je besser die Pflanze fur den - Z.B. Bodenstruktur, -beschaffenheit,
& g Standort geeignet ist, desto geeigneter | Niederschlag, klimatische Bedingungen,
=~ ist sie als Schllsselart. etc.
Mischkultur ist das Leitkonzept der - Gibt an, wie gut eine Pflanze in
Gestaltung des Waldgartens. Mischkultur mit anderen Pflanzen
- Je besser eine Pflanze fir angebaut werden kann.

Mischkultur geeignet ist, desto
geeigneter ist sie als Schliisselart
(Langheineken und Weinrich 2016).

Mischkultur-
kompatibilitat

Unterstitzt die Pflanzenauswahl - Auskunft Gber den erwarteten
hinsichtlich ihrer Produktivitat und Ertragin kg / m?/ Jahr

somit dem 6konomischen Ertrag. - Bezieht sich auf die Menge der
Unterstitzt die 6konomische unverarbeiteten Rohprodukte

Vergleichbarkeit der
Pflanzenproduktivitat trotz
unterschiedlicher Produkte.

- Je héher der Ertrag /m?/Jahr, desto
geeigneter ist sie als Schliisselart.

Ertrag

- Vereinbarkeit der Pflanzen und ihrer - Gibt an, wie gut die Ernteprodukte einer
€, Ernte- und Endprodukte mit der in Pflanze sich fiir die Produktausrichtung

::(3' % %" Kapitel 4.1.2 herausgearbeiteten eignen.

% = % Produktausrichtung des Waldgarten. - Z.B. Fligt sich in das Gesamtkonzept des
s E = - Je besser eine Pflanze in die Hofes ein, spiegelt den Fokus Obst und

g— 3 3 | Produktausrichtung passt, desto Krauter wider, Endprodukte lassen sich

& geeigneter ist sie als Schlisselart. unter den Themendachern Naturapotheke

oder Superfood vermarkten.

5 Eine genaue Flichenanalyse mit Standort-, Boden- und Vegetationsanalyse der Fliche des zukiinftigen

Waldgartens wurde von einer Gruppe des Projektseminars im SoSe 2021 durchgefiihrt und kann im Lehr-Wiki

,Waldgarten” eingesehen werden (Sting 2021.
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Angestrebt wird ein moglichst geringer
Pflegeaufwand, um personelle und
finanzielle Ressourcen einzusparen.

- Gibt an, wie aufwendig die Pflege einer
Pflanze ist.
- Intensivere Pflegetétigkeiten, wie externe

als Schlisselart

° Nach dem Pflanzen in der Startphase, Bewadsserung, Diingung und die
g soll sich der Fokus immer mehr in Beseitigung von Beikrdutern
"g Richtung Ernte, und ein MindestmaR - Rickschnitte, wie z.B. Erziehungsschnitte,
2 an Pflege verschieben. Erhaltungsschnitte oder
= - Je weniger Pflegeaufwand eine Verjlingungsschnitte
& Pflanze verursacht, desto geeigneter - Ist immer ins Verhaltnis zur Erntemenge
ist sie als Schliusselart und dem Umsatz der (End-)Produkte zu
setzen.
Angestrebt wird ein moglichst geringer | - Ist immer ins Verhéltnis zur Erntemenge
= Ernteaufwand, um personelle und und dem Umsatz der (End-)Produkte zu
; finanzielle Ressourcen einzusparen. setzen.
E - Je weniger Ernteaufwand eine - Faktoren der Logistik der Ernte wie z.B. ob
% Pflanze verursacht, desto geeigneter geschuttelt, geschnitten oder gepfliickt
o ist sie als Schlisselart wird, ob die Ernte per Hand oder
maschinell durchgefiihrt wird.
- Angestrebt wird ein moglichst geringer | - Auskunft Gber den Verarbeitungsaufwand
& Verarbeitungsaufwand der bis zum fertigen Endprodukt.
u__% Rohprodukte zu Endprodukten, um - Faktoren wie z.B. Verarbeitungs-
o personelle und finanzielle Ressourcen | verfahren, Lagerung und Kiihlung.
g einzusparen. - Ist immer ins Verhaltnis zur Erntemenge
. - Je weniger Verarbeitungsaufwand und dem Umsatz der (End-)Produkte zu
'g die Produkte einer Pflanze setzen.
;‘, verursachen, desto geeigneter ist sie

4.2.2 Okologische und 6konomische Parameter fir die Pflanzenauswahl

Um die Schlusselarten anhand der im Kapitel 4.2.1 erlduterten Kriterien (s. Tab. 2) auszuwahlen, bedarf
es genauerer Indikatoren, die als Parameter der Pflanzen dargestellt sind. Die Auswahl der Parameter
basiert auf Vorarbeiten der letzten Seminare (z.B. (Metzger et al. 2021), auf Literatur von (Stadler-

Kaulich 2021) und eigenen Uberlegungen basierend auf dem Kriterienkatalog.

In Mischkulturen ist die Entscheidung flir oder gegen eine Pflanze nicht isoliert zu betrachten, sondern
hangt maligeblich von ihren Wechselbeziehungen innerhalb ihrer Pflanzgemeinschaft mit ihren
Nachbarpflanzen ab (Langheineken und Weinrich 2016; Crawford 2010). Daraus ergeben sich viele
verschiedene Faktoren, welche die Auswahl von Schlisselarten fiir einen Waldgarten sehr komplex
gestalten.

Im Folgenden sind die relevanten Parameter fiir die Auswahl und Planung in einer 6konomischen (Tab.
3) und einer 6kologischen Ubersicht (Tab. 4) dargestellt. In beiden Tabellen sind die eingepflegten
Arten nach den vier Wuchsschichten geordnet (obere Baumschicht, untere Baumschicht,
Strauchschicht, Bodenschicht). Es ist jeweils gekennzeichnet, wie viel Flache die Pflanzen einer
Wuchsschicht prozentual auf ihrer jeweiligen Ebene einnehmen. Einige Parameter sind zur pragnanten
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Darstellung in Parameterkategorien zusammengefasst. Die ausfiihrlichen Parametertabellen inklusive
der Pflanzen aus dem Auswahlpool befinden sich im Anhang dieser Arbeit (s. Anhang H1 und H2). Die
Tabellen sind aulRerdem in hoherer Bildauflésung im digitalen Anhang zu finden. Anzumerken ist, dass
die ausgefillten Tabellen an einigen Stellen Liicken aufweisen, da die Datengrundlage fiir diese
Parameter begrenzt ist und eine weiterflihrende Recherche den Rahmen dieser Arbeit lGberstiegen
hatte. Sowohl fir einige 6kologische (z.B. Nahrstoff-, Licht- und Wasserbedarf) als auch fir einige
Okonomische (z.B. Pflege-, Ernte- und Verarbeitungsaufwand) Parameter wurde eine Einteilung in
Indikatoren mit niedriger Granularitat (z.B. gering, mittel, hoch) gewahlt, die der stark individuellen
Standortabhangigkeit angemessen ist. Diese Entscheidung beruht auf der Ricksprache mit
verschiedenen Expert*innen von einer Staudengértnerei, einer Baumschule und einem Forstwirt
(Personliche Konversation, Andreas Verhaag, 24.01.2022; Teammitglied der Baumschule Eggert,
25.01.2022; Philipp Gerhardt, 26.01.2022). AuBerdem ist anzumerken, dass sich die Parameter
innerhalb einer Art je nach Sorte maRig bis stark unterscheiden, in diesen Fallen beziehen sich die

Parameter auf den angegebenen Sortenvorschlag.
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Okonomische Parametertabelle

Die erste Parameterkategorie widmet sich Auskiinften Gber die Produktivitét einer Pflanze. Dieser Parameter ist besonders entscheidend fiir die

wirtschaftliche Einschatzung gerade zu Beginn in der Startphase einer Pflanze, aber auch lber ihren Lebenszyklus hinweg. Es werden vornehmlich

Schatzungen (iber den voraussichtlichen Ertrag, den Produktionszeitraum sowie die Erntezeit festgehalten.

Es folgt der Parameter Lebenszyklus, welcher Auskunft dariber gibt, ob eine Pflanze mehrjahrig oder einjahrig ist und somit, ob sie jahrlich wieder

Pflanzaufwand bereitet.

In den nachsten Parameterkategorien werden mégliche Produkte, die Kompatibilitidt mit der Produktausrichtung und der Umsatz eines beispielhaften

Endprodukts betrachtet, um so eine Einschatzung tiber das potenzielle Produkt- und Vertriebspotenzial zu gewahrleisten.

Die letzten drei Parameter der 6konomischen Tabelle Ernteaufwand, Pflegeaufwand und Verarbeitungsaufwand liefern Informationen (ber die

Instandhaltung und Bewirtschaftung der Pflanze und somit auch (indirekt) Gber bendétigte personelle und zeitliche Ressourcen.

- Mogliche |Kompatibilitdt mit Ernte- Pflege- |Verarbeitungs-
g S Pflanze Produktivitat Lebenszyklus |Produkte [Produktausrichtung Umsatz aufwand |aufwand |aufwand
g < S
é 2 E Ertrag /
g= S Deutscher/ ausgewachsene |Produktivitdt Preis fur
= Botanischer Pflanze/ Jahr Jahr 1/5/10 Produktions- verarbeitetes
Name Ertrag allgemein |(kg) (kg) Alter zeitraum Erntezeit Produkt (€ / kg) |Jahr 1/5/10 (€)
k=
—
R ]
Q| £¢=2
o S~
T A
L
2155802
= I= 9]
S |5&89 T 35
£|852%
@ =]
s a =
2| 55-¢8
T c Vv o
1887 =

Tabelle 3: Struktur der 6konomischen Parametertabelle
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Okologische Parametertabelle:

Als ersten Parameter fiihrt diese Tabelle die Systemfunktion auf. Dieser schlisselt einige der verschiedenen Funktionen auf, welche eine Pflanze im System einnimmt
(N-Fixierung, Schadlingsabwehr, Bienenweide etc.), was dabei hilft, die Position und die Wechselwirkungen einer Pflanze im Gesamtgefiige einschatzen zu kdnnen.
Die nachste Parameterkategorie befasst sich mit dem Platzanspruch einer Pflanze und ist mit Auskinften lber z.B. die Mafle, Wuchsgeschwindigkeit und das
Waurzelsystem gemeinsam mit dem Alter wichtig fiir das konkrete Pflanzdesign.

Es folgen verschiedene Parameterkategorien, die Angaben Uber die Standortbedingung liefern. Zu ihnen gehdren Wasserbedarf, Temperaturanspruch, Bodenanspruch,

Ndhrstoffanspruch, Lichtbedarf und Bestdubung.

Der Parameter der Widerstandsféhigkeit gibt an, wie robust oder empfindlich eine Pflanze (z.B. hinsichtlich Schadlingen oder Klimaverdanderungen) ist.

Die nachsten zwei Parameter Pflanzzeit und Erntezeit sind besonders wichtig flr zeitliche Planungen des Aufbaus und Bewirtschaftens des Waldgartens.

Besonders relevant fur die Mischkultur ist die Parameterkategorie Pflanznachbarschaft, welche darstellt, in welchen Pflanzkombinationen eine Pflanze sich gut oder

schlecht etabliert und somit welche Pflanzen eine symbiotische Nachbarschaft begiinstigen und welche sie beeintrachtigen.

Pflanze

Systemfunktion

Platzanspruch

Alter
(Jahre)

Wasserbedarf

Temperaturbedarf

Boden-
anspruch

Nahrstoff-
anspruch

Lichtbedarf

Bestdubung

Widerstands-|
fahigkeit

Pflanz-
/Erntezeit

Pflanznachbarschaft

Deutscher/
Botanischer

Bedeckte
Flache

Name

Wuchsschicht

MalRe

Wouchs-
geschwindigkeit
(cm / Jahr)

Wurzelsystem

20%
obere
Baum

schicht (>7
Meter)

40%
untere
Baumschicht
(3-7 Meter)

60%

Strauch-
3 Meter)

80%
schicht (< 1 [ schicht (1-

Boden-
Meter)

Tabelle 4: Struktur der 6kologischen Parametertabelle




4.2.3 Ausgewahlte Schlusselarten
Nachdem alle relevanten Parameter der 46 Pflanzenarten aus dem Auswahlpool in den
Parametertabellen festgehalten wurden, werden sie auf die Auswahlkriterien aus dem Kriterienkatalog
Uberprift. Auf Basis der Pflanzparameter wird nun fir jedes Auswahlkriterium entschieden, ob sich
eine Art gut, maRig oder nicht als Schlisselart fiir den Waldgarten beim HadT eignet. Dies wird mithilfe
eines Farbcodes visualisiert. In der beigefligten Indikatorenlegende ist dieser Farbcode hinsichtlich
seiner Bedeutung aufgeschliisselt und die Kennzeichnung somit begriindet. Anhand der farblichen
Visualisierung wird sichtbar, wie gut sich die Pflanzen Uber die verschiedenen Kriterien hinweg als
Schlisselarten fir den Waldgarten eignen. Dies dient als Hilfestellung, um eine endgliltige Auswahl der
Schlisselarten zu treffen. Gleichzeitig unterliegt die Auswahl jedoch wie bereits erwahnt einer
Abwagung verschiedener Prioritdten und dem Finden von Kompromissen.
Um den Prozess der Auswahl zu verdeutlichen, folgt nun drei Beispiele:
1. Beispiel flr ausgewahlte Schlisselart: (StB)Kirsche
Die (SUR)Kirsche ist Gber die verschiedenen Kategorien hinweg sehr gut geeignet, sogar noch
besser als die Birne. Nur die Ernte ist etwas aufwendiger, da die Friichte klein, teilweise hoch
in der Baumkrone sind und gepfliickt werden. Dadurch missen bei dieser Art, verglichen mit
allen anderen Arten aus dem Pool, mit am wenigsten Kompromisse eingegangen werden und
sie ist sowohl aus 6kologischer als auch aus 6konomischer Sicht wertvoll fir das System.
2. Beispiel flir ausgewahlte Schlisselart: Esskastanie
Verglichen mit den anderen Arten, ist die Esskastanie in vielen Kategorien (Standort-,
Mischkulturkompatibilitdit und auch der Ernteaufwand und der Kompatibilitat mit der
Produktausrichtung) nur maRig als Schlisselart geeignet. Trotzdem wurde sie als Schliisselart
ausgewahlt, da sie als Klimabaum als wertvolles Experiment fiir das neue System fungiert.
3. Beispiel fiir nicht ausgewahlte Schliisselart: Feige
Die Feige ist nicht fiir den Standort geeignet, da sie nicht an die klimatischen Verhaltnisse des
Standorts angepasst ist. Sie misste im geschiitzten Innenraum Uberwintert werden oder
aufwendig frostgeschiitzt werden, was im Kontext eines solchen Systems nicht maoglich ist.
Deshalb wurde sie nicht als Schlisselart ausgewahlt.
Die abschlieRende Auswahl enthdlt 23 Schlisselarten (Tab. 5) mit drei Arten aus der oberen
Baumschicht, neun Arten aus der unteren Baumschicht, acht Arten aus der Strauchschicht und drei
Arten aus der Bodenschicht. Bei einem GrofRteil der ausgewdhlten Arten handelt es sich um héhere
Geholze aus oberer und unterer Baumschicht und der Strauchschicht. Dies bedeutet allerdings nicht,
dass die Bodenschicht weniger relevant ist, sondern dass ihre Bepflanzung flexibler und in kiirzeren
Perioden neu- und umgestaltet werden kann und somit leichter an sich andernde Anspriiche angepasst
werden kann.
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Eine Auflistung der ausgewahlten Schlisselarten ist der folgenden

Tabelle 5 zu entnehmen. AuBerdem wurden die Schliisselarten neongriin in der Auswahltabelle

unterlegt, die sich aufgrund ihres groRen Formats ebenfalls im Anhang befindet und durch die

Indikatorenlegende ergdnzt wurde (s. Anhang B1 und B2).

Tabelle 5: Ausgewdhlte Schliisselarten

Pflanzschicht

Deutscher Name

Botanischer Name

Esskastanie

Castanea sativa

Strauchschicht (1-3 Meter)

t <
v = % Eberesche Sorbus aucuparia
g 2 s
S E
°© 5 ~ -
T A Walnuss Juglans regia
EL
Birne Pyrus communis
Apfel Malus
’: .. .
g SuRkirsche Prunus
=
~ Zwetsche Prunus domestica
v =
e —_— . .
[ Aprikose Prunus armeniaca
c ey
s> L -
5 Mirabelle Prunus
(%)
§ Pfirsich Prunus persica
@ . .
Quitte Cydonia
Haselnuss Corylus avellana
Himbeere Rubus idaeus

Rote Johannisbeere

Ribes rubrum

WeilRe Johannisbeere

Ribes rubrum

Schwarze Johannisbeere

Ribes nigrum

Stachelbeere

Ribes uva-crispa

Heidelbeere Vaccinium corymbosum
Apfelbeere Aronia prunifolia
Honigbeere Ribes divaricatum

- Beinwell Symphytum

c —_

[S) —

£ % Zitronenmelisse Melissa

2 =

[

(<] —

B v Pfefferminze Mentha

o
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4.2.4 Pflanz-/ Erntekalender und Graphik der Produktionszeitraume

Nach der Auswahl der Schlisselarten folgt im nachsten Schritt das konkrete Pflanzdesign. Fiir dieses
Pflanzdesign, sind wie oben erwahnt, nicht nur 6kologische, sondern auch dkonomische Kriterien
essenziell. Um die Ernten und somit auch den Umsatz des Waldgartens von Beginn an planen zu
kénnen, bildet die Visualisierung der Pflanzeckdaten eine gute Orientierung. Im Rahmen dieser Arbeit
werden zwei visuelle Tools zur Unterstiitzung des Managements des Waldgartens beim HadT angelegt.
Dabei handelt es sich um einen Pflanz- und Erntekalender, sowie eine Grafik der
Produktionszeitraume. Da die Bepflanzung der Flache (berwiegend mit den ausgewahlten
Schlisselarten beginnt, werden in den beiden Tools ebenfalls nur die Pflanzdaten der Schliisselarten

erfasst. Sie eignen sich, um auch nachtraglich weitere Arten zu ergédnzen.

Beide Tools sind nicht zwingend notwendig, um den Pflanzplan fiir die Flache zu entwickeln, da ihre
Informationen bereits in den Parametertabellen verfiigbar sind. Fir die praktische Umsetzung der
Plane und ein erfolgreiches kurz- und langfristiges Management, bieten sie allerdings eine hilfreiche

Unterstlitzung, da sie einige zentrale Informationen Gbersichtlich darstellen.

Pflanz- und Erntekalender

Fir ein gutes Flachenmanagement eignet sich ein Pflanz- und Erntekalender, mit dessen Hilfe die
wichtigsten Pflanz- und Erntezeitrdume aller Pflanzen in einer Ubersichtlichen visuellen Darstellung
leicht Gberblickt werden konnen (Patel und Oza 2014). Der Pflanz- und Erntekalender des zukiinftigen
Waldgartens lasst sich im Anhang dieser Arbeit einsehen (s. Anhang C). Die blauen Zellen geben die

Pflanz- und die griinen Zellen die Erntezeitraume an.

Grafik der Produktionszeitrédume

Flr ein gelungenes langerfristiges Flachenmanagement spielen aullerdem die Produktionszeitraume
der verschiedenen Pflanzen eine wichtige Rolle. Die Flache sollte so angelegt werden, dass der
Waldgarten moglichst kontinuierlich von Beginn an Uber seinen Lebenszyklus hinweg Ernteertrage
abwirft. So ist beim Bepflanzen der Flache wichtig, dass zu Beginn bereits Arten vertreten sind, die
schon im ersten Jahr Ernteertrdge bereitstellen, wahrend andere Pflanzen sich noch etablieren
kénnen, um erst sukzessive in den Folgejahren die ersten Produkte abzuwerfen. Um diese zeitliche
Staffelung visuell darzustellen, eignet sich als zweites Tool eine Grafik, welche Auskiinfte Gber die
Produktionszeitrdume der verschiedenen Pflanzen bietet.

Auch diese Grafik befindet sich im Anhang dieser Arbeit (s. Anhang D). Die Breite der roten Kasten
stellt den jeweiligen Produktionszeitraum einer Art dar. AuRerdem lasst sich der Grafik entnehmen,
dass besonders fiir die Startphase des Waldgartens ein Schwerpunkt der Ernteprodukte auf den

Pflanzen der Bodenschicht liegt, wahrend nach ein bis zwei Jahren auch Produkte der Strauchschicht
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zu erwarten sind. Je nach Art und Veredelung lassen sich die ersten Ernten der Baumschichten erst
nach mindestens drei Jahren erwarten.

Da die genauen Produktionszeitraume der verschiedenen Arten standort- und sortenabhangig sind,
lassen sich die Zeitraume nur ungefahr festhalten. Flr vereinzelte Arten lassen sich dariiber hinaus
keine Daten hinsichtlich ihrer Produktionszeitraume und ihres Alters finden, weshalb die Zeitraume fur
diese Arten geschatzt wurden. Die entsprechenden Kasten dieser Arten sind in der Grafik grau

dargestellt.

4.3 Pflanzplan
Nach den bis hier hin aufgefiihrten Grundlagen inklusive der Bestimmung der Schlisselarten schliefSt
an dieser Stelle die Ergebnisdarstellung des entwickelten Pflanzplans an. Das Pflanzdesign der Flache

ist als Kernelement zur Beantwortung der Gbergeordneten Forschungsfrage zu betrachten.

Wie in Kapitel 3 bereits erwdhnt, widmet sich die vorliegende Arbeit lediglich dem Pflanzdesign einer
Teilflache der ein Hektar groRen Gesamtflache des zukiinftigen Waldgartens, d.h. nicht alle Pflanzen
der Auswahltabelle finden sich hier wieder. Im Zuge der Vorarbeiten des vorangegangenen
Projektseminars wurde die Concept Map in verschiedene Pflanzbereiche, gekennzeichnet mit den
Buchstaben A-P, eingeteilt. Im Rahmen dieser Arbeit wurde ein Pflanzplan fur die Pflanzbereiche H-J
entwickelt.

Fir die Anordnung der Pflanzen und somit fiir das endgiiltige Pflanzdesign waren auch in diesem Schritt
verschiedene 6kologische und 6konomische Kriterien entscheidend. So spielt aus Okologischer
Perspektive beispielsweise die Einhaltung der Standortanforderung und des Platzbedarfs der
verschiedenen Pflanzen eine wichtige Rolle. Weiterhin ist die optimale Platzierung innerhalb des
Systems mit Riicksicht auf eine effektive Sonnenfalle zu bedenken. Auch die Prinzipien der Misch- und
Permakultur sind zu beachten. Dabei werden jeweils ausgehend von einem Leitgehdlz, welches meist
aus einer oberen Wuchsschicht stammt, schichtabwarts passende Pflanznachbarschaften fiir ein
Pflanzenkonsortium identifiziert, die das System durch Symbiosen unterstiitzen. Obwohl der
Pflanzplan vornehmlich Schlisselarten berticksichtigt, sind nicht alle ausgewahlten Schlisselarten in
der Planung fiir die Teilfliche enthalten, da sich einige nicht fir die Position im Gesamtsystem eignen.
Walnussbdaume und die ausgewahlte Sorte der Eberesche sind beispielsweise sehr hoch und sollten
besser in einem nordlicheren Pflanzbereich platziert werden.

Die 6konomische Perspektive des Pflanzdesigns ldsst sich im Pflanzplan vor allem in ihrer Anordnung
erkennen, die ein moglichst effizientes Pflege- und Erntemanagement ermdglicht. Die Basis fir diese
Anordnung bildet die Struktur der im Projektseminar entworfenen Concept Map.

AulRerdem wurden Zwischenpflanzungen eingeplant, die zur Kompensation von Wuchsausfallen

vorgesehen sind (Persdnliche Konversation, K. Hoppe, A. Friedel, 08.03.2022).
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Die Diskussion der 6konomischen und 6kologischen Dimension des Pflanzplans folgt in Kapitel 5.

Da sich die Darstellung der verschiedenen Pflanzschichten in einem Gesamtplan durch die
Uberlappungen der verschiedenen Schichten aus der Vogelperspektive uniibersichtlich gestaltet,
wurden verschiedene horizontale Ebenen des Pflanzplans angelegt. Die beiden Baumschichten wurden
zu einer Ebene zusammengefasst, wahrend die Strauchschicht eine eigene Ebene besitzt. Da die
Pflanzenarten aus der Bodenschicht deutlich kleiner als die Einzelindividuen der oberen Schichten sind,
kénnen sie nur schwer in der Makrodarstellung des Pflanzplans abgebildet werden. Aus diesem Grund
wurde in der letzten Ebene statt des Pflanzdesigns der Bodenschicht, eine Einteilung der
Pflanzbereiche in Zonen vorgenommen. Darauf Bezug nehmend wurde eine Zonenplanung in
tabellarischer Form angelegt, welche die Bepflanzung aller drei bis vier Schichten in den jeweiligen

Zonen vertikal aufschlisselt. Diese wird im Anschluss an die Pflanzpldane kurz ndher erlautert.

Nachstehend folgen eine Legende und die Darstellungen der drei Ebenen, jeweils mit einer kurzen
Erlduterung. Eine héher auflosende Version der Plane kann im digitalen Anhang eingesehen werden.
An den visuell dargestellten Pflanzplan schlieBt auRerdem ein Geschaftsplan an, der beispielhaft fiir
das Jahr 10 erstellt wurde und welcher die Schlisselarten mit ihrem erwarteten Ertrag, moglichen
Produkten und den daraus berechneten Umsatzzahlen auffihrt.

Als Erganzung der Pldne wurde auBerdem eine Pflanzen-Bestellliste erstellt, welche im Anschluss an

den Geschéftsplan folgt.
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naturnahe Flache
produktive Anbauflache
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Abbildung 4: Legende des Pflanzplans

Diese Legende bezieht sich auf alle drei Ebenen
des Pflanzplans.

Grundsatzlich sind die einzelnen Arten aus Baum-
und Strauchschicht durch verschiedenfarbige
Kreise gekennzeichnet. Eine Farbe kennzeichnet
immer eine bestimmte Art. Der Durchmesser der
bunten Kreise gibt Auskunft Giber den Umfang der
ausgewachsenen Pflanze, bei Baumen also Uber
die Male der Baumkrone. Sind die Kreise
zusatzlich von einem schwach griinen Ring
umgeben, zeichnet dieser den zusatzlichen
Platzbedarf bzw. den Mindestpflanzabstand zu
anderen Pflanzen aus. Zwischenpflanzungen sind
mit dem Kennzeichen ZP beschriftet und werden

in einer Einheitsgrofle abgebildet.
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4.3.1 Pflanzplan Baumschichten

Der digitale Pflanzplan modelliert den Waldgarten aus einer Vogelperspektive, weshalb zundchst die oberen Pflanzschichten sichtbar sind. Da sich nur wenige
Individuen aus der oberen Baumschicht auf der geplanten Teilfliche befinden, wurden sie in einer Ebene mit den Arten aus der unteren Baumschicht im
Pflanzplan abgebildet.

Insgesamt sind die Geholze ihrer GroRe nach aufsteigend von Siiden nach Norden geordnet. Somit befinden sich im nordlichen Pflanzbereich H gréRere
Geholze als in den Bereichen | und J.

20 —

10—

M 1:500

Abbildung 5: Pflanzplan der oberen und unteren Baumschicht, Bereiche H-J
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4.3.2 Pflanzplan Strauchschicht

Als zweite Ebene wird hier das Pflanzdesign der Strauchschicht abgebildet. Die Arten aus der Strauchschicht wurden im Sinne der Mischkultur Prinzipien
jeweils an die Leitgehdlze aus der Baumschicht angepasst. Neben Schlisselarten wurden aulRerdem vereinzelt weitere Arten mit eingeplant, die allerdings
vorerst als Platzhalter dienen und durch andere Arten ersetzt werden kénnen. Im Gegensatz zu den Individuen aus den Baumschichten, wurden in der
Strauchschicht teilweise mit vielen Individuen einer Art in Block- und Reihenpflanzungen gearbeitet, um die Ernte zu erleichtern.

20

10

M 1:500

Abbildung 6: Pflanzplan der Strauchschicht, Bereiche H-J
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4.3.3 Pflanzplan Zoneneinteilung

Ubrig bleibt die Bodenschicht. Die unterste Ebene unterscheidet sich in ihrer Darstellung von den vorangegangenen Ebenen und bildet statt des Pflanzdesigns
der Bodenschicht eine Einteilung in Pflanzzonen ab. Das Zentrum jeder Zone bildet ein Leitgehdlz aus den Baumschichten. Anhand der in dieser Ebene
dargestellten Pflanzzonen wird die Bepflanzung vertikal in der nachfolgenden Zonenplanung aufgeschliisselt. Dort lassen sich auch ndhere Informationen zur
Pflanzplanung der Bodenschicht finden.

Abbildung 7: Pflanzplan der Bodenschicht, Bereiche H-J



4.3.4 Vertikale Zonenplanung

Die vorangegangene visuelle Darstellung des Pflanzplans gibt einen guten Uberblick tber das
Pflanzdesign, erleichtert die rdaumliche Vorstellung und halt fest, wo die Pflanzen der Baum- und
Strauchschichten platziert werden. Fir eine detaillierte Aufschlisselung der Pflanzenkonsortien dient
eine vertikale Zonenplanung in tabellarischer Form. Aufgrund der GroRe befindet sich auch diese

Tabelle im Anhang der vorliegenden Arbeit (s. Anhang F).

Aufgeschlisselt nach den vier Pflanzschichten halt die Tabelle alle Pflanzen der gekennzeichneten
Zonen der untersten Ebene des Pflanzplans fest. Sie gibt, geordnet nach Pflanzbereich, zunachst
Auskunft Uber die Gesamtflache der einzelnen Zone. Neben den Arten einer Schicht wird auRerdem
die ungefdhre Individuenzahl der jeweiligen Pflanze angegeben. Fiir die Bodenschicht wurden die
Individuenzahlen entsprechend der Bodenfliche der Zone lberschldgig angegeben. Da in den
Schliisselarten lediglich drei Arten flr die Bodenschicht ausgewahlt wurden, sind in der Zonenplanung
auBerdem passende Erganzungsvorschlage zur Bodendeckung enthalten. Die genaue Anordnung der
Pflanzen aus der Bodenschicht wurde im Zuge dieser Arbeit nicht weiter vertieft, da sie sich je nach

Pflanzenverfiigbarkeit erst kurz vor oder wahrend der Pflanzung entwickelt.

4.3.5 Geschaftsplan

Nachdem der Pflanzplan visuell dargestellt und wurde und die Anordnung der Pflanzen an ihren Platz
im zuklnftigen Waldgarten erfolgte, wird an dieser Stelle die 6konomische Dimension der
ausgewahlten und platzierten Pflanzen dargestellt.

Um Aufschluss tiber die angestrebte 6konomische Tragfahigkeit zu gewinnen, ist die Betrachtung der
okonomischen Daten der Pflanzen unausweichlich. Im Folgenden werden diese deshalb in einem
Geschaftsplan dargestellt (Tab. 6). Da ein Waldgartensystem zunachst einige Jahre braucht, bis sich die
Pflanzen etabliert haben und auch Ernteertrage der grofleren Geholze der oberen Pflanzschichten zu
erwarten sind (Frey und Czolba 2017), wurde der Plan beispielhaft fir das Jahr 10 erstellt. Er bildet alle
ausgewahlten Schliisselarten aus Kapitel 4.2.3 ab und stellt zentrale Daten aus der 6konomischen
Parametertabelle dar (s. Anhang H1). Darunter werden die zu erwartenden durchschnittlichen
Erntemengen, mogliche Produkte und deren potenzieller Umsatz aufgeschliisselt. AuRerdem enthalt
er eine Umsatzprognose der tatsachlich im Zuge der Bepflanzung der Bereiche H-J eingeplanten Arten,
unter Berlicksichtigung der entsprechenden Individuenzahl. Dabei wurden allerdings nicht die
Zwischenpflanzungen berlicksichtigt, da diese im Jahr 10 bereits ausgefallene Pflanzen ersetzen, die
fest eingeplant waren, oder aus Platzgriinden bereits umgepflanzt worden waren.

Es handelt sich in Tab. 6. Um Durchschnittswerte der Daten aus der 6konomischen Parametertabelle
(s. Anhang H1). Bei den Angaben in roter Schrift handelt es sich um Schatzungen, welche an Arten

ahnlicher GréRe und Struktur orientieren. Zu beachten ist, dass der Umsatz jeweils fiir ein bestimmtes
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Produkt berechnet wurde. Die Produktionskosten fiir weitere Zutaten und Herstellung der

Endprodukte sind nicht aufgefihrt.

Tabelle 6: Geschdftsplan fiir Jahr 10

@ erwarteter

@ erwarteter

Ertrag/ Ertrag/ Preis fiir @ Umsatz/ @ Umsatz/ @ Umsatz
Pflanze/ Jahr mZ/Jahr 10 Mégliche verarbeitetes Pflanze/Jahr mZ/Jahr 10 |Anzahl auf der |insgesamt /
Schliisselart 10 (kg) (kg) Produkte Produkt (€ / kg bzw. 1L) (10 (€) (€) Startfldche H-JJahr 10 (€)
frische, gerostete,
Esskastanie 35 1,4|Mehl gegarte Maronen 28 980 38 1980
Marmelade
Marmelade, Gelee, |(250g Beeren fir 5 Glaser
Kompott, Saft, Tee, |4 200g + Mix mit anderen
Eberesche 30 0,8|Chutney, Likor Frlchten) 15 1800 64
frisch, Kuchen, Kekse, |Walnussél ~ 47
Walnuss 70 0,8|gerostet, Ol (6kg Niisse fiir 1L) 550 19,5
Fruchtaufstrich,
Kuchen, Kompott, Birnengelee ~ 17
Birne 40 6/Marmelade, Gelee (2kg Birnen fur 1 kg) 85 13 3 255
Saft, Apfelmus,
Kompott,
Kuchen, roh, Blatter |Apfelsaft ~ 4
Apfel 45 5,5|in Tee, Trockenobst |(2,5 kg fur 1L) 72 9 3 216
roh, Kompott,
Marmelade, Marmelade ~ 17
(SuR)Kirsche 20 1,2|Gelee, Kuchen (0,75 kg fur 1kg) 450 26 2 900
Marmelade, Kuchen, |Marmelade ~ 17
Zwetsche 8 1,2|Kompott, Likér, Sirup |(0,8 kg fur 1kg) 170 26 3 510
Marmelade, Marmelade ~ 25
Aprikose 30 3|Kuchen, Gelee (1,5 kg fur 1kg) 500 50 2 1000
Marmelade,
Kuchen, Gelee,
Schnaps, Likor, Mirabellen Chutney ~ 35
Mirabelle 25 2,5|Chutney, (1kg fur 1kg) 875 87 4 3500
Kuchen, Marmelade, |Marmelade ~ 17
Gelee, Saft, Kompott, |(1kg fur 1 kg)
Pfrirsich 30 4,5|eingemacht, roh 510 78 3 1530
Gelee, Marmelade, |Quittenlikor ~ 45
Quitte 50 7,7| Likor (500g fiir 1kg) 4500 690 3 13.500
roh, Ol, gerdstet,
Mebhl, Kuchen, Mus,
Kekse, suRsauer Haselnussol ~ 85
Haselnuss 9 2|eingelegte Katzchen (2 kg fuir 1L) 380 85
roh, Marmelade, Marmelade ~ 17
Himbeere 3 2,4|Kuchen, Tee (1,2 Kg fur 1kg) 42,5 34
Rote roh, Kuchen, Saft, Marmelade ~ 17
Johannisbeere 10 8|Grutze, Marmelade (1,2 Kg fur 1kg) 140 112 56 7840
Weille roh, Kuchen, Marmelade ~ 17
Johannisbeere 3,5 2,8|Marmelade (1,2 Kg fur 1kg) 50 40 25 1250
Schwarze Marmelade, Roh, Marmelade ~ 17
Johannisbeere 5 4|Saft, Kuchen, Gelee  [(1,2 Kg fuir 1kg) 70 56 31 2170
roh, Marmelade, Marmelade ~ 17
Stachelbeere 5 5|Kuchen, Kompott (1,2 Kg fur 1kg) 100 100 32 3200
Marmelade, Gelee, |Marmelade ~17
Heidelbeere 3 3,75|Kuchen (1,2 Kg fur 1 kg) 42,5 53
Marmelade, Gelee,
Saft, Kompott, Marmelade ~ 17
Apfelbeere 5 4,5|Kuchen, getrocknet  |(1,2 kg fur 1kg) 100 90 45 4500
roh, Marmelade, Marmelade ~ 17
Honigbeere 7 7|Kuchen, Kompott (1,2 kg fur 1kg) 100 100 52 5200
Salben und Tinktur,
Mulchmaterial,
Jauche, junge Blatter
fiir Salate und altere
Beinwell wie Spinat Wird nicht verkauft 330
Tee, Sirup ~ 15
Zitronenmelisse 0,4 1,6|Gewtrzmischungen |(75 g fur 1L) 80 320 250 20.000;
getrockneter Minztee
Tee, ~ 150
Gewurzmischungen, |(Gewichtsverlust beim
Pfefferminze 0,3 2|Likor trocknen ~ 80%) 9 60 500 4500
Insgesamt 1345 70071
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Fiir eine leichtere Verstandlichkeit des Geschaftsplan werden im Folgenden beispielhaft
Ertragsmengen und mogliche Umsatze einzelner Pflanzenarten dargestellt.

Die Spalte, welche Auskunft liber den durchschnittlich erwarteten Ertrag pro m?im Jahr 10 gibt, eignet
sich, um die Produktivitat der verschiedenen Arten vergleichbar zu machen. Abzulesen ist, dass die
Birne mit 6kg/m?, die Honigbeere mit 7 kg/m?, die Quitte mit 7,7 kg/m? und die rote Johannisbeere
mit 8 kg/m? die héchste Flichenproduktivitit besitzen.

Weiterflihrend wurde fiir jede Art anhand der entsprechenden Erntemengen der Umsatz eines
ausgewahlten Produkts kalkuliert. Um auch dies moglichst vergleichbar zu gestalten, wurde auch hier
der Flichenumsatz (Umsatz/ m? (€)) berechnet. Es ist abzulesen, dass Fruchtaufstrich aus roten
Johannisbeeren einen Flichenumsatz von 112 €/m?, Zitronenmelissen Sirup von 320 €/m? und

Quittenlikér von 690 €/m? aufweisen und sie damit die hdchsten Flichenumsitze besitzen.

4.3.6 Bestellliste

Zur Unterstiitzung des nahenden Umsetzungsprozesses wurde auf der Grundlage der Zonenplanung
eine Bestellliste zusammengestellt, welche den Pflanzenbedarf fir die zu bepflanzenden Bereiche
zusammenfasst. Es sind dort, angelehnt an die Sortenvorschlage aus den Parametertabellen, auch
passende Befruchtungssorten aufgefiihrt. Dieses Element ist ahnlich wie der Pflanz- und Erntekalender
und die Grafik zu den Produktionszeitraumen ebenfalls als praktische Erganzung anzusehen und nicht
zwingend notwendig zur Beantwortung der Gbergeordneten Fragestellung dieser Arbeit.

Die Bestellliste ist ebenfalls im Anhang einzusehen (s. Anhang G).

5 Diskussion

Im Verlauf der vorliegenden Arbeit wurden die Relevanz von Waldgéarten und zentrale theoretische
Konzepte und Begrifflichkeiten erldutert, sowie die verschiedenen Arbeitsschritte und ihre Ergebnisse
fiir die Pflanzplanung einer Teilflache des zukinftigen Waldgartens beim HadT in Rettmer dargelegt.

Wie bereits in der Einleitung herausgestellt wurde, existiert zur Planung besonders von 6konomisch
ausgerichteten Waldgarten noch kein Mustervorgehen, weshalb im Zuge dieser Arbeit ein eigenes
Vorgehen entwickelt wurde. Dabei zeichnet sich ab, dass die Pflanzplanung sehr komplex und

kleinschrittig ist.

Zu Beginn dieses Kapitels werden deshalb riickblickend die einzelnen Elemente und somit
Planungswerkzeuge des entwickelten Vorgehens der Pflanzplanung zur Beantwortung der ersten
Teilfrage diskutiert.

Um die Bedeutung des entwickelten Pflanzplans fiir die Beantwortung der (ibergeordneten
Fragestellung zu untersuchen, findet anschlieRend die Diskussion der 6kologischen und 6konomischen

Nachhaltigkeitsdimension der Pflanzplanung statt. Leitend sind dabei die zweite und dritte Teilfrage
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dieser Arbeit. Anzumerken ist, dass aufgrund begrenzter zeitlicher Kapazititen nur einzelne
Teilaspekte der Ergebnisse diskutiert werden kénnen.

Bevor die Arbeit im letzten Kapitel mit einem Fazit schlieBt, wird am Ende dieses Kapitels noch ein Blick
auf die Limitationen geworfen, der Arbeitsprozess reflektiert und ein Ausblick fir zukiinftige Forschung

gegeben.

5.1Vorgehen der Pflanzplanung
Die erste Teilfrage , Welcher Planungswerkzeuge bedarf es fiir die Entwicklung des Pflanzplans und
welche erweisen sich als hilfreich im Planungs- und Umsetzungsprozess?“ widmet sich dem Vorgehen

der Pflanzplanung mit all seinen Elementen und Planungswerkzeugen.

Zentral dabei waren zunadchst die Grundlagen in Form der Ermittlung der individuellen Wiinsche des
HadT und einer kleinen Marktanalyse, sowie die Entscheidung, zu Beginn der Entwicklung des
Waldgartens bei der Bepflanzung mit Schllsselarten zu arbeiten.

Darliber hinaus spielen je nach Ausrichtung und angestrebten Zielen eines Waldgartens
unterschiedliche Faktoren in der Planung und besonders der Pflanzenauswahl eine Rolle (Frey und
Czolba 2017). Um die angestrebten Ziele zu erreichen ist es deshalb zunachst sehr wichtig, Kriterien
fir die Auswahl der Pflanzen festzulegen und die notigen Pflanzparameter entsprechend dieser
Kriterien zu recherchieren. Mithilfe dieser beiden Komponenten kann anschlieRend eine
Pflanzenauswahl getroffen und ein Pflanzdesign entworfen werden. Ein Pflanzdesign ist relevant, um
die ausgewahlten Pflanzen bestmdglich im System zu platzieren, so dass Wuchs- und Ernteausfalle
minimiert werden und der Pflanzenbedarf besser kalkuliert werden kann.

Gewissenhafte und detaillierte Planungen sind wichtig, da ein Waldgartensystem langer als ein
konventionelles System braucht, um sich zu etablieren und die ersten Ernten hervorzubringen,
weshalb Konsequenzen von fehlender Planung und Missmanagement nicht direkt sichtbar werden

(ebd.)

Es lasst sich keine allgemeingiiltige Antwort auf die TF. 1. geben, die fiir alle Waldgarten zutrifft. Es
lasst sich aber feststellen, dass eine Festlegung der Grundlagen, die Bestimmung von Kriterien fiir die
Pflanzenauswahl, wie auch die Recherche der wichtigsten Pflanzenparameter essenziell sind. Alles,
was dariiber hinaus in dieser Arbeit dargestellt wurde, kann hilfreich fiir die Planung oder fiir den
Umsetzungsprozess sein, hangt aber von den Zielen des jeweiligen Waldgartens ab und sollte

entsprechend angepasst werden.

Durch den transdisziplindren Charakter dieses Projekts ist fir die Pflanzplanung des Waldgartens beim
HadT jedoch eine moglichst transparente und detaillierte Darstellung des Planungsprozesses relevant,

da die Planung, Durchfiihrung und Management von unterschiedlichen Akteur*innen gestaltet
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werden. Dadurch werden auch die Auswahltabelle, die Zonenplanung und die Aufbereitung der
o0konomischen Daten im beispielhaften Geschaftsplan besonders wichtig.

Elemente wie die Bestellliste, der Pflanz- und Erntekalender sowie die Grafik mit den
Produktionszeitraumen der Pflanzen sind dagegen zuséatzliche Werkzeuge, die die Umsetzung und das
Management eines Waldgartens vereinfachen kénnen.

Trotz aller Planung gilt es dennoch, nicht zwangslaufig an ihnen festzuhalten. , It can [...] be interesting
to find that when the design meets the ground, changes need to happen. Flexibility is a designer’s

friend.” (Frey und Czolba 2017, S. 89)

5.2 Okologische Dimension des Waldgartens

Die zweite Teilfrage ,,Inwieweit erfiillt der Pflanzplan die (angestrebten) 6kologischen Funktionen eines
nachhaltigen Woaldgartens?“ diskutiert den erarbeiteten Pflanzplan vor der 0&kologischen
Nachhaltigkeitsdimension.

Zur Beantwortung dieser Teilfrage sind sowohl Aspekte der Pflanzenauswahl als auch des konkreten
Flachendesigns des Pflanzplans wichtig zu betrachten. Beide tragen zur Erreichung der zu Beginn der
Arbeit erlduterten 6kologischen Anforderungen eines nachhaltigen Waldgartens — der Beglinstigung
der lokalen Biodiversitdt und die Forderung eines nahrstoffreichen Bodens mit einer hohen
Wasserspeicherkapazitdt im Rahmen eines insgesamt umweltvertraglichen Systems — bei und werden

nachfolgend erldutert.

Zur Forderung der Biodiversitat tragt zunachst eine diverse Pflanzenauswahl und ihre Durchmischung
im Pflanzdesign bei. Dazu gehéren Pflanzenarten aus verschiedenen Wuchsschichten (in diesem Fall
drei bis vier Schichten), die unterschiedliche Anspriiche an das System stellen. Durch die
Pflanzenauswahl werden moglichst viele Nischen sowohl raumlich als auch durch zeitliche Sukzession
genutzt. So werden beispielsweise mehr Arten aus der Strauchschicht mit mehr Lichtbedarf gepflanzt,
wahrend die Baume noch klein sind, da ihr kurzer Lebenszyklus nach 10- 15 Jahren beendet ist, wenn
die Baume ausgewachsen sind und mehr Schatten spenden. Dann kdnnen andere schattenliebende
Arten unter die Baume gepflanzt werden. Nicht nur die Pflanzenauswahl selbst, sondern auch die neu
geschaffenen diversen Habitatstrukturen fiir andere Organismen tragen zu einer steigenden
Biodiversitat bei (Nair 1993). Dazu gehoéren z.B. die Bereitstellung von Nistpldtzen, ein diverses
Nahrungsangebot (insektenfreundliche Pflanzenauswahl) und Schutz vor Witterung (Spangenberg et
al. 2012).

Zu bedenken ist allerdings, dass die Anlage eines Waldgartensystems auch den Lebensraum von
Offenlandarten wie beispielsweise der Feldlerche beeintrdachtigen kann (Reeg et al. 2009). Beim
zuklinftigen Waldgartens des HadT ist dies allerdings weniger zu befilirchten, da er umgeben von

Ackerflachen ist und die Population der Feldldarche vermutlich nicht beeintrachtigt.

38



Zum Ziel des Bodenschutzes und der Bodenverbesserung dient die Anlage von Hecken, die Integration
von Baumen sowie die gezielte Ausrichtung der Pflanzbereiche, welche fiir Windschutz der Flache und
damit zur Minimierung von Bodenerosion und Schutz fir windempfindliche Pflanzen sorgen (Nair
1993). AuRRerdem verhindert die Integration von groen Gehdlzen Bodenerosion durch oberirdischen
Wasserabfluss und somit der Auswaschung der oberflichennahen Nahrstoffe (Palma et al. 2004).
Gleichzeitig sorgt ein ausgepragtes Wurzelsystem fiir den Transport von tief gelegenen Nahrstoffen in
obere Bodenhorizonte und macht sie so auch fiir andere Pflanzen verfligbar (Jose et al. 2000).
Insgesamt wurden Pflanzen ausgewahlt, die moglichst bodenverbessernde Eigenschaften mitbringen,
wie beispielsweise Pflanzen, die Luft-Stickstoff fixieren und verfliigbar machen, die bodenfestigend
wirken, die als Diingepflanzen den Nahrstoffhaushalt des Bodens verbessern oder durch eine hohe
Biomassenproduktion den Aufbau der Humusschicht fordern. . Dazu gehdren z.B. Beinwell, Eberesche,

Haselnuss.

Eine flichendeckende Vegetation und somit Beschattung durch Arten verschiedener Wuchsschichten
verhindert auch die Wassererosion, die Austrocknung des Bodens und somit die gesamte
Evapotranspiration durch Sonneneinstrahlung. Somit wird Wasser im System verfligbar gehalten, was
zu einem ressourcenschonenden Wassermanagement beitragt (Nair 1993).

Ein verzweigtes Wurzelsystem, was auch teilweise in tiefere Bodenhorizonte reicht, kann auBerdem
auf tiefer gelegen Wasserreservoirs zurlickgreifen und gleichzeitig Nitratauswaschung verhindern,
indem es Nitrat bindet und aufnimmt (Dupraz und Liagre 2008).

Als zusatzliches Wasserelement dient auch ein angelegter Teich auf der Flache des zukiinftigen
Waldgartens. Er bietet neben der Bereitstellung von weiteren Habitaten auch Haltekapazitat fir
Regenwasser, was fiir die Bewasserung der Pflanzen genutzt werden kann.

Der Teich fungiert tagsiber als Warmespeicher und kann die Warme nachts wieder abgeben. Er hat
somit auch einen positiven Einfluss auf das Mikroklima der Flache. Auch das Kronendach sorgt fiir ein
ausgeglichenes Mikroklima (Albrecht und Wiek 2021). Das Wachstum von Bdumen ermoglicht

auBerdem die ober- und unterirdische Kohlenstoffspeicherung (Nair et al. 2010).

Zur allgemeinen Verbesserung des Gesamtsystems wurde dariiber hinaus beim Pflanzdesign Wert auf
die Anlage einer Sonnenfalle gelegt. So stehen im Siiden niedrigere Pflanzen und im Norden hohere,
um so einen optimalen Lichteinfall und somit eine verbesserte Pflanzengesundheit und ihren Wuchs
zu fordern. Hecken und ein integrierter Wildzaun schiitzen die Flache vor externen Stérungen, wie z.B.
Verbiss oder unbefugtem Betreten. Bei der Pflanzenauswahl wurde auch auf andere systemférdernde
Eigenschaften geachtet. So besitzen einige Pflanzen wie Zitronenmelisse beispielsweise
schadlingsabwehrende oder wachstumsfordernde Eigenschaften durch z.B. Duftstoffe und die

Fahigkeit Stickstoff zu binden und im Boden verfligbar zu machen. Insgesamt sind die ausgewahlten
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Pflanzen moglichst gut an den Standort angepasst, was in den Breitengraden dieses Projekts besonders
wichtig ist, da auch mit Spatfrost und hohen Niederschlagsmengen gerechnet werden muss (Sting
2021). Mit der Esskastanie integriert der Pflanzplan einen Klimabaum, der auch an durch den
Klimawandel verandernde klimatische Bedingungen angepasst ist. Insgesamt werden die Pflanzen
durch Berlicksichtigung von Prinzipien der Perma- und Mischkultur moglichst optimal vertikal und
horizontal aufeinander abgestimmt, sodass sie sich gegenseitig und das Gesamtsystem durch

symbiotische Wechselbeziehungen férdern.

Bei der Betrachtung der dargelegten Aspekte wird ersichtlich, dass der Flache im Vergleich zur
vorherigen konventionellen Bewirtschaftung vermutlich eine deutlich héhere 6kologische Bewertung
zukommt. Mit Blick auf die angestrebten 6kologischen Ziele des Projekts, also die Erhéhung der
Biodiversitat, die Regeneration des Bodens, ein ressourcenschonendes Wassermanagement und ein
verbessertes Mikroklima, werden diese voraussichtlich durch den in dieser Arbeit entwickelten
Pflanzplan als erfiillt. Dennoch kommt es malgeblich auf die Umsetzung in die Praxis an und die Erfolge
werden erst in einigen Jahren sichtbar sein und missen durch Folgeforschungen tberprift werden.
Dabei ist beispielsweise die schnelle flichendeckende Bepflanzung besonders in der Bodenschicht
wichtig, um die durch die Griindiingung verbesserten Bodeneigenschaften zu nutzen und weiter
aufzubauen sowie vor Boden-, Wasser- und Nahrstofferosion zu schiitzen.

Im Vergleich zu Waldgarten mit einer rein 6kologischen oder 6kologisch-sozialen Ausrichtung wurden
allerdings sichtlich Abstriche gemacht. Wie bereits im Verlauf der Arbeit erldutert, geht es bei der
Vereinbarung von o©kologisch und 0Okonomischen Perspektiven hadufig um das Finden von
Kompromissen, was in diesem Fall ebenfalls stattgefunden hat. Es musste beispielsweise eine
Abwagung zwischen Diversitdat und Durchmischung der Pflanzen mit dem Aufwand des Pflege- und
Erntemanagements vorgenommen werden. Statt vollstdndig zu durchmischen, einer noch diverseren
Pflanzenauswahl, Pflanzung in runden Gilden und in mehr Schichten, sowie der Detailabstimmung der
Pflanzenkonsortien fiir noch bessere Symbiosen, wurde das Pflanzdesign hinsichtlich Pflege, Ernte und
Verarbeitung, wie in Kapitel 4.3.2 erlautert, durch hohe Individuenzahlen einer Art, Block- und
Reihenpflanzungen in der Strauch- und Bodenschicht (Persénliche Konversation, K. Hoppe, A. Friedel,
08.03.2022) und durch reduzierte drei bis vier Pflanzschichten 6konomisch effizienter gestaltet. Durch
die Anlage von groRen Arbeitswegen fallt auRerdem mehr Flache fir die Bepflanzung weg. Wiirde der
Schwerpunkt mehr auf den 6kologischen Funktionen des Waldgartens liegen, wiirde der Fokus ggf.
weniger auf ertragreichen Sorten, sondern z.B. vermehrt auf alten und seltenen Sorten liegen und es
wirde mehr Wert auf die Resilienz der Arten gegeniiber Klimaveranderungen gelegt werden. Dennoch
ist es wichtig fur die Nachhaltigkeit des Systems, dass der Waldgarten auch aus 6konomischer

Perspektive in naher Zukunft tragfahig ist, wodurch die genannten Kompromisse zunachst
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unausweichlich sind. Aus diesem Grund wurde auflerdem tendenziell mit einer konservativeren
Pflanzplanung gearbeitet, obwohl beim Waldgarten um ein Landnutzungssystem mit langerfristiger
Zukunftsperspektive  handelt. Eine Balance zwischen Aspekten der verschiedenen
Nachhaltigkeitsdimensionen ist erstrebenswert. Durch die sukzessive Entwicklung des Systems wird
sich die Diversitdit des Systems ausweiten und ist weiterhin anpassbar an sich &dndernde
Rahmenbedingungen. Das ist besonders wichtig im Hinblick auf sich verdndernde klimatische

Bedingungen.

5.3 Okonomische Dimension des Waldgartens

Die dritte und letzte Teilfrage ,Inwieweit erfiillt der Pflanzplan die 6konomischen Anspriiche eines
nachhaltigen Waldgartens und trdgt zur 6konomischen Tragfdhigkeit des zukiinftigen Waldgartens
beim HadT bei?” diskutiert den erarbeiteten Pflanzplan vor der 6konomischen
Nachhaltigkeitsdimension und hat zum Ziel, eine Einschatzung hinsichtlich seines Beitrages zur
okonomischen Tragfahigkeit zu generieren.

Um diese Teilfrage zu beantworten ist es sinnvoll sich noch einmal die drei 6konomischen
Nachhaltigkeitskriterien von Albrecht und Wiek ins Gedachtnis zu rufen. Zu ihnen gehort die
okonomische Tragfiahigkeit, die formalisierte Organisation und geteilte Eigentumsverhaltnisse und
Entscheidungsfindung. Wie bereits zu Beginn der Arbeit dargestellt verfolgt der HadT vor allem das
erste Kriterium, fir dessen Erflllung bereits viele Vorarbeiten stattgefunden haben. Aber auch das
zweite und dritte Kriterium ist in Teilen bereits erflillt, da der Waldgarten zum HadT gehort, welcher
von der ,,Campus Stiftung” getragen wird und der die Finanzen des Waldgartens mit in die Buchhaltung
aufnimmt. Entscheidungen werden gemeinsam vom Hofpersonal und Mitarbeitenden der Leuphana
Universitat getroffen. Der in dieser Arbeit entwickelte Pflanzplan, welcher fiir die Gbrigen Bereiche
erganzt wird, tragt ebenso zur formalisierten Organisation des Waldgartens bei. Da sich das Projekt
noch in der Startphase befindet, existiert bisher weder ein Ernteregister noch ein Konzept fir ein
Okologisches und 6konomisches Monitoring der Flache. Ob auch diese Kriterien vollstandig erfullt
werden, wird sich erst im Laufe der ndchsten Jahre zeigen und lasst sich im Rahmen dieser Arbeit

deshalb nicht beurteilen.

Um auch langfristig ohne externe Unterstitzung durch z.B. Crowdfunding, Férderungen und
Zuschiissen 6konomisch tragfahig zu sein, ist neben den diskutierten 6kologischen Kriterien auch der
Einbezug von 6konomischen Aspekten in die Pflanzplanung sehr wichtig. Diese spielen bereits in der
Pflanzenauswahl, dem Pflanzdesign, aber auch in der Produktverarbeitung und Vermarktung eine
Rolle.

In Kapitel 4.2.1 der vorliegenden Arbeit wurden bereits die relevanten 6konomischen Kriterien

vorgestellt, die fur die Auswahl der Schlisselarten relevant waren. Besonders wichtig war dabei die
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Auswahl von kommerziell wertvollen Schliisselarten mit hohen Ertragen, die regelmalig geerntet
werden kdnnen und einer Artenzusammenstellung, in der einige Arten bereits kurz- bis mittelfristig
die ersten Ertrdage abwerfen (s. Grafik der Produktionszeitraume im Anhang D). AuRerdem wurden
Arten ausgewadhlt, aus denen Endprodukte hergestellt werden kénnen, die besonders gut zur
Produktausrichtung passen, welche im Grundlagenkapitel herausgearbeitet wurde. Die Kriterien des
Pflege-, Ernte- und Verarbeitungsaufwands wurde durch die Wahl von gut an ihren Standort
angepassten, robusten Arten bzw. Sorten, der Beachtung von Wuchshéhen und Ernteverfahren, sowie
leicht zu verarbeitenden Arten beriicksichtigt.

Beim Pflanzdesign und somit der visuellen Entwicklung des Pflanzplans haben ebenfalls verschiedene
okonomische Kriterien eine Rolle gespielt.

Einige von ihnen fanden bereits am Ende des letzten Teilkapitels 5.2 Erwdahnung und haben zum Ziel,
das Pflege- und Erntemanagement moglichst einfach zu gestalten. Darunter fallt die strukturierte
Gestaltung der Concept Map und die Pflanzung in Reihen und Blécken (besonders in der Strauch- und
Bodenschicht), fest angelegte Haupt- und Arbeitswege, reduzierte drei bis vier Pflanzschichten und
hohere Individuenzahlen einer Art, statt weiterer anderer Arten (Bjorklund et al. 2019). Insgesamt wird
versucht die verfligbare Flache so effektiv wie moglich zu nutzen.

Auf der Abbildung 5, die die Baumschichten des Pflanzplans zeigt, sind auRerdem zusatzlich zu den fest
geplanten Obstbaumen weitere Obstbaume als Zwischenpflanzungen vorgesehen. Sie sollen sowohl
Wuchsausfalle kompensieren als auch, gerade zu Beginn, weitere Beschattung und Windschutz
gewadhrleisten. Im Laufe des Planungsprozesses und mithilfe von Wissensaustausch durch
Feedbackschlaufen, wurde beschlossen, dass die Obstbdume als Zwischenpflanzungen auf der Flache
durch Zwischenpflanzungen mit geringelten Weidenstecklingen ersetzt werden. Dadurch wird die
Beschattung und der Windschutz weiterhin ermdoglicht, aber spatere Stérungen des Systems durch
unnotige Umpflanzungen werden vermieden. Die Obstbdaume, die fur die Zwischenpflanzungen
kalkuliert waren, werden stattdessen in einer Art Baumschule an einem anderen Ort der Gesamtflache
gepflanzt und sorgen fiir zusatzliche Ernte, bis diese Flachen ebenfalls bepflanzt werden und kénnen
gleichzeitig weiterhin Wuchsausfalle kompensieren (Personliche Konversation, A. Friedel, 04.05.2022

auf Basis der Anmerkungen von V. Kranz).

All diese aufgelisteten Aspekte fordern die 6konomische Nachhaltigkeitsdimension des zukiinftigen
Waldgartens. Fir eine tatsadchliche Einschatzung der 6konomischen Tragfahigkeit des Systems bedarf
es allerdings konkreter Zahlen und Evidenzen. Da das Waldgartenprojekt noch in den ,Kinderschuhen”
steckt und auch noch kein vollstdndiger Plan der Gesamtflache existiert, kdnnen Prognosen nur durch
Annahmen anhand des existierenden Pflanzplans aufgestellt werden. Weil in den ersten Jahren noch

kein bzw. nur ein geringer finanzieller Output zu erwarten ist, wurde im Rahmen dieser Arbeit ein

42



Geschaftsplan fir das Jahr 10 angelegt (s. Tabelle 6). Wie aus Kapitel 4.3.5 hervor geht, besitzen die
Arten Birne, Honigbeere, Quitte und die rote Johannisbeere die hochste Flachenproduktivitat. Somit
gelten sie als kommerziell wertvoll und es empfiehlt sich, viele Individuen dieser Arten anzupflanzen.
Da die wenigsten Waldgartenprodukte ohne Weiterverarbeitung als Rohprodukte vermarktet werden,
wurden auRerdem verschiedene mogliche Endprodukte der verschiedenen Arten gelistet. Diese setzen
sich zum einen aus bereits im Hofladen existierenden Produktkategorien zusammen oder bilden
Produkte ab, die Potenzial auf dem ermittelten Zielmarkt besitzen. Diesbezliglich Iasst sich ebenfalls
aus Kapitel 4.3.5 herauslesen, dass Fruchtaufstrich aus roten Johannisbeeren, Zitronenmelissen Sirup
und Quittenlikor die héchsten potenziellen Flachenumsatze der aufgefiihrten Arten besitzen. Dabei
sind die Verarbeitungskosten und die Kosten fir zusatzlich benétigte Zutaten nicht bertcksichtigt.
Anzumerken ist auBerdem, dass die Aussagekraft dieser Angaben dadurch limitiert ist, dass sie auf
beispielhaften Rezepten beruhen und die bendtigte Rohproduktmenge bei einem anderen Rezept
deutlich abweichen konnte. Trotzdem ldsst sich daraus ableiten, dass die Produktkategorien
Fruchtaufstrich, Likor und Sirup das Potenzial besitzen, besonders lukrativ zu sein. Dieser Trend ladsst
sich durch den Warengruppenbericht des Hofladens des HadT aus dem letzten Jahr bestatigen (Hof an
den Teichen 2021a). In Frage steht aber weiterhin, wie schnell das Verkaufspotenzial fiir diese
Produktkategorien im Hofladen ausgeschopft ist. MaRgebend dafiir ist, inwiefern sich die neuen
Produkte von den bereits vorhandenen abheben und wie viele Altprodukte aus dem Vorjahr jeweils
noch abverkauft werden missen.

Der Geschéftsplan kalkuliert mithilfe dieser Daten und den im entwickelten Pflanzplan tatsachlich
eingeplanten Individuenzahlen der jeweiligen Arten einen moglichen Gesamt-Produktumsatz von ca.
70.000%€.

Um nun eine Aussage Uber die 6konomische Tragfahigkeit der Gesamtflache (1ha) des Waldgartens zu
treffen, gilt es, diese Einnahmen zu relativieren, hochzuskalieren und die anfallenden laufenden Kosten
dagegen zu rechnen. Die Initialkosten werden nicht bertcksichtigt.

Wie bereits erwahnt, ist die Datenlage zu 6konomisch ausgerichteten Waldgdrten sehr begrenzt,
weshalb es auch kaum Vergleichsdaten zur Kostenaufstellung dhnlicher Waldgarten gibt. Dadurch
basieren die folgenden Daten ausschlieBlich auf dem bereits erwdahnten Business Plan des Waldgartens
des Gut Welnas mit Produktionsfokus, da dieser ebenfalls fiir die gemaRigte Klimazone geplant wurde
und verhaltnismaRig viele Daten verfiigbar sind (Karssen et al. 2018).

Eine Aufschlisselung der Einnahmen und Ausgaben befinden sich in der nachstehenden Tabelle 7.
Die durch den entwickelten Pflanzplan der vorliegenden Arbeit beplante Flache der Bereiche H-J ist
insgesamt ca. 650 m? groR. Es handelt sich dabei um reine Pflanzwege ohne Wege. Bei den beplanten
Pflanzbereichen H-J handelt es sich mit um die produktivsten Bereiche des Gesamtsystems. Aus diesem

Grund kann der Produktumsatz nicht linear mit dem Faktor 15 auf die 10.000 m? (1ha) der
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Gesamtflache hochskaliert werden. Der GroRteil der Restflache, wird weniger produktiv durch z.B.
naturnahe Flachen bepflanzt, die weniger effektiv bewirtschaftet werden. AulRerdem entfallt Flache
fir Teich und Wege zur Bepflanzung. Es wird geschatzt, dass der Produktumsatz der Bereiche H-J mit
dem Faktor drei hochskaliert werden kann, um den Produktumsatz der Gesamtflache (1ha) abzubilden.
Laut Karssen et al. ist damit zu rechnen, dass nur etwa 70% der tatsachlichen Ernteertriage geerntet
und zur Weiterverarbeitung genutzt werden kénnen (2018). Insgesamt kann also im Jahr 10 mit
Produkteinnahmen von etwa 147.000€ gerechnet werden.

Auf der anderen Seite stehen die Ausgaben fiir die prognostizierten laufenden Kosten bis auf die
Lohnkosten der Waldgartenmanager*innen. Die Angaben wurden ebenfalls aus der Kalkulation des
Gut Welnas fir einen 1 ha grofen Waldgarten mit Produktionsfokus fir das Jahr 10 entnommen und
es handelt sich bei allen Daten um Bruttoangaben (ebd.).

Da die Produktionskosten der verschiedenen ausgewdhlten Produktkategorien sehr unterschiedlich
hoch sind, wurde auch hier ein geschatzter Durchschnittswert von 40% des Produktumsatzes gewahilt.
Hohe Kosten kénnen dabei z.B. in der Herstellung von Olen entstehen, da diese bestimmte Pressen
bendtigen, aber auch in der Herstellung von Likdren, da Alkohol zu den teureren Zusatzzutaten zihlt.
Die Herstellung von Fruchtaufstrichen hingegen, ist vergleichsweise glinstig.

Insgesamt wurden Ausgaben von 72.842€ berechnet.

Nun werden die Ausgaben gegen die Einnahmen gerechnet und es bleibt eine Endsumme von 74.158€.
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Tabelle 7: Kostenaufstellung fiir das Jahr 10 basierend auf den Daten des Gut Welnas (Karssen et al. 2018)

Einnahmen durch Produkte (1ha)
Produktumsatz der Startflache

laut Pflanzplan (ca. 650 mz) 70.000 €
Hochskalierung mit dem Faktor 3

flir Gesamtflache (1ha) 210.000 €
Abzug 30 % z.B. Ernteausfall/

nicht geerntet -63.000 €
GESAMTEINNAHMEN 147.000 €

Ausgaben (1ha)

Fldche, Pflanzen, Rohprodukte

Grinmanagement -400 €
Materialkosten -2.500 €
InstandhaltungsmaRnahmen -320€
Organisierung + Administration -2.560 €
Lagerung von Werkzeug und Rohprodukten -1.000 €
Produktion und Vermarktung der Endprodukte
Marketing + Verkauf -640 €
Produktionskosten der Endprodukte
(40% des Produktumsatzes) -58.800 €
Zwischensumme Ausgaben -66.220 €
Unvorhergesehenes (10% der Ausgaben) -6.622 €
GESAMTAUSGABEN -72.842 €
147.0000€
- 72.842€
ENDSUMME = 74.158€

In den Ausgaben fehlt bisher die Kalkulation der Lohnkosten der Waldgartenmanager*innen. Das Ziel
des Waldgartens ist es, neben seiner eigenen Finanzierung auch den Lebensunterhalt von ein bis zwei
Waldgartenmanager*innen mit einem fairen Gehalt zu ermoéglichen. Um festzustellen, was ein faires
Gehalt flr die Tatigkeit als Waldgartner*in ist, wird sich in dieser Arbeit an den Durchschnittsgehaltern
von Berufen dhnlicher Branchen orientiert. In Niedersachsen verdienen Vollzeitbeschaftigte in der
Landwirtschaft durchschnittlich einen Bruttolohn von etwa 30.000€ im Jahr. Gartner*innen verdienen
jahrlich etwa 28.700€ und ein Forstwirt etwa 28.000€ (StepStone Deutschland GmbH 2022). Daraus
ergibt sich ein Durchschnittsbruttogehalt von etwa 28.900%€ fiir eine Vollzeitstelle.

Somit kann der Waldgarten im Jahr 10 etwa 2,5 Vollzeitstellen als Waldgartenmanager*innen
finanzieren.

Vor dem Hintergrund der vorrangegangenen Annahmen ware das Ziel der 6konomischen Tragfahigkeit

und damit eine Teilerfiillung der 6konomischen Anspriiche eines nachhaltigen Waldgartens erreicht.
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Die Zahlen wirken allerdings recht hoch und die Finanzierung von 2,5 Vollzeitstellen bereits im Jahr 10
ist verglichen mit anderen Waldgarten recht ambitioniert. So verzeichnet beispielsweise der
Waldgarten des Gut Welnas mit einem Produktionsfokus im Jahr 10 auf einem Hektar einen
Gesamtumsatz von etwa 10.000€ (Karssen et al. 2018). Die hohen Zahlen des Waldgartens am HadT
lassen sich vornehmlich mit der Auswahl der Produkte erklaren. Es wurden teilweise Produkte, wie
beispielsweise der Quittenlikor fir die Kalkulation gewahlt, die viele andere teure Zutaten und nur eine
kleine Menge Quitten bendtigen. Daraus ergeben sich groRe Produktmengen, die so kaum
verarbeitbar und in der Menge auch kaum vertrieben werden konnen, aber gleichzeitig den
Gesamtumsatz in die Hohe treiben. Da es sich dabei allerdings ohnehin nur um Prognosen handelt,
wird sich erst im Zuge einer tiefergehenden 6konomischen Planung oder der realen Umsetzung der
Plane zeigen, wie sich die 6konomische Dimension des Waldgartens entwickelt. Dabei spielen
malgeblich die tatsdchlich erzielten Ernteertrdge, die Bepflanzung der Ubrigen Pflanzbereiche, die
Zusammenstellung der Produktkategorien und schlieBlich auch die Verarbeitungskosten und die
Preisgestaltung der Endprodukte eine wichtige Rolle. Die vorrangegangene Planung und die Annahmen
zeigen aber, dass die Umsetzung des Pflanzplans Potential hat und auch bei deutlich geringerem
Umsatz (schon ab 14.000€ - 28.000€) bereits eine Halbe- bzw. eine Vollzeitstelle finanziert werden
kann und das 6konomische Ziel des Hofes bereits erreicht ware.

Um zusatzlich auch die sozial-kulturelle Dimension miteinzuschlieBen, fiir 6ffentliche Sichtbarkeit als
Vorbildprojekt zu sorgen und schlussendlich auch weitere Einnahmequellen zu generieren, kénnen
zusatzlich Fihrungen, Workshops und weitere Bildungsangebote konzipiert und durchgefiihrt werden

(Albrecht und Wiek 2021).

5.4 Limitationen und Arbeitsreflexion

Bevor ein Ausblick auf zukiinftige Forschungsschwerpunkte gegeben wird und die Arbeit mit einem

Fazit abschlieRt, folgen an dieser Stelle limitierende Faktoren und eine Reflexion des Arbeitsprozesses.

Als ersten und bedeutendsten limitierenden Faktor ldsst sich die Forschungs- und Datenliicke zum
Themengebiet Waldgarten festhalten. Die Forschung zu Waldgarten ist vergleichsweise jung, weshalb
die Datenverfligbarkeit eingeschrankt ist. Insbesondere fiir 6konomisch fokussierte Waldgarten ist
sehr wenig Literatur verfligbar (Albrecht und Wiek 2021). Zusatzlich erschweren Sprachbarrieren
teilweise den Zugang zu Erkenntnissen, weshalb sich diese Arbeit auf die gering vorhandenen und in
deutscher und englischer Sprache verfliigbaren Erkenntnisse stiitzt. Zentrale Erkenntnisse wurden
zusatzlich aus niederldndischer Literatur mithilfe von Online-Ubersetzungsdiensten gewonnen. Um
einige dieser Liicken zu fillen, wurden zusatzlich Literatur und Erkenntnisse aus Agroforstsystemen
genutzt, was teilweise problematisch sein kann, da es sich bei Agroforstsystemen um sehr

unterschiedliche Landnutzungssysteme handelt, die zum Teil nicht gut mit Waldgarten vergleichbar
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sind. Dennoch ist der geplante Waldgarten des HadT einem klassischen Agroforstsystem naher als viele
andere Waldgarten.

Auch bei der Recherche der 6kologischen und 6konomischen Pflanzenparameter war es teilweise
schwer an Daten zu gelangen. Kritisch zu betrachten ist, dass ein GroRteil der fiir diesen Zweck
verwendeten Quellen aus der Kategorie ,graue Literatur” stammt, wodurch die gewonnenen
Erkenntnisse nicht wissenschaftlich gestitzt sind. Dieser Umstand ist allerdings in transdisziplindren
Forschungssettings mit realweltlichem Bezug nicht untypisch und kann einen Forschungsprozess auch
bereichern. AuBRerdem wurden Datenliicken teilweise durch Schatzungen gefiillt, wenn die Daten
dringend notwendig fir den Forschungsprozess waren. Diese Schatzungen wurden als solche
gekennzeichnet und limitieren zwar die Aussagekraft der Ergebnisse, verhinderten jedoch eine
Lahmung des Arbeitsprozesses. Es gilt sie im Nachgang durch weitere Forschung zu validieren oder
anzupassen.

Es wurde sich in der Arbeit teilweise auf die Ergebnisse des vorherigen Projektseminars gestiitzt.
Wahrend des Forschungsprozesses hat sich herausgestellt, dass sich die Flache fiir den zukiinftigen
Waldgarten verschiebt und die Seminarerkenntnisse zur Bodenanalyse dadurch zumindest nicht mehr
vollstandig zutreffen. Aus Ermangelung von Zeitkapazitdt konnte im Zuge dieser Arbeit keine neue
Bodenanalyse durchgefiihrt werden, weshalb die Pflanzenauswahl noch auf den veralteten Daten
beruht. Es wird allerdings vermutet, dass der Einfluss auf die Pflanzen nicht sonderlich groR ist, da die
meisten ausgewahlten Pflanzen keine besonderen Anspriiche an den Boden stellen und recht robust
sind.

Durch den zeitlichen Rahmen musste der Umfang der breiten Recherche deutlich eingegrenzt werden,
was sich zum einen in der Auswahl der Pflanzen fiir den Pflanzenpool und zum anderen bei der
Finanzaufstellung bemerkbar macht und diese limitiert. So konnten z.B. die laufenden Kosten, die
Auswahl der Endprodukte und ihrem entsprechenden Bedarf an Rohprodukten sowie die Material-
und Verarbeitungskosten nur grob recherchiert und (iberschlagen werden, was die Aussagekraft der
finalen Zahlen einschrankt. Auch der Faktor drei fir die Hochskalierung des Umsatzes der Teilflache
auf die Gesamtflaiche beruht nur auf einer Annahme, da noch keine genauen Plane fiir die
Gesamtflache existieren. Insgesamt bietet die vorliegende Arbeit aber eine gute Orientierung und
Grundlage fir die Aufstellung eines detaillierteren Business Plans.

Festzuhalten ist auRerdem, dass der visuelle Pflanzplan lediglich ein Modell bildet, welches die Flache
vereinfacht darstellt. Er kann bei der tatsachlichen Pflanzung Orientierung bieten, die genauen
Positionierungen der Einzelindividuen gerade aus der Strauch- und Bodenschicht missen allerdings

vor Ort auf der Flache vorgenommen werden, um z.B. die Traufbereiche der Baume zu berticksichtigen.
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Die Verwendung des CAD-Programm Vectorworks 2022 ergab sich aus den Vorarbeiten des Seminars
und limitiert die Zugdnglichkeit und Weiterentwicklung des Pflanz- bzw. Flachenplans, da das
Programm nicht barrierefrei ist und ein hoher Zeitaufwand zur Einarbeitung bendétigt wird. Damit ist
es nicht das optimale Tool, um es in einem transdisziplindren Projekt zu nutzen, in dem verschiedene

Personen darauf zugreifen und es bedienen kénnen sollten.

In Bezug auf die Reflexion der Forschungsmethode lasst sich festhalten, dass die wissenschaftliche
Auseinandersetzung mit komplexen Phdanomenen mit realweltlichem Bezug sowohl qualitative als
auch quantitative Methoden fordern (Ridder 2020). In dieser Arbeit wurde ein starker Fokus auf
qualitative Methoden gelegt und quantitative Methoden wurden nur in kleinerem MaR angewendet.
Das ist kritisch zu betrachten, lasst sich allerdings ebenfalls durch den Zeitrahmen der Forschung
erklaren. Mit mehr zeitlichen Kapazitaten hatte beispielsweise in der Entwicklung des Kriterienkatalogs
eine standardisierte quantitative Umfrage durchgefiihrt werden konnen, die mogliche Kriterien
abfragt, die fur die Pflanzenauswahl anderer Waldgarten mit Okologischen und 6konomischen
Schwerpunkten ausschlaggebend waren. Da die Erkenntnisse dieser Arbeit ausschlieRlich auf den
Ergebnissen qualitativer Methoden beruhen, mit denen in diesem Fall eine kleinere Datenaufnahme
verbunden ist, gilt es, die verwendeten Methoden und die im Rahmen dieser Arbeit entwickelte
Vorgehensweise in kommenden Forschungen zu validieren.

Bei einem so umfangreichen Projekt war es schwierig, zu Beginn den Umfang der Arbeit gut
einzugrenzen, weshalb im Laufe des Forschungsprozesses an verschiedenen Stellen Abstriche gemacht
wurden. So war urspriinglich beispielsweise angedacht, die Pflanzplanung fiir die Bereiche H-M
durchzufiihren, was sich wahrend des Arbeitsprozesses als zu aufwendig herausstellte. Um in der
Planung mehr in die Tiefe gehen zu konnen, wurde die Pflanzplanung auf die Bereiche H-J begrenzt.
Abschlieend lasst sich auRerdem festhalten, dass sich die Arbeit mit Praxispartner*innen in inter- und
transdisziplindren Forschungssettings manchmal schwierig gestalten kann, weil sie eine hohe
Flexibilitat aller Beteiligten erfordert. Auch in dieser Arbeit haben sich Faktoren wie beispielsweise die
Verzoégerung von benétigten Feedbackschlaufen, verdnderte Absprachen oder fehlende Transparenz
von Arbeitsschritten besonders auf den Zeitplan, aber auch auf den Inhalt der Forschung selbst
ausgewirkt und erforderten eine hohe Flexibilitat. Zu Beginn der Arbeit wurde betont, wie wichtig die
Kommunikation in transdisziplindren Forschungssettings ist. Dazu gehort auch ein kontinuierliches
Interesse und die Partizipation aller Beteiligten (Lang et al. 2012). Die Kommunikation wurde in
unterschiedlichen Phasen im Verlauf des Projekts unterschiedlich stark gewichtet. Zu Beginn
konzentrierte sich der Austausch auf das Leitfaden-gestiitzte Interview, dann fand Kommunikation
durch Feedbackgesprache und Mailverkehr vermehrt in der Forschungsphase statt, in der der GroRteil

des Wissens generiert wurde und schlieRlich bei der Ubergabe der Ergebnisse. Zusammenfassend kann
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also festgehalten werden, dass zu Beginn Wiinsche und Beddlrfnisse des Praxispartners eingeholt
wurden, darauf aufbauend Wissen generiert und dem Hof zur Verfligung gestellt wurde, um
Rickmeldung, Feedback und Verbesserung gebeten wurde und schlielich das Wissen in Form der
Arbeit mit allen Ergebnissen ibergeben wurde.

Die Gesamtkommunikation eines Forschungsprojekts lasst sich anhand des Modells ,Level of
Interactive Knowledge Generation” fiir transdisziplinare Forschung von Armin Wiek (2007) betrachten.
Es besteht aus vier Leveln der Kommunikation. Level 1 ist die ,,One-Way Information” oder auch
»Leader of Participation” (Arnstein‘s 1969) genannt. Sie beschreibt, dass eine Partei den gesamten
Prozess fuhrt. Level 4 ist das ,Joint Decision Making” (Kritli et al. 2006). Dieses Level beschreibt die
vollstandige Co-Kreation und geteilte Wissensgenerierung und Entscheidungsfindung. Dazwischen
stehen Level 2 ,,Mutual One-Way Information” und Level 3 , Collaborative Research”. Das in dieser
Arbeit dargestellte Forschungsprojekt ldsst sich am ehesten auf Level 2 (Mutual One-Way Information)
einordnen, da es zwar Besprechungen, Austausch und Feedbackschlaufen gab, dennoch aber eher eine
Beratung stattfand als tatsachliche Co-Kreation von Wissen. Dies zeigt umso mehr, dass die Theorie
manchmal nur schwer in der Praxis umzusetzen ist und die Forschung in realweltlichen Kontexten
durch unvorhergesehene Einfliisse nicht vollstandig kontrollierbar ist. Gleichwohl kénnen sich diese
auch fruchtbar auf den Forschungsprozess auswirken.

Um dennoch in Zukunft ein hoéheres Level der Kommunikation zu erreichen kénnen folgende

Empfehlungen gegeben werden:

a. Klarere Absprachen (ber die Kommunikation und Zusammenarbeit im Vorfeld fiir den
gesamten Projektablauf. Dazu kénnten z.B. regelmaRige Treffen vereinbart werden, in denen
Zwischenergebnisse abgeglichen werden kénnten.

b. Hierarchiegefalle abbauen. Dies ldsst sich in einem Bachelorarbeitssetting schwierig umsetzen,
dennoch verspricht eine Zusammenarbeit auf Augenhohe, dass die Bedirfnisse aller Parteien
besser und ausgeglichener erfillt werden kénnen.

c. Mehr praktisches Wissen integrieren. In diesem Fall hatte das z.B. die Integration von Wissen

der Gartner*innen, Personal aus der Kiiche oder der Produktentwicklung bedeuten kénnen.

5.5 Ausblick

Wie bereits aus verschiedenen Stellen der vorliegenden Arbeit hervorgeht, bieten sowohl die
Ergebnisse als auch der Arbeitsprozess selbst diverse Anknipfungspunkte fir zukiinftige
Forschungsvorhaben. Im Folgenden werden einige offene Arbeitsschritte und Anknilipfungspunkte
dargestellt.

Damit sich der Waldgarten mdoglichst gut und schnell etablieren kann und die Pflanzen geschiitzt sind,

empfiehlt es sich, moglichst zeitnah mit der Pflanzplanung der Hecke zu beginnen und die restliche

49



Infrastruktur fertigzustellen. Um diesen Prozess zu begleiten ware es wichtig, die Concept Map auf den
aktuellen Planungsstand zu aktualisieren, um somit eine Grundlage fiir die anschlieBende
Pflanzplanung der restlichen Bereiche zu schaffen. Bei der bisherigen Pflanzplanung wurde
verhaltnismaRig konservativ geplant, um kurz- bis mittelfristig gute Ernteertrage zu generieren, um das
System Okonomisch tragfdhig zu machen. Die ausgewahlten Schlisselarten wurden zwar fir die
Gesamtflache ausgewahlt, fur die Pflanzplanungen der restlichen Bereiche kdnnten Ergdnzungen aber
diverser gestaltet werden. So kdnnte beispielsweise der Fokus starker auf der Recherche von Arten
mit hoherer Resilienz gegeniber klimatischen Verdanderungen liegen, um das System
zukunftsorientiert auszurichten. Die Esskastanie bietet als Klimabaum einen ersten Grundstein fiir
diese Ausrichtung. Auch ware die Inklusion von Arten mit Erntezeiten auBerhalb der Haupterntesaison
interessant, wie beispielsweise die Mispel, welche im Januar geerntet wird.

Ein weiterer Anknlipfungspunkt konnte in der Produktentwicklung und -vermarktung angesiedelt sein.
Hier konnte eine tiefergehende Marktanalyse durchgefiihrt werden, um Erweiterungen der
Produktpalette, z.B. im Non-Food-Bereich, oder weitere Absatzkanale zu identifizieren.

Um einen Beitrag fir die langfristige 6konomische Tragfahigkeit des Waldgartens zu leisten, empfiehlt
es sich aullerdem, mit der Entwicklung eines detaillierten Business Plans an diese Arbeit anzuschlieBen
und so die Finanzaufstellungen dieser Arbeit auszubauen.

Um die Schatzungen und Prognosen dieser Arbeit zu validieren oder ggf. anzupassen, bedarf es im
Laufe der nachsten Jahre und auch langfristig auerdem ein Okologisches und 6konomisches
Monitoring der Flache, welches z.B. den Wuchs der Pflanzen oder die tatsédchlichen Ernteertrdge der
verschiedenen Arten erfasst. Auf dieser Grundlage kann der Waldgarten angepasst werden. Die
Entwicklung eines Konzepts fiir dieses Monitoring kdnnte Zentrum einer wissenschaftlichen Arbeit
sein. Gerade weil die Datenlage zu dkonomisch ausgerichteten Waldgarten so begrenzt ist, ist es
wichtig, Wissen zu erfassen und offentlich zuganglich zu machen.

Um die sozial-kulturelle Dimension des Waldgartens zu starken, kénnten aulRerdem Konzepte fir
Fiihrungen, Bildungsworkshops oder weitere soziale Events entwickelt werden.

Um in Folge dieser Arbeit auch einen nutzbaren Mehrwert fiir das groRere Waldgarten-Forschungsfeld
herzustellen, ware es zudem relevant, die Methodik dieser Arbeit zu tGberpriifen und zu generalisieren,

um sie auch fir die Pflanzplanung anderer Waldgarten nutzbar zu machen.
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6 Fazit

In dieser Arbeit wurde im Kontext eines transdisziplindren Forschungsprojekts untersucht, wie am
Beispiel des Hof an den Teichen ein konkreter Pflanzplan fiir eine Teilfliche eines nachhaltigen
Waldgartens ausgestaltet sein kann. Da der HadT einen Waldgarten mit 6konomischen und
okologischen Schwerpunkten anstrebt, wurde die sozial-kulturelle Nachhaltigkeitsdimension in dieser
Arbeit nicht ndher bericksichtigt und bei der Entwicklung des Pflanzplans versucht, eine gute Balance
zwischen okologischen und 6konomischen Anspriichen zu finden.

Bisher existieren nur wenige dkonomische Waldgarten und auch in der wissenschaftlichen Debatte
mangelt es an Daten zu Waldgarten, die kommerziell Lebensmittel produzieren. Aus diesem Grund
stellt die Entwicklung des Forschungsvorgehens und die Entwicklung dafiir benotigter
Planungswerkzeuge einen zentralen Teil dieser Arbeit dar.

Um der Leitfrage auf den Grund zu gehen, fand zunachst unter Einbezug der Forschungsergebnisse der
vorrangegangenen Projektseminare, einer Literaturrecherche sowie eines Interviews mit dem
Praxispartner die Festlegung von Grundlagen statt. Aus dieser ergab sich, dass vor allem die
okonomische Tragfahigkeit, die Forderung der lokalen Biodiversitdt, der Aufbau eines gesunden
Bodens und ein Beitrag zu einem kihleren Mikroklima im Vordergrund stehen. Vor dem Hintergrund
dieser Vision wurden unter Zuhilfenahme eines im Rahmen dieser Arbeit entwickelten
Kriterienkatalogs insgesamt 23 Schliisselarten aus vier Wuchsschichten identifiziert. Auf der Basis und
geleitet von verschiedenen oOkologischen und 6konomischen Designprinzipien, wurde dann das
Herzstiick dieser Arbeit entworfen - ein Pflanzplan fir eine Teilflaiche des zukiinftigen Waldgartens.
Ergédnzt wird der Plan von weiteren Planungstools und -hilfen, wie einer Zonenplanung, einem Pflanz-
und Erntekalender, einer Graphik {iber die Produktionszeitraume der Pflanzen, einem beispielhaften
Geschaftsplan und einer Bestellliste.

Um diese erarbeiteten Ergebnisse in den Gesamtkontext einzubetten und auf die Ubergeordnete
Forschungsfrage der Arbeit einzugehen, wurde diskutiert, ob der entwickelte Pflanzplan tatsachlich die
Anspriiche eines 0©kologisch und 6konomisch nachhaltigen Waldgartens erfiillt. Neben den
Ansprichen, die der HadT selbst an den zukiinftigen Waldgarten stellt, wurde sich fiir eine Beurteilung
hinsichtlich der Nachhaltigkeit des zuklinftigen Waldgartens auch maRgeblich an den 6kologischen und
okonomischen Nachhaltigkeitskriterien aus einschlagiger Waldgarten- und Agroforstliteratur
orientiert. Aus der Diskussion geht hervor, dass beim Finden einer Balance zwischen ékonomischer
und 6kologischer Dimension auf beiden Seiten Abstriche gemacht werden missen. Insgesamt wird in
der vorliegenden Arbeit dennoch bilanziert, dass der entwickelte Pflanzplan die Anspriiche des HadT
erflllt, eine gute Grundlage fiir ein 6konomisch tragfahiges und 6kologisch wertvolles System und

somit fur einen in diesem Kontext als nachhaltig betrachteten Waldgarten bietet.
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Trotz der zum Teil unsicheren Datenlage bietet die Arbeit gute Anknlpfungspunkte fiir weitere
Forschung und macht auf ein wichtiges Themenfeld und ein zukunftsfahiges Landnutzungskonzept mit
dem Potential zur nachhaltigen Lebensmittelproduktion sowie die bestehenden Datenliicken
aufmerksam. In der zuklnftigen wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit dieser Thematik gilt es,
die Datenliicken Stlck fur Stiick zu schlieBen, um so das Konzept von Waldgéarten als Teil einer
Nachhaltigkeitslosung sowohl in Wissenschaftskontexten prasenter zu machen, aber vor allem auch in
die Praxis zu tragen. So kann ein Beitrag zur Transformation der Landwirtschaft geleistet werden,
welche gesunde Bdden, Biodiversitdt und ein zukunftsfihiges Klima mit der Sicherstellung der

Lebensmittelversorgung und einer fairen Lebensgrundlage der Landwirt*innen miteinander vereint.
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Anhang Al: Leitfaden flr ein semi-strukturiertes Interview mit dem
Hof an den Teichen

Interview durch: Lia Rumpf

Interviewpartner: Klaus Hoppe, Geschéftsfiihrer vom Hof an den Teichen
Paul Reichwaldt, Akteur des Hof an den Teichen

Ort und Datum: Rettmer, Hof an den Teichen den 17.12.2021

Ziel:

Ziel des Interviews ist es, durch das Abstecken der Rahmenbedingungen und Aspekten der
Projektorganisation das weitere Vorgehen im Projekt zu erleichtern und durch gezielte Fragen zur
Pflanzenauswahl, den Produkten und dem Produktabsatz eine Grundlage fiir zentrale Entscheidungen
im Projektverlauf und hinsichtlich der Ausrichtung und Fokussierung der Bepflanzung zu bieten. Auf
Grundlage dieser Entscheidungen und der Offenlegung von Anspriichen, Vorstellungen und Wiinschen
der Akteure des Hof an den Teichen bieten die Ergebnisse des Interviews eine Grundlage fir die
Erstellung einer Liste mit 15-20 ausgewahlten Schlisselarten fir den Waldgarten. Diese und eine
darauf aufbauenden Detailplanung einer 1000gm grof3en Fldache bilden die zentralen Ergebnisse der

Bachelorarbeit.

Ablauf des semi-strukturierten Interviews:

Um ggf. Fragen schon zu beantworten und weitere abzuleiten, wurde sich im Vorhinein in die
bisherigen Ergebnisse aus den Seminaren und vorangegangene Gesprachsprotokolle eingearbeitet.
Um die Fragen zu fokussieren und die Optionen fir die Entscheidungen zu unterfiittern ging dem
Interview eine online Recherche voraus. Fiir eine bessere und zeitsparendere Verstandigung wird
visuelles Material, wie z.B. die Concept Map und Artenlisten verwendet. Es wird ein Zeitrahmen von
etwa 1,5-2 h fir das Gesprach angepeilt. Um die Ergebnisse des Interviews besser auswerten zu
konnen, wird das Interview auditiv aufgezeichnet. Daflir wird zu Beginn des Interviews neben einer
kurzen Einflihrung das schriftliche Einverstdandnis zur Teilnahme und Aufzeichnung des Gespraches
eingeholt. Es wird eine knappe Einflihrung geniigen, da sich alle Beteiligten schon im Projektprozess

befinden und sich grundsatzlich Gber das Ziel des Interviews und der gesamten Arbeit bewusst sind.
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Rahmenbedingungen:

1)

2)

3)

Ich habe mit Agnes und Stefanie abgesprochen, dass ich mir neben der Recherche zu 15-20
Schliisselarten fiir die Gesamtflache eine detailliertere Planung fiir eine Flache von etwa 1000 gm
vornehme.

Wie wollt ihr mit der Bepflanzung starten? Wollt ihr auf der Gesamtflache pflanzen (z.B. zunachst
die groRen Geholze) oder erstmal einen Teil wie bspw. 1000gm fokussieren und dort verschiedene
Schichten pflanzen? = Entspricht meine Planung dem Startpunkt der gesamten Pflanzungen?

a) Falls ihr mit einem fokussierten Teil starten méchtet, welcher Bereich der Flache kdnnte das
sein?
i) Eingangsbereich (schone visuelle Wirkung gerade fiir Teilnehmende beim Crowdfunding,
um den Forstschritt zu zeigen, kurze Weg bei der Pflege zu Beginn)
ii) In einer Ecke beginnen (Schonung der bepflanzten Flache bei spateren Pflanzungen, grofRe
Maschinen/Gerate kommen Gberall auf der Flache hin, bis alles bepflanzt wird)
iii) Der duBBere Zaunrand (bietet der Flache Windschutz)

b) Falls ihr mit der Gesamtflache starten wollt, ist es fir euch trotzdem hilfreich, wenn ich eine
fokussierte Flache detailreicher plane und ihr diese spater nutzt?

lhr wiinscht euch einen Fokus der Produkte — ein ,,Markenzeichen”. Soll dieses Markenzeichen
“nur” den Waldgarten oder besser den gesamten Hof kennzeichnen?

a) Falls es den ganzen Hof reprasentieren soll, wie offen seid ihr fiir neue Entwicklungen und
Veranderungen auch auf dem Rest des Hofes, die sich ggf. durch Impulse meiner Arbeit oder
spaterer Entwicklungen anbieten kénnten?

Falls es den ganzen Hof kennzeichnen soll, was kdonntet ihr euch als Markenzeichen vorstellen?
Bisher ist der Hof sehr breit aufgestellt (Krauter, Obst und Gemdise ...) Daraus ergibt sich eine breite
Produktpalette, die ihr im Hofladen verkauft. Habt ihr Vorstellungen unter welchen Fokus
Produkte aus dem Waldgarten und oder des gesamten Hofes fallen sollten?

( Bei einem Markenzeichen handelt es sich um ein Alleinstellungsmerkmal, um sich von der
Marktkonkurrenz abzusetzen (Unique Selling Point) = Kann sich auf verschiedenen Ebenen duflern
2.B. Materialien, Herstellungsort, Preis, Funktion, Form.)

- Vorschlag als USP fiir den Hof an den Teichen: Besondere Sorten (alt, exotisch, selten);
besondere Produkte, Fokus auf eine Pflanzenkategorie, die vielféltige Produkte abwirft.
- Passend zum Werteversprechen des Hofes: Alte Sorten (Erganzend zum Archebetrieb)

a) Beispiele:

i) ,Die mit den heimischen Superfoods” = Pseudogetreide liegt im Trend, Teilweise Beeren)

ii) ,Die mit den Nussen” - liegen im Trend, hohe Margen, teilweise gute Lagerfahigkeit

iii) ,,Die mit den Krautern“ - Habt ihr schon viel auf dem Hof, vielfaltige Produktpallette
moglich

iv) ,Die mit den Beeren” -> Besonders Heidelbeeren und Brombeeren, schwarze
Johannisbeere liegen im Trend

v) ,Die mit den Waldprodukten (Nisse, Beeren, Pilze etc.)”
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b)

Erganzend: Was ist momentan der ,Bestseller” im Hofladen? > Zeigt den Trend bei der
genauen Zielgruppe

Bepflanzung und Auswahl der Pflanzen:

1) Wie viele Wuchsschichten strebt ihr an (Zumindest bei den Schllsselarten)?

2)

a)

Ein tropischer Waldgarten weist 7 Pflanzschichten auf (Hohe Badume, kleine Badume, Straucher,
Krauter, Reben, Bodendecker, Wurzeln). Dieser Aufbau bericksichtigt die Vielschichtigkeit, die
Komplexitdt und stellt somit ein sehr diverses System dar. = Besonders anschaulich fur
Umweltbildung

Eine vereinfachte Darstellung bericksichtigt 4 Pflanzschichten (sehr hoch, hoch, mittel,
niedrig) . Dieser Aufbau kann die Pflege und Ernte erleichtern. & Hé&ufig etwas nitzlicher fir
okonomische Bildung. (Anwendung: Syntropic Farming) (Giezen 2018)

Bisher wurden bei eurer Priorisierung Bdaume, niedrige Baume und Strdaucher (+ 1
Bodendecker + 1 Kraut) beriicksichtigt. > Keine Wurzeln, Reben, wenig Kriuter, wenig
Bodendecker > Gemuse und Stauden konnten in die Krduterschicht mit aufgenommen
werden.

Beim Reinarbeiten in die Ergebnisse der letzten Seminare ist mir aufgefallen, dass ihr bei der
Priorisierung der Arten (Ampelfarben) vornehmlich Beeren und ein bisschen Obst und die
Marone priorisiert

a)

b)

Warum habt ihr diese Pflanzen priorisiert? Was waren eure Auswahlkriterien?

Beeren sind ja zum Beispiel recht aufwendig zu ernten und missen schnell verarbeitet
werden. Warum habt ihr diese hoch priorisiert? Wie stellt ihr euch die Verarbeitung vor?

Bisher wurde essbare Stauden und Gemiise noch gar nicht einbezogen. Habt ihr daran
Interesse und vielleicht auch Vorschlage oder wichtige Kriterien fir die Auswahl solcher
Pflanzen zu ergdnzen? (Stauden eignen sich haufig fur Salate/ Tees/ Essig oder fur
Dekorationen)

Mit griiner Prioritat versehen:

1) Baume:

a) Ndusse (Esskastanie, Walnuss

b) Beeren (Elsbeere/ Eberesche, Schwarzer Holunder

c) Obstbdume (Conference Birne, Pfirsich Kernechter vom Vorgebirge, Portugiesische
Birnenquitte, Nancymirabelle

2) Straucher/ Bodendecker:

a) Beeren (Kornelkirsche, Oregon Stachelbeere, Weinrose, Japanische Weinbeere, Jostabeere,
Gold-Johannisbeere, Schwarze Johannisb., Rote Johannisb. Heros, Rote Johannisb. Jonkheer
van Tets, Apfelbeere, Himbeere Aroma Queen, Kulturheidelbeere Bluecrop, Maibeere Atut,
Tayberry, Stachelbeere, Erdbeere

b) Nusse (Hallesche Riesennuss, Haselnuss)

c) Krauter (Oregano)
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3) Habtihr euch dariber hinaus seit dem letzten Gesprach mit Agnes und Stefanie bereits Gedanken
zu moglichen 15-20 Schliisselarten gemacht? Welche sind das und warum habt ihr diese
ausgewahlt? (Ich konnte dann die Umsetzbarkeit dieser Pflanzen und konkrete Sorten
recherchieren.)

4) Wie stark soll bei der Auswahl der Schlisselarten die zeitliche Staffelung von Pflege, Ernte,
Verarbeitung und Vermarktung der Produkte beriicksichtigt werden?

a) Gibt es absehbare StoRzeiten (klassischerweise Juni) und kdnnen diese durch temporare
Einstellung von Personal oder Freiwillige abgefedert werden?

b) Sollte versucht werden, die Produktpalette dahingehend zu ergénzen, fiir die bisher ruhigeren
Monate Produkte zu finden? (Bsp. Maroni, Ernte/Verarbeitung Okt/Nov = Tragt die ersten
Ernten erst ab Jahr 10-12 (bei unveredelter Sorte) mit etwa 10-12 kg pro Baum. Bei einer
Kronengrofle 5-6m Durchmesser konnen 80-100kg pro Baum anfallen. Durchschnittlich auf
einer Kastanienplantage wird bei ausgewachsenen Baumen mit 30-40kg pro gesundem Baum
gerechnet)

Produktkategorien:

1) Habt ihr euch bereits Gedanken gemacht Gber mégliche Produktkategorien? Diese kdnnten sich
vornehmlich aus den Schlisselarten des Waldgartens ergeben.
i) Bisherige Produktkategorien (Festgehalten im Businessplan):
- Getr./ Ger6st. Nusse
- Tee
- Sirup
- Saft
- Gelee/Marmelade/Kompott
- Kuchen
- Nuss Mus
- Gewilrzmischungen
- Pesto
- Seife
- Tee
- 0l

ii) Andere Produktkategorien:
- Raucherbiindel
- Dressings
- Saatmischungen aus eigenen Pflanzen
- Saatbomben
- Fermentiertes Gemiise
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Produktabsatz:

1) Uber welche Vertriebskanile sollen die Produkte vertrieben werden?

a) Primar Verarbeitung und Vertrieb der Produkte in den Hofladen? (Viele Produkte, ist es
realistisch die gesamte Menge im Hofladen zu vertreiben, stehen ausreichend Kapazitaten fir
Lagerung und (Tief-)Kihlung zur Verfiigung?

b) Strebt ihr grundséatzlich auch dartiiberhinausgehende Vertriebskanale an?

i) Ist ein hofeigenes Restaurant denkbar, das hauptsachlich durch den Waldgarten versorgt
wird? (z.B. Michelberger Hof)

ii) Ist die Zusammenarbeit mit lokalen Geschiften und oder lokalen Restaurants denkbar?
(Beispiel: Denn’s Biomarkt, Reformhd&user, Neuer Speicher — Unverpacktladen, FrohNatur,
Plietsch, Gaststatten / Restaurants in der Lineburger Heide / Lineburg (z.B. To Huus 2>
regionale Produkte), Wochenmarktstand

iii) Kommt der Vertrieb auch tiber Ernteanteile in Form der solidarischen Landwirtschaft in
Frage? Oder Trust your Food ( Wie SoLaWi nur mit vielen Héfen)

Projektorganisation:

1)

2)

3)

Zeitrahmen - Bis wann braucht ihr den Pflanzplan fiir die 1000gm und bis wann die Artenliste
(spatestens)? Diese Angabe ist fir meine Zeitplanung und die Reihenfolge meines
Arbeitsprozesses relevant.

Wer fuhlt sich fir die Zusammenarbeit verantwortlich, wen darf ich kontaktieren? = Klaus
Hoppe, Paul Reichwald oder eine andere Person?

a) Gibt es Uberlegungen zu Manger*innen des Waldgartens, die in Frage fiir eine Interview
kommen? Denn auch der Pflegeaufwand kénnte ein Entscheidungskriterium fiir/gegen
Pflanzen sein.

b) Kommt die Kiiche vom Hof an den Teichen als Interviewpartner*in in Frage?

c) Kommen Personen aus der Produktentwicklung als Interviewpartner*in in Frage?

Wie kleinschrittig bzw. in wie engem Kontakt wollen wir arbeiten?

a) Wann wollen wir das néachste Treffen anpeilen? 2 Ende Januar?

Dieses Treffen kdonnte als Feedback Treffen fur die erstellte Artenliste dienen, welche anhand

eines Kriterienkataloges entworfen wurde und konkrete Vorschlage fir Sorten bietet. Diese
kann anschlieRend fiir die Bestellung der Pflanzen genutzt werden.
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Anhang A2: Gesprachsprotokoll 2021 12 21 mit dem HadT

Ort Onlinekonferenz tiber die Videoplattform Zoom
Datum 21.12.2021
Zeit 10.00 Uhr bis 11.30 Uhr
Leitung und Protokollfiihrung | Lia Rumpf
Anwesende Geschaftsleitung des HadT: Klaus Hoppe, Paul Reichwald
Thema Rahmensetzung zum weiteren Projektablauf und Fragen zu
- Bepflanzung und Auswahl der Pflanzen
- Produktkategorien
- Produktabsatz
- Projektorganisation
Rahmenbedingungen:

1) —15-20 Schlisselarten sind gut.

Start der Bepflanzung und somit mein Bereich fir die Detailplanung ist der rechte
Innenbereich der Concept Map siehe Abb.1.

So ist eine genaue Weganlegung noch nicht von Noten, der Bereich ist gut einsehbar und leicht
zu pflegen, gleichzeitig nicht einfach zugénglich fiir Dritte und somit geschiitzt.

Abb. 1.

Stiick fir Stiick den Waldgarten bepflanzen, also mit meiner geplanten Detailflache beginnen,
auch um Vergrasung zu vermeiden. Baume und Straucher unbedingt direkt mit den passenden
Bodendeckern erganzen, um die Schicht dicht zu bekommen. = Sehr viele Krauter

2) —Soll sich ins Gesamtkonzept des Hofes eingliedern

3) a)

Schwierige Frage, bisher viele verschiedene Markenzeichen (Schweinefleisch, Obst der
Streuobstwiese, Krauterprodukte (80 verschiedene)) = Kein Fokus auf eine Produktkategorie
Gibt es eine Produktgruppe, die sich sehr gut bewerben ldsst? - Massentaugliches Produkt
aus der Kategorie Krauter oder Obst als Ergdnzung zum Schweinefleisch

- Warengruppenauflistung aus dem vergangenen Jahr fur die Herleitung steht mir zur
Verfligung

Fokus: Krauter, Obst = Fiir Waldgarten und Hof

Leitprinzip: Mischkultur (angelehnt an das Buch ,Schwester Christas Mischkultur?) =
Leitpflanzen, die zu fast allem passen: Ringelblume, Minze, Kapuzinerkresse, Schnittlauch,

64



d)

4)

Knoblauch
o Minze soll mehr angepflanzt werden: viele mégliche Produkte, Mengentauglich (mag
jeder), gute selbststdandige Vermehrung, viele Sorten
o Ringelblume ist schon in groRen Mengen da, lieber keine neuen Pflanzen nur mehr
Platz fiir die bestehenden = evtl. Zusammenarbeit mit Weleda
o Kapuzinerkresse auch schon viel da, dort kénnen aber noch mehr Produkte draus
entstehen
Ausgehend von den Begleitpflanzen, die die Obstbdume brauchen = lieber mehr Obstbdume
und die Begleitpflanzen als andere Pflanzen der bestehenden Liste
Fur Nussbdume und -Straucher fehlt bisher das Wissen, aber interessant
Bei der Planung eine Entwicklung entlang der Pflanze
o Z.B. Baum, dazu passende 4 Boden und Strauchpflanzen, zu diesen vier Pflanzen
weitere passende Pflanzen auswahlen (Mischkulturprinzip)

Geringe Mengen werden frisch im Hofladen vertrieben, aber der Fokus liegt auf verarbeiteten
Produkten, da diese liber einen langeren Zeitraum verstrieben werden kénnen und die
Produkte haltbar machen

Sehr interessant, viel Sorten bereits auf dem Hof, ohne diesen Aspekt vertieft zu haben und
als solchen zu vermarkten (Kapazitdtsfrage), AuRer bei einigen Krautermischungen (z.B.
Blasentee), ansonsten nicht im Marketing drin (Anknipfungspunkt: Maria Treben
Pflanzenheilkunde) = Als Fokus sehr interessant

Bodenschicht muss dicht werden, um Vergrasung zu vermeiden

Auch Superfoods interessant fiir den Gesundheitlichen Aspekt

Marketingversprechen ,,alt”“ wird vermutlich bei Pflanzen wie Minze, Ringelblume und Co.
Gar nicht so gut wirken. Verwendung von Demeter Saatgut oder Selbstgezogenem Saatgut,
aber vermutlich nicht als Marketingstrategie nutzbar > Aber offen, falls ich dort iber solche
Sorten stolpere, Fokus auf Geschmack, wenn der besser ist bei alten als bei neuen Sorten
(z.B. Apfel) dann nutzen, ansonsten lieber nicht ( z.B. Kirschen oder Johannisbeeren) = Die
Geschichte verkaufen = Von Art zu Art differenziert schauen, ob es Sinn ergibt.
Voll offen fiir exotische Pflanzen

e 2.B. Aprikose nicht heimisch, aber sehr interessant fir den Waldgarten

e AuRerdem ist die 6konomischste Topfpflanze, die sich momentan auf dem Hof

verkauft das australische Zitronenblatt (sehr wohlriechend, verkauft sich super)

Tipp: Rihlemann’s Krduter und Duftpflanzen (in der Ndhe von Bremen) = Pflanzen aus aller
Welt mit tollen Hintergrundinfos (z.B. japanische Teehortensie) Auch toll fir
Marketingkonzept

Beispiele:

i) ,Die mitden heimischen Superfoods” - Pseudogetreide liegtim Trend, Teilweise Beeren)

Spannend, aber nicht nur heimisch

ii) ,Die mit den exotischen Nussen“ = liegen im Trend, hohe Margen, teilweise gute
Lagerfahigkeit

NUsse missen recherchiert werden

iii) ,Die mit den seltenen Krdutern” = Habt ihr schon viel auf dem Hof, vielfiltige
Produktpallette moglich
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b)

Ja super

iv) ,Die mit den Beeren“ = Besonders Heidelbeeren und Brombeeren, schwarze
Johannisbeere liegen im Trend

Fiir Fruchtaufstriche gut

v) ,Die mit den Waldprodukten (Nlsse, Beeren, Pilze etc.)”

Pilze eher nicht

Erganzend: Was ist momentan der ,Bestseller” im Hofladen? = Zeigt den Trend bei der
genauen Zielgruppe

Siehe Produktgruppenaufstellung nach Absatz

Bepflanzung und Auswahl der Pflanzen:

1)

2)

b)

b)

7 Schichten sind auf jeden Fall zu viel
Allerdings gibt es noch die Ebene der Einzaunung, welche andere Voraussetzungen bietet
und andere Anspriiche stellt, allerdings ja auch mit zum Waldgarten gehort. Sprich: Dort
sind zusatzliche Schichten moglich, die in der Flache nicht moéglich sind.
Flache soll eingezaunt werden auch zum Zwecke des Windschutzes — Fragen:
e Direkt am Zaun wirde sich allerdings Spalierobst? = Da eignet sich fast alles fir
e Typische Heckenbiische (Holunder, Schlehe)
e Anallen vier Seiten dieselben Pflanzen oder wollen wir variieren?
e Wollen wir zwei Linien (Windschutz und dahinter noch andere nutzbare Pflanzen)
e Pflanzen die den Zaun mit nutzen
e Drinnen Platz fiir freistehende Obstbaume

Mehrjahrigkeit der Pflanzen

Moglichst hoher Ertrag

Ernteaufwand, Pflegeaufwand = Baumhoéhen beachten
Verarbeitungsaufwand

Prioritat auf Krautern und Obst

Fiir Naturapotheke nutzbar

Superfoods

Die Kapazititen bestehen, Produktion in 100er Serien, Koch (Halbtagsbeschaftigt)
verarbeitet immer die Mengen, die er an einem Tag schaffen kann, Ehemalige
Altenheimkiiche 380gm > bieten alle Ressourcen jegliche Produkte in entsprechenden
Mengen kurzfristig zu produzieren, Kiihlhduser nebenan, die frische Produkte bis zur
Verarbeitung oder Vermarktung lagern kénnen

66



c)

Gemiuse ganz rauslassen = sehr Schadlingsanfillig (Ich kann trotzdem Vorschldge machen,
wenn ich was tolles finde)

Stauden sind ein weiter Begriff > gut, weil mehrjahrig - Fokus kann dann irgendwann auf
dem Ernten und Pflegen liegen und nicht auf dem Pflanzen

Experimente sind gewlinscht

3)

- Bestehende Artenliste nur als Orientierung nutzen, nicht in Stein gemeiRelt. Liste kam aus
Experimentpflanzen des Hofes und einer Liste von Volker Kranz und einzelnen Vorschlagen
der Studis zustande = Muss ausgefeilt werden

- Bei der Anzahl der Pflanzen eher mal doppelt so dicht Planen bei den Bdumen, damit es in
den ersten Jahren nicht lacherlich aussieht. Spater kénnen dann Baume entfernt und
umgepflanzt werden - Zwischenpflanzungen

4) a)
- Jadie Kapazitaten sind vorhanden
b)
- Kann, aber ist kein Muss
c)

- StoRzeiten sind in Ordnung, man kann natdrlich drauf achten, aber durch die Verarbeitung
werden die Produkte haltbar und kénnen liber das restliche dreiviertel Jahr gut verkauft
werden.

Produktkategorien:
1)
- Austoben, was Produktkategorien angeht
e Fermentiertes in verschiedensten Ausfihrungen
¢ Naturapotheke
e Superfoods
e Energyballs
Produktabsatz:
1) a)
- Ja Kapazitaten sind an sich alle da
b) i)

Ist auf jeden Fall denkbar!

Bisher nur Bratwurststande aufgrund von fehlender Baugenehmigung fir zusatzliche
Gebdude

Flammkuchen lief gut

Gerade fiir das Wochenende

67



ii)
Wochenmarktstand gab es schon (Coronabedingt lohnt es sich momentan nicht) Vit
zuklnftig auf teurere Wochenmarkte in Hamburg
Im Herbst auf vielen Herbstfesten (z.B. Heideblitenfest in Amelinghausen, Erntedankfest in
Echem) = Vorteil: Geld bleibt beim Hof (bis auf Standmiete)
Fir Ringelblumenverarbeitung vilt Zusammenarbeit mit Weleda. Allerdings: Viel Geld bleibt
dann bei Weleda
- Ziel: so viele Endprodukte an die Kundschaft bringen wie moglich fir den besten
o0konomischen Ertrag

iii)
VIt interessant
Crowdfarming auch spannend

Projektorganisation:

1)

Es kann sowieso nur das bestellt werden, was die Gartenbaubetriebe vorratig haben

Bis Februar waren die Artenlisten super

Gilt primer flir Baume und grofle Strauchern, nicht fiir die Bodenschicht, da die Samen
groRteilig vom eigenen Hof kommen

Vielleicht auch Schritt flr Schritt einreichen, sobald etwas fertig ist

Erstmal sind das Klaus und Paul

Spater ein bis zwei Menschen, die den Waldgarten bewirtschaften

Dynamik, wie schnell der Waldgarten wachst noch nicht klar, Arbeitsaufwand,
Personalbedarf noch unklar, wann findet der Hof das passende Personal

Moglich, aber vermutlich nicht sehr vielversprechend

Koch entwickelt Produkt, wenn die Ware vorliegt, hat keine besonderen Wiinsche oder
Anspriiche

Stelle wird haufiger neu besetzt, keine personliche Spezifizierung

Machen Sie selbst, aber vllt zukiinftig auslagern und verbessern
Verpackung differenziert an Produktkategorien anpassen

Gerne zwischendurch melden, wenn es Probleme oder Fragen gibt

Angepeilt wird Februar
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Anhang B1: Schlisselarten-Auswahltabelle

z Standortkompatibilit|Mischkultur- Kompatibilitdt mit der |Pflege- Ernte- Verarbeitungs-
g Pflanze Multifunktionalitat at kompatibilitat |Ertrag Produktausrichtung  |aufwand aufwand aufwand
25 5 gef.
2 1.: = Deutscher Name Botanischer Name Sortenvorschlag
% = Esskastanie (B) Castanea sativa Castanea sativa 'Ecker 1' Spatfrost
a g =
® 5 N Eberesche (B) Sorbus aucuparia Sorbus aucuparia 'Edulis'
(T
8 &
©
Q Walnuss (B) Juglans regia 2.B. 'Mars'
Birne (B) Pyrus communis Conference'
Apfel (B) Malus 2.B. 'Holsteiner Cox'; 'Boskoop'
GroRe Schwarze
(StR)Kirsche (B) Prunus Knorpelkirsche'
Zwetsche (B) Prunus domestica Hauszwetsche'
Aprikose (B) Prunus armeniaca Ungarisch Beste' Frost
g Mirabelle (B) Prunus Mirabelle von Nancy'
%
E Pfrirsich (B) Prunus persica Kernechter vom Vorgebirge' Frost
X g o
:O, ‘% % Quitte (B) Cydonia Riesenquitte von Leskovac'
2
2
g Feige (B) Ficus carica Brown Turkey' - -
(©
L2l Wacholder (GS) Juniperus communis ?
2.B. 'Hallesche
Haselnuss (GS) Corylus avellana Riesennuss'
Fliederbeere/
Schwarzer Holunder (S/B) [Sambucus nigra Haschberg'
Hippophae
Sanddorn (S) rhamnoides Leikora' Kalk
z.B.:
Essbare Olweide 'multiflora’;
Olweide (GS) Elaeagnus Korallen - Olweide 'umbellata’ Wasser ?
Kornelkirsche (S) Cornus mas Frost
Himbeere (S) Rubus idaeus Himbo-Top'
Rote Johannisbeere (S) Ribes rubrum Rolan'
WeiRe Johannisbeere (S) |[Ribes rubrum WeiRe Langtraubige'
Schwarze
Johannisbeere (S) Ribes nigrum Titania'
Stachelbeere (S) Ribes uva-crispa Hinnonméki rot'
Japanische Tee
’g Hortensie (S) Hydrangea serrata Oamacha' Wasser, Frost
g Zanthoxylum
o Szechuanpfeffer (S) simulans Szechuan-Pfeffer' Wasser, Frost
=
9 =
:CD’ E Zitronenverbene (S) Aloysia Aloysia triphylla'
=
]
% Heidelbeere (S) Vaccinium corymbosum 2.B.: 'Bluecrop'
>
©
2 Apfelbeere (S) Aronia prunifolia Nero'
Weinrose (S) Rosa rubiginosa Schottische Zaunrose' Kalk ?
Jostabeere (S) Ribes x nidigrolaria Jostine'
Japanische pH Wert
Weinbeere (S) Rubus phoenicolasius (alkalisch)
Honigbeere (S) Ribes divaricatum Schwarze Honigbeere'
Meerrettich (Staude) Armoracia rusticana
Beinwell (Staude) Symphytum Symphytum officinale'
Ringelblume Calendula Calendula officinalis' Wasser
Zitronenmelisse Melissa Melissa oficinalis’
Pfefferminze Mentha Mentha x piperita’
5 Kapuzinerkresse Tropaeolum majus bodendeckende Sorte
3
[
E Thymian Thymus vulgaris 2.B. 'Deutscher Winter' Kalk
- v 2.B.: '(chinesischer)
:oo % Knoblauch (Staude) Allium tuberosum Schnittknoblauch'
=
E Studentenblume Tagetes Tagetes patula’ Wasser
('D
E Schnittlauch (K) Allium schoenoprasum Forescate' Kalk
Waldmeister (K) Galium odoratum Kalk

Oregano (K)

Origanum vulgare

Origanum vulgare
subsp. Hirtum'

Lavendel (Staude)

Lavandula angustifolia

Liebstock (Staude)

Levisticum officinale

am liebesten

alleine

Die ausgewahlten Schliisselarten sind neongriin unterlegt.




Anhang B2: Indikatorenlegende zur Auswahltabelle

. ut maRig
Kriterium . .
geeignet geeignet
= Die Art erfullt besonders viele
% verschiedene Funktionen im Sytem.
= Z..B. Bienenweide, N-Fixierung, Die Art erfillt nur maRig viele
'g . . & . € Die Art erfullt keine Funktion
= Fruchtgeholz, Vogelnahrpflanze, verschiedene im System
2 Schutzfunkion fiir andere Arten, Funktionen im System. '
E Pionierpflanze, Biomassenlieferant
2 etc.
Die Art stellt teilweise
- Standortanforderungen, die u.a. ein
% Risiko fur Etablierung und Ernte Die Art stellt Standortanspriiche,
= Die Art stellt darstellen kénnten, wenn sie nicht die nicht erfillt werden kénnen.
g' Standortanspriiche, die gut und durch angepasstes Management Z.B. zu hoher Temperaturanspruch,
% ohne besonderes Management ausgeglichen werden. Z.B. nicht geeignet fiir hohe
’_g erfullt werden kénnen. Spatfrostempfinlichkeit, hohe Niederschlagszahlen, nicht
= Feuchtigkeits- oder winterhart.
& Trockenheitsempfindlichkeit, besonders
hoher oder niedriger pH-Wert/ Kalk
- Die Art Iasst sich nur mit bestimmte Die Art ist ungeeignet
52 . . . Pflanzen in einer Mischkultur um in einer Mischkultur
= Die Art ldsst sich gut L. .
S 2 . ) L anpflanzen. Sie istz.B. entweder leicht |angepflanzt zu werden. Z.B. sehr
] in einer Mischkultur mit vielen o
S o L beeintrdchtigt von anderen Pflanzen hoher Platzbedarf, hohe
QL £ anderen Pflanzen kombinieren.
s S oder sendet selbst Wachstumshemmer, besonders
Wachstumshemmende Stoffe aus. Konkurrenzschwach.
& Die Art gilt als besonders . . . Die Art weist einen geringen oder
= : Die Art hat einen méaRig hohen Ertrag. .
= ertragreich. keinen Ertrag auf.
E W  [Die Art wirft Rohprodukte ab, Die Art wirft Rohprodukte ab, die nur Die Art wirft keine Rohprodukte
-‘é E die gut zu Produkten im Sinne der |teilweise zu Endprodukten im Sinne der |zum Vertrieb ab oder welche, die
= 2 Produktausrichtung des Hofes Produktausrichtung verarbeitet werden |[nicht im Sinne der
. "
£ = verarbeitet werden kdnnen. Z.B. kénnen oder indirekt zur Produktausrichtung und/ oder mit
2
= % Obst, Krduter, Fruchtaufstriche, Systemerhaltung beitragen. Z.B. Kein den Ressourcen des Hofes nicht zu
g' b Kuchen, Themendach: Obst oder Krduter, Diingepflanzen, N-  |Endprodukten verarbeitet werden
g5 Naturapotheke, Superfood. Fixierer. koénnen.
Die Art hat einen geringen Die Art hat einen mittleren . .
2 g g R . o Die Art hat einen sehr hohen
c Pflegeaufwand. Z.B. Wenig-keine Pflegeaufwand durch z.B. teilweise L.
S . . . . ) N . Pflegeaufwand, der in diesem
= Riickschnitte erforderlich, keine aufwendigere Riickschnitte, . .
o L . . Waldgarten mit den zu Verfligung
O Anpassung der Bodenverhéltnisse, |Zusatzbewdsserung, Diingung,
) Lo B X . o stehenden Grundvorraussetzungen
= nur Zusatzliche Bewasserung in Beikrautbeseitigung oder Schutz vor . ) .
a R und Ressourcen nicht leistbar ist.
extremen Trockenphasen. Verbiss oder Frost.
Die Art hat einen geringen
Ernteaufwand und ist schnell zu . ) . Die Art hat einen sehr hohen
. ) ] Die Art hat einen mittleren )
bewaltigen. Z.B. sind die Produkte . Ernteaufwand und ist nur sehr
§2 . . . Ernteaufwand und benétigt etwas mehr .
= vergleichsweise groR, in einer gut . . . langsam oder mit den zur
E ; . | Zeit. Z.B. sind die Produkte etwas .
errichbaren Hohe, kénnen . . . L Verfligung stehenden Ressourcen
2 ] . kleiner, missen mit der Leiter in der . o
o maschinell geerntet werden, die N N gar nicht zu bewaltigen. Z.B. sehr
- ] _ Hohe geerntet werden, konnen . .
= Pflanze hat keine Dornen, die Lo kleine Frichte, Dornen, schwer
w N ausschlieRlich per Hand geerntet i N
Pflanze kann zur Ernte geschiittelt . errichbare Hohen und sehr
X werden, werden gepflickt. L
werden oder ganze Teile empfindlich.
geschnitten werden.
o . . . Die Art hat einen mittleren . i
£ Die Art hat einen geringen . X Die Art hat einen sehr hohen
S . . Verarbeitsaufwand. Die Rohprodukte . .
& Verarbeitungsaufwand. Die . . Verarbeitungsaufwand. Die
= . lassen sich z.B. nur etwas aufwendiger .
© Rohprodukte lassen sich z.B. schnell . X Rohprodukte lassen sich z.B. nur
o0 . . und in kleinen Mengen zu . .
c und einfach, in groen Mengen . . sehr aufwendig, gar nicht oder nur
2 . . Endprodukten verarbeiten, die
5 herstellen, die Endprodukte muissen L . extern zu Endprodukten herstellen,
2 . . N Endprodukte benétigen Kithlung und ) . )
= nicht gekiihlt werden und kénnen . ) eine Kihlkette oder Lagerung ist
i kénnen nicht sehr lange gelagert . .
9 gut gelagert werden. schwer zu gewébhrleisten.
> werden.
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Anhang C: Pflanz- und Erntekalender der Schlisselarten des Waldgartens beim HadT

Wouchsschicht Art Pflanz-/Erntezeit| Januar Februar Mérz April Mai Juni Juli August | September | Oktober | November | Dezember
Pfl it frostfrei frostfrei
- Esskastanie anZZ_EI (frostfrei) (frostfrei)
5 Ernezeit
v L E e . . . R . " ®
S ES L Pflanzzeit frostfrei hitzefrei hitzefrei frostfrei
L3 E = Eberesche - ( ) ( ) ( ) ( )
589~ Erntezeit
A .
£ Pflanzzeit
WllmEs Erntezeit
Pflanzzeit
Birne
Erntezeit
Pflanzzeit
Apfel "
Erntezeit
Pflanzzeit
= (StR)Kirsche -
S Erntezeit
2 Pflanzzeit
= Zwetsche =
o & Erntezeit
L . 7 .
= Pflanzzeit frostfrei frostfrei
% = Aprikose " ( ) ( )
S .8 Erntezeit
=
@ Pflanzzeit
g Mirabelle =
= Erntezeit
©
@ Pfl it
Pfrirsich anzz<?|
Erntezeit
Pfl it
Quitte anzze'l
Erntezeit
Pflanzzeit
Haselnuss =
Erntezeit
Pflanzzeit
Himbeere =
Erntezeit
. Pflanzzeit
Rote Johannisbeere "
Erntezeit
9] ) ) Pflanzzeit
b WeiRe Johannisbeere "
s Erntezeit
@ Schwarze Pflanzzeit
;:: Johannisbeere Erntezeit
-_E Stachelbeere Pflanzzt?it (frostfrei) (hitzefrei) (hitzefrei) (frostfrei)
Z Erntezeit
5 - Pflanzzeit
e H e "
I Erntezeit
Apfelbeere Pflanzze'it (frostfrei)
Erntezeit
Pfl it
Honigbeere anzze'l
Erntezeit
) Pflanzzei
2 Beinwell anzzei
. s Erntezeit
S - " Pflanzzeit
T v Zitroner "
& = Erntezeit
2 Pflanzzeit
S Pfefferminze -
@ Erntezeit
= Pflanzzeit
= Erntezeit




Anhang D: Grafik der Produktionszeitraume der Schlisselarten des
Waldgartens beim HadT

Produktionzeitraume fiir die Schliisselarte des Waldgartens
beim Hof an den Teichen in Liineburg

Bemerkung: Die Breite der
Rechtecke entspricht
ungeféhr dem Zeitraum in
Jahren, indem eine Art
Ertrdage produzier!. Bei den
grauen Kasten handelt es
sich um Schéatzungen.

Quelle: Graphic adapted from, Jared Herman (20
hitps.C'docs aoogle comddrasancs'd 1 LT s UG CUOn iz ZNcGodv JkwQ TPy

19)

OrYaraRRE editMhelid=lwi RIgWkC BaemlE I TX sKSvic v X OindriWedmyE UOVE1s2dReTHn kA,
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Anhang E: Gesprachsprotokoll vom 2022 08 03 mit K. Hoppe und A.
Friedel

Ort Onlinekonferenz tiber die Videoplattform Zoom
Datum 08.03.2022
Zeit 15.00 Uhr bis 15.45 Uhr
Leitung und Protokollfiihrung | Lia Rumpf
Anwesende Betreuerin: Agnes Friedel und Geschaftsleitung des HadT: Klaus
Hoppe
Thema - Feedbackschlaufe zu bisherigen Ergebnissen (Pflanzplane,
Tabellen und Co.)
- Ausblick
- Einverstandnis Gber Namensnennung

Feedback zu bisherigen Ergebnissen:

1. Wie gefallen euch die praktischen Ergebnisse? Kommt ihr mit der Struktur zurecht? Gibt es
Fragen, Wiinsche, Anmerkungen? Sind sie so gut nutzbar fiir euch? = Es folgen noch
Erntekalender und eine Grafik fiir die Produktionszeitridume.

Die gefallen bisher sehr gut, Struktur passt und erklart sich selbst. Erntekalender und Graphik mit
Produktionszeitraumen ist toll.

2. Wo seid ihr gerade im Prozess? Sind die Pflanzen bereits bestellt? Wann wird angefangen zu
pflanzen?

Viele Pflanzen sind vorgezogen, Stecklinge wachsen. Bestellungen der Baume gehen jetzt moglichst
bald raus. GroRe Pflanzaktion im Mai (13 Mai). Die verschiedenen Abteilungen werden gerade gut
zusammengefiihrt. Der Zaun kommt in drei Wochen. Bewdsserung wird bald angelegt, 2-3
Gerateschuppen wird angelegt. Kleiner Folientunnel wird daneben angelegt, um noch vor Ort Pflanzen
nachziehen zu kdénnen.

Alina schreibt ihr Bachelorarbeit im Bereich BNE in Waldgarten zum Bildungskonzept einer groRen
Pflanzaktion. = Es geht voran!

Crowdfunding + Spendenbeitrdage ~ 23.000€

3. Fiir einen gesunden Boden und eine 6kologischeres Management kénnen Biomassenbdume
wichtig sein. Wie steht ihr dazu?

Nicht so sehr gewollt. Gerade die Vorschlage Birke und Papel sind gar nicht gut. Pappeln sind
Flachwurzler und nehmen zu viel Wasser und Nahrstoffe aus dem Boden weg und breiten sich extrem
aus. Birken brauchen super viel Wasser (500-600 Liter pro Tag) und sind im Prinzip Solitdrbdume. Da
wdchst dann kaum mehr etwas.
Alternativ Vorschlag von Agnes: Typische Knickpflanzen. Z.B. Hasel (mitteltiefe Wurzel, wachst
superschnell, lasst sich gut schreddern und anders verwenden (Zaune), sind die ersten
Pollenlieferanten fir Insekten, gut tragende Sorte bringen viel Ertrag und Nisse konnen teuer verkauft
werden) Allerdings schwierig wieder aus dem Boden zu bekommen.

73



Klaus: Hasel mochte er in der Flache nicht haben. Jeder Strauch wird total grol? und gerade durch viel
Rickschnitt, wenn man die Biomasse nutzt, wéchst der Strauch extra stark. = In der Hecke okay, aber
nicht in die Flache.

Biomassenzwischenpflanzungen raus und durch Obstbdume austauschen, um ggf. Ausfille zu
kompensieren.

4. Ein wichtiger Punkt zum Nachschdrfen: Fiir die ersten Jahre, wenn die Béume noch klein sind
und keinen Ertrag bringen, wéren Stréucher als Ubergangslésung sinnvoll. Findet ihr das auch
gut? Oder lieber mehr Baumzwischenpflanzungen? Oder wollt ihr da die Bodenschicht aktiver
nutzen?

Unbedingt Striducher zum Ubergang in die Baumbereiche. Gerade die Beerenstriucher aus den
Stdbereichen sind groRtenteils schattenvertraglich und kénnen gut unter die Bdume. - Passen
drunter und werden eh nur 10-15 Jahre alt und kénnen ggf. weg, wenn die Baume anfangen zu
tragen.—> Diese Strducher hochziehen unter die Bdume (nur hinzuftigen, ich muss nicht groRartig etwas
andern) und im Stiden dann sonnenliebendere Arten (Das ist aber nicht mehr meine Aufgabe = To Do
Liste fur die Leute, die AnknUpfen schreiben).

GieRen hat Angaben zu temperierten Waldgéarten: Anteile der Strducher beachten: prozentual
schauen, wie viele Straucher da liberhaupt hinkommen.

5. Wie gefdllt euch die Planung mit den Bodendeckern? Momentan sind sie in Patches und stark
mit dem Prinzip der Mischkultur geplant. Okonomisch effizienter fiir die Ernte, wdre es
vermutlich in Reihen zu pflanzen, dann gehen allerdings teilweise Vorteile der Mischkultur
verloren. Was ist euch wichtiger?

- Mdglich: Nur Reihen an den Arbeitswegen mit Pflanzen die wirtschaftlich genutzt werden
sollen und ansonsten gemischt fiir Asthetik und zur Bodenverbesserung, oder generell in
Reihen pflanzen (entweder individuell in jedem Patch oder iiber einen ganzen Pflanzbereich
hinweg) = Ich kann diese Planung nicht mehr ganz fertig machen, aber daran kann
angeknlipft werden.

Keine Detailplanung fiir Bodenschicht notwendig. Agnes, Stefanie und der Hof setzen knipfen an
meine Arbeit an. Die Feinplanung macht der Hof in der Woche vor der Pflanzaktion selbst, um zu
gucken, welche Pflanzen aufgegangen sind und Pflanzbereit sind. Es soll aber strategisch und in Reihen
gepflanzt werden. Pflanzungen finden entlang von Bretterwegen statt, die auch erst einmal noch liegen
bleiben.

Pfefferminze ist eine Schlisselart, passt aber nicht zu Johannisbeeren. Gucken, dass sie trotzdem
irgendwie Platz hat. Pfefferminze und Zitronenmelisse sind beide aber sehr invasiv und breiten sich
sehr doll aus = Sollen Flichig gepflanzt werden und eingekastelt werden, damit sie die Flache nicht
komplett ibernehmen.

6. Die Pflanzbereiche sind zwischen 6 und 7 Metern breit. Das ist eigentlich zu breit, um die
Pflanzen in der Mitte zu erreichen = Wichtig ist jeweils einen Trampelpfad als Zusatz-
Arbeitsweg in der Mitte jedes Pflanzbereichs mitzudenken und einzuplanen. (Auch an diesen
Trampelpfad kénnen Bodendecker-Reihen zum Ernten anschliefSen).
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Ja wichtig. Bretterwege sind zumindest zu Beginn sowieso geplant.

=>» Grobe MaRe der Pflanzbereiche und der Wege und Co. per Mail an Klaus.

7. Wie steht ihr zur Struktur der Strauchbereiche? Sie sind jetzt in Blécken geplant, damit die Ernte
leichter ist und um die Bodendecker im Sinne der Mischkultur besser anordnen zu kénnen.
Dadurch leiden allerdings die Diversitit und der Néhrstoffhaushalt des Bodens. Ist mehr
Durchmischung in eurem Sinne? Z.B. entweder in Reihen oder immer Stréducher im Wechsel?

Kein Mix gewlinscht. Ernte soll leicht bleiben. Immer 15-30 Straucher zusammen pflanzen und an den
Leitbaum anpassen. Auch besser, um Mischkulturprinzip einzuhalten. Ansonsten ist das eben auch
abhingig von der Art. (Himbeeren haben z.B. einen anderen Bodenanspruch als Johannisbeeren 2>
kénnen gar nicht im Wechsel angepflanzt werden).

8. Eine formelle Frage: Darf ich euren Namen (eure Namen und den Namen des Hofes) im Text
meiner Arbeit verwenden und den Namen des Hofes auch im Titel der Arbeit? Darf ich die Daten
aus dem Warengruppenbericht, den ihr mir gegeben habt, nutzen oder soll ich das Alles
anonymisieren? = Euer Einverstdndnis brduchte ich schriftlich in der Einverstédndniserkldrung.
Gerne digital unterschreiben, wenn das méglich ist.

Unterschriebene Einverstdndnis habe ich bekommen. = Daten beim Warengruppenbericht noch
einmal mit dem Hof abstimmen, wenn ich weil3, welche ich brauche. Bitte nicht alle.

Zusatzlich:

In die Strauchbereiche K-M sollen auch Baume gepflanzt werden. Das ist aber nicht mehr meine
Aufgabe. Kleinere Baume sollen fir den Erhalt der Sonnenfalle sorgen. Widerspruch zu den Planen
anderer Waldgarten = Ergibt sich vielleicht aus der Wirtschaftlichkeit. Klaus plant Strducher fur die
Hecke und mdéchte moglichst viele Biume im Waldgarten haben.

- Baume sind wichtig, um Trockenstress der Straucher zu vermeiden. Die Strducher, die ich
habe, sind nicht nur Schattenvertraglich, sondern halten pure Sonne gar nicht unbedingt
aus.

- Ich habe nicht falsch geplant, alles ist gute Vorarbeit und es ist total normal, dass sich bis
zur tatsachlichen Pflanzung noch viele Dinge wieder dndern, erganzt und angepasst
werden. Ich habe eine gute Grundlage gelegt, auf die gut aufgebaut werden kann.
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Anhang F: Vertikale Zonenplanung Bereich H-J

2 Obere Untere st hschicht Bodendecker-
Baumschicht Baumschicht rauchschic schicht

Bereich Zone m
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| Bereich

Zone

m

Untere

’ ‘

Strauchschicht

Bodendecker-
schicht

25

1x Mirabelle

8x Honigbeere
4x Schwarze

e

12x Beinwell (3gm),
15x Pfefferminze (3qm),

Platzhalter fiir 19gm:
2.B. Zwiebeln, Tagetes,
il kresse, Klee,

Brenneseln

1x Apfel (zP)

1x Schwarze

4 Zitronenmelisse (1qm),
5x Pfefferminze (1gm),

Platzhalter fiir 3qm:
2.B. Brennnesseln, Ringelblumen, Veilchen,
kresse, Geranie, Meerrettich, L&

1x Mirabelle (zP)

2x Schwarze

4x Beinwell (1gm),

Platzhalter fiir 4qm:
2.B. Zwiebeln, Tagetes,
i kresse, Klee,

enne

24

1x Zwetsche

2x Jostabeere
3x Schwarze

e

25x Pfefferminze (5qm),
20x Beinwell (Sqm),

Platzhalter fiir 14 gm:

2.B. Brennnesseln, Lerchensporn, Scharbockskraut,
Kapuzinerkresse, Ringelblumen, Phacelia, Tagetes,
Melde

22|

1x Apfel
1x Quitte (2P)

6x Schwarze
Johannisbeere

16x Zitronenmelisse (4qm),
20x Pfefferminze (4gm),
8xBeinwell (2qm),

Pflatzhalter fir 12qm:
2.B. Brennnesseln, Ringelblumen, Veilchen,

3x Ap

kresse, Geranie, Meerrettich, Léwenzahn

17|

1x Quitte
1x Quitte (ZP)

5x Apfelbeere

8x Beinwell (2qm),

Pflatzhalter fir 15qm:

2.B. Phacelia,

Ringelblumen, Melde,

Brennessel, Ldwenzahn, Rhababer

1x Zwetsche (ZP)

4x Rote

4x Beinwell (1qm),

Platzhalter fir 6qm:

2.B. Brennnesseln, Lerchensporn, Scharbockskraut,
Kapuzinerkresse, Ringelblumen, Phacelia, Tagetes,
Melde

19|

1x Mirabelle

7x Rote

25x Pfefferminze (5qm),
8x Beinwell (2gm),

Platzhalter fiir 12 gm:
2.B. Zwiebeln, Tagetes,
i kresse, Klee,

1x Apfelbeere

Brenneseln

1x Apfel (zP)

1x Ap

4x Zitronenmelisse (1qm),
5x Pfefferminze (1gm),
4x Beinwell (1gm),

Pflatzhalter fir 2qm:
2.B. Brennnesseln, Ringelblumen, Veilchen,

kresse, Geranie, Meerrettich, Lowenzahn

110

1x SuiBkirsche (ZP)

1x Apfelbeere

4x Zitronenmelisse (1gm),
5x Pfefferminze (1gm),

22

1x Apfel
1x Quitte (zP)

6x Apfelbeere

16x Zitronenmelisse (4gm),
20x Pfefferminze (4qm),
8x Beinwell (2gm),

Platzhalter fiir 12 gm:
2.B. Brennnesseln, Ringelblumen, Veilchen,

2x Honigbeere

kresse, Geranie, Meerrettich, Lo

112

1x Zwetsche (zP)

2x Honigbeere

4x Beinwell (1gm),

Platzhalter fiir 4qm:
2.B. Brennnesseln, Lerchensporn, Scharbockskraut,
Kapuzinerkresse, Ringelblumen, Phacelia, Tagetes,
Melde

113

30|

1x SuBkirsche
1x Apfel (zP)

3x Apfelbeere
7x Honigbeere

20x Zitronenmelisse (5qm),
25x Pfefferminze (5qm),
12x Beinwell (3gm),

Platzhalter fiir 17qm:
2.8 i ister,

kresse,

114

1x Mirabelle (ZP)

1x Apfelbeere
2x Schwarze

e

4x Beinwell (1gm),

Platzhalter fiir 4qm:
2.B. Zwiebeln, Tagetes,
i Kapuzinerkresse, Klee,

Brenneseln

115

21|

4x Schwarze
Johannisbeere
4x Rote

16x Zitronenmelisse (4qm),
20x Pfefferminze (4gm),
8x Beinwell (2gm),

Platzhalter fiir 11 gm:
2.B. Br i Veilchen,

1x e

1x Apfel

kresse, Geranie, Meerrettich, Lo

116

24|

1x Zwetsche
1x Mirabelle (zP)

25x Pfefferminze (5qm),
12x Beinwell (3gm),

Platzhalter fiir 16 gm:
2.B. Brennnesseln, Lerchensporn, Scharbockskraut,

3x Rote
2x Jostabeere

kresse, Ril Phacelia, Tagetes,
Melde
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Anhang G: Pflanzen-Bestellliste

Legende:

Bereich Pflanze Finale Pflanzung Zwischenpflanzung
1x 'GroRfrlchtige von Lyon'
Esskastanie 1x 'Ecker 1' 1x 'Ecker 1'
1x 'Bittners Rote
Knorpelkirsche'
1x 'GroRRe schwarze |2x 'GroRe schwarze
SuR-Kirsche Knorpelkirsche' Knorpelkirsche'
1x 'Riesenquitte
von Lescovac' 1x 'Riesenquitte
1x 'Konstantinopler |von Lescovac'
Quitte Apfelquitte' 1x 'Konstantinopler Apfelquitte'
1x 'Mirabelle von
Nancy' 1x 'Mirabelle von
1x 'Grole griine Nancy'
Mirabelle Reneklode' 1x 'Grof3e griine Reneklode'
H Honigbeere ~ 33 Straucher Puffer: ~ 2
Apfelbeere ~ 24 Straucher Puffer: ~ 1
Rote
Johannisbeere ~ 18 Staucher Puffer: ~ 2
Pfefferminze ~ 165 Pflanzen Puffer: ~ 15
Zitronenmelisse ~ 56 Pflanzen Puffer: ~ 14
Beinwell ~ 88 Pflanzen Puffer: ~12

Platzhalter fir
restliche
Bodenschicht

siehe Vorschlage in
der Tabelle der
Zonenplanung

Untere
Baum-
schicht (3-7 m)

Strauch-
schicht (1-3 m)

1x 'Mirabelle von

Boden-
schicht (<1 m)

Nancy' 2x '‘Mirabelle von
1x 'GroRe griine Nancy'
Mirabelle Reneklode' 1x 'GrolRe griine Reneklode'
1x 'Hauszwetsche' 1x 'Hauszwetsche'
Zwetsche 1x 'Haganta' 1x 'Haganta'
3x 'Riesenquitte
1x 'Riesenquitte von Lescovac'
Quitte von Lescovac' 1x 'Konstantinopler Apfelquitte'
1x 'GroRe schwarze |1x 'Blittners Rote
SuB-Kirsche Knorpelkirsche' Knorpelkirsche'
2x Sorte nach Wahl
1x Befruchtersorte 3x Sorte nach Wahl
Apfel nach Wahl 1x Befruchtersorte nach Wahl

Anmerkung:

Bei allen Sorten
handelt es sich
um Vorschlage,
welche variiert
werden kénnen,
solange ggf. fir
Befruchtersorten
gesorgt ist.
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Schwarze

Johannisbeere ~ 22 Straucher Puffer: ~ 8
Apfelbeere ~ 21 Straucher Puffer: ~ 4
Rote

Johannisbeere ~ 18 Strducher Puffer: ~ 2
Jostabeere ~ 5 Straucher

Honigbeere ~ 19 Straucher

Pfefferminze ~ 190 Pflanzen Puffer: ~ 10
Zitronenmelisse ~80 Pflanzen Puffer: ~ 10

Beinwell

~ 120 Pflanzen

Platzhalter
fur restliche
Bodenschicht

siehe Vorschlage in
der Tabelle der
Zonenplanung

1x 'Ungarische Beste'

3x 'Ungarische Beste'

Aprikose 1x 'Orangered’ 1x 'Orangered’
2x 'Kernechter vom  |3x 'Kernechter vom
Vorgebirge' Vorgebirge'
Pfirsich 1x 'South Haven' 2x 'South Haven'
2x 'Conference' 2x 'Conference'
Birne 1x 'Gute Luise' 1x 'Gute Luise'
1x 'Hauszwetsche'
Zwetsche 1x 'Hauszwetsche' 1x 'Haganta'
Stachelbeere ~ 32 Straucher Puffer: ~ 8
Weilte
Johannisbeere ~ 25 Straucher Puffer: ~ 5
Schwarze
Johannisbeere ~ 9 Straucher Puffer: ~ 6
Rote
Johannisbeere ~ 20 Straucher
Jostabeere ~ 2 Straucher Puffer: ~ 3
Pfefferminze ~ 150 Pflanzen Puffer: ~ 10
Zitronenmelisse ~ 115 Pflanzen Puffer: ~ 15

Beinwell

~ 120 Pflanzen

Platzhalter
fur restliche
Bodenschicht

siehe Vorschlage in
der Tabelle der
Zonenplanung
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Anhang H1: Okonomische Parametertabelle (Tabelle mit héherer Bildauflésung s. digitaler Anhang

Kompatibiitat mit
. Mogliche der Ernte- Prlege- Verarbeitungs-
2, 5 Pflanze Produktivitét Produkte Umsatz laufwand aufwand __|aufwand
853 crirag/ s far
= gf. Ertrag/ m’/Jahr Produktions- |verarbeitetes
Deutscher Name Botanischer Name Ertrag allgemein @|lahr 1 (ke) |iahr s (ke) |sahr 10 (ke) |(ke) Atter _|zeitraum Erntezeit Produkt (€ / ke/ 1) Jahr1(€) |iahrs (€) |sahr10(6)
mittel
Ende September - [frische Maronen ~ 15 * 10-300 5300 gering (+ Lagerung
T [Esskastanie (B) Castanea sativa [Castanea sativa 'Ecker ' _ertragsreich * 20-50% >20% 14 500 * 10-150° Mitte November' | mehriahrig |geréstete / frische Maroni / M{mittel |gegarte Maronen ~ 28 * 0lo- 560 >560 mittel (Schnitt) lgut)
H
K 2 mittel - hoch lgering - mittel
] (g Marmelade, Gelee, Kompott, (in den It hst
E 5aft, Tee, Chutney, Likor Ebereschenmarmelade Hohen ernten + lvon Stilen
£ > Hellpflanze, heimisches (2508 Beeren fur 5 Glaser & \deine Frucht > befreit und
3 Superfood: 200g + Mix mit anderen In Dolden leingefroren
Eberesche (8) Sorbus aucuparia [Sorbus aucuparia ‘Edulis' _ertragreich * 2040 o23% 2040® |11 80-100" |veredelt:s® _|August - Oktober ™ |mehrjahrig Jgut Frichten) ~ 15 - 20% 0/120240__[1200- 3200 |ernten) gering! werden)
>3/
|Alle zwei-vier  [September - frisch, Kuchen, Kekse, Walnusssl ~ 47
|Walnuss (8) Juglans regia 2.8. "Mars' lertragsreich * 30-100 0| 20| <100 |sahre Vollmast _[Oktober ™ mehrjahrig |gerostet, O1 mittel |(6kg Nusse fur 11) 0| 120) 550|gering gering lgering
lgering- mittel (in
Halbstamm: >67 Fruchtaufstrich, Kuchen, |den mittel
Halbstamm: ~73 (20-40 Vollmast) |September - Kompott, Marmelade, Gelee, Birnengelee ~ 17 “ Hohen (iahrlicher
Birne (8) Pyrus communis (Conference' sehr ertragreich la0-55 7 o ol<a0? 70300" | Oktober * mehriahrig saft lgut (2g Birnen fir 1 kg) o o Schnitt) * gering
Halbstamm saft, Apfelmus, Kompott, [gering- mittel | mittel
2.8. ‘Holsteiner Cox'; Halbstamm: 40- 55 September- Kuchen, roh, Blatter in Tee, |Apfelsaft~a * (in den Hohen |Gahriicher
|Apfel (8) Malus Boskoop' lertragreich 50 ol< 40 5 50 >4t Oktober * mehriahrig [Trockenobst lgut (2:3 kg fiir 1t) o 16 Schnitt) * gering
lgering - mittel
(GroRe Schwarze roh, Kompott, Marmelade, Kirschmarmelade ~ 17 ** (Hohe
Prunus 3 ertragreich ® 20 0l<2. s0-100" |>2/3* Juli mehrishrig Gelee, Kuchen Jgut (0,75 kg fur 1kg) ol<as0 gering ering
[zwetschenmarmelade mittel
September- Marmelade, Kuchen, Gelee, ~15-20 mittel (in den |(regelmaRiger
Prunus domestica g ertragsreich ! 5% o] i1 301502 |>57 oktober mehrishrig ompott, Liker, Sirup Jgut (0.8 kg fur 1kg) 0]<150-200 [150-200 _|Hohen ernten) |schnitt) niedrig
lgering
(Hohen
beachten, wird |mittel (schnitt
lertragreich *(dafir muss >4 abs/7 Kompott, Fruchtaufstrich, |Aprikosenmarmelade ~ 25 *° [aber nicht sehr
se (B) Prunus armeniaca |Ungarisch Beste" les im Sommer warm sein) |20-40** 2040 -3 10.25%  |Vollertrag® _|yuli- August* mehriahrig Kuchen, Gelee lgut (1,5 kg fir 1kg) 0l<330 330-660 |hoch) gering
Kompott, Fruchtaufstrich,
Kuchen, Gelee, Schnaps, Likor, Mirabellen Chutney ~ 35 mittel (in den
Mirabelle (8) Prunus Mirabelle von Nancy' lsehr ertragreich * 20-30 0]< 20 20307 2,5 30-120” |57 August mehrjshrig Chutney, Trockenobst. lgut (1kg fir 1kg) 0[<700 700 - 1050 |Hohen ernten) _|gering " lgering
Prirsichfruchtaufstrich ering - mittel
[Kuchen, Fruchtaufstrich, ~15-20 % (Winterschutz
= Gelee, Saft, Kompott, (148 fur 1 ke) i jungen
§  |pfrirsich (B) Prunus persica Kernechter vom Vorgebirge' [ertragreich * 25-40% |2 Mitte September *_|mehriahrig eingemacht, roh lgut lgering lJahren) lgering
= Anfang - Quittenikor ~ 45 mittel (in den
. ¢ o |auitte(®) Cydonia Riesenquitte von Leskovac' |ertragreich 50® o< 50 50 bs? Mitte Oktober® | mehrishrig Gelee, uker_[gut (500 fir 1kg) o< 4500 4500|Hohen ernten) |gering ering
g 4 ertragreich *(dafiir muss Mitte August - Ende Kuchen, Fruchtaufstrich, Feigengelee ~15-20 lgering - mittel | mittel - hoch
5 |Feige(8) Ficus carica Brown Turkey" der Standort gut passen) September | mehriahrig Gelee, roh lgut (1kg fir 1kg) (Hohen) (Frostschutz) |gering
£
3 Beeren als Gewdirz, Likbr,
Raucherbiindel (Beeren und |Wacholderlikr ~ 60 gering -
Wacholder (G5) [suniperus communis b <600° |3 September |Zweige), Tee --> Heilpflanze _|gut (40g Beeren fiir 1) mittel mittel (Schnitt) |gering
roh, O, gerostet, Mehl, gering
Kuchen, Mus, (Radikale
Kekse, Katzchen sind super lgering Verjingungssc
2.8. Hallesche [Mitte September - lgesund (Pollen) --> .. Haselnusssl ~ 85 (nur schnell sein [hnitte gut
Haselnuss (GS) Corylus avellana Riesennuss’ lertragsreich * e 9% ~2 <100* |>3/6° Oktober mehrjahrig siBsauer eingelegt, pu mittel (2 kg fur 1) 0| 85| 380| vertriglich) |mittel
Saft, Tee aus Frichten und mittel
Bliten, Sirup, Fruchtaufstrich, (ahrlicher
Fliederbeere/ Gelee —> alte Heilpflanze Fliederbeermarmelade lgering-mittel |starker Schnitt
Schwarzer Holunder fertragreicher als andere [ Mitte September - (schweiBtreibend, viel Vitamin I~15-20 (groBe Dolden, |Wundverschlu
(5/8) [sambucus nigra Haschberg' [Fliederbeeren <100®  |>1/2" Oktober mehriahrig c) lgut (500g Beeren filr 1kg) laber Hoch ) ) lgering
Fruchtaufstrich, Saft, Gelee,
Hippophae Mitte September - Sehr hoher Vitamin C Gehalt -| sanddorsaft ~ 12 * |gering - mittel
sanddorn (s) rhamnoides Leikora® ertragreich * bis 2u 15 * 0l 15 3050|323 November mehrjshrig Superfood _[gut (akg fur 10) ol<as 45| (Kleine Frucht) _|gering gering
28
Essbare Olweide 'multiflora’
# Olweidenmarmelade lgering - mittel
Korallen - Olweide Fruchtaufstrich, Likér, Gelee, ~15-20 (allerdings
Olweide (GS) Elaeagnus [umbellata’ ? [Juli - August * mehrjshrig Dekoration lgut (500g Beeren fr 1kg) kleine Frucht) _|gering lgering
Fruchtaufstrich, Gelee,
Saft > Heilpflanze, Komelkirsch-Marmelade ~ 15-
Superfood: Sehr viel Vitamin | 20" lgering - mittel  [gering.
) cornus mas ertragreich 20407 0l<20 32 100”  |>s5® September * mehrjahrig und lgut (1kg fir 1kg) 0[300400 _[a00-800 _|(Hohen) (schnitt) ering
Prlanzung
Herbst:
1-10
Prianzun Himbeermarmelade
Frihjahr: [Mitte August - roh, Marmelade, Kuchen, I~15-20 % |gering - mittel
Rubus idacus Himbo-Top' sehr ertragreich ! B q 3 i[-24 10* |20 oktober * mehrjahrig Gelee, Blatter fir Tee Jgut (1.2 Kg fur 1kg) 03850 3850 (Kieine Frucht) _|mittel (Schnitt) [gering
[lohannisbeermarmelade
roh, Kuchen, Saft, Griltze ~15-20 lgering - mittel
Rote (8)_|Ribes rubrum Rolan’ sehr ertragreich ! 10% o< 1 157 Jo1s” mitte Jul mehrishrig Gelee Jgut (1.2 K fur 1kg) 0[<125-160 _[125-160 _|(Kleine Frucht) _|mittel (Schnitt) [gering
[lohannisbeermarmelade
~15-20 lgering - mittel
|weit Ribes rubrum [WeiBe Langtraubige® sehr ertragreich ! N 0|34 34 ~28 157 Jo1s” Anfang - Mitte Juli”_|mehrjshrig roh, Kuchen, ut (1.2 Ke fur 1kg) olas-60 J45-60 (kieine Frucht) _|mittel (Schnitt) [gering
Fruchtaufstrich, Roh, Saft,
Kuchen, Gelee, liohannisbeermarmelade
[schwarze. Mitte Juli- hoher Vitamin C Gehalt --> ~15-20% niedrig - mittel
[t Ribes nigrum [Titania' lertragreich * bis zu’5 ' 0| 157 -~15 7 August mehrjshrig lgut (1,2 Ke fir 1kg) 0[60 - 80 60 - 80 (Kleine Frucht) _|mittel (Schnitt) [gering
Mitte Juli - roh, Fruchtaufstrich, ~15-20* niedrig - mittel
Ribes uva-crispa Hinnonmaki rot' ertragreich * >2% August mehrjshrig kuchen, Gelee, Kompott ___|gut (1.2 Ke fur 1kg) lgering (schnitt) ering
[fermentierte und getrocknete
liapanische Tee Blate: Juli - August Blatter als Tee, SBungsmittel
Hortensie (5) Hydrangea serrata [Oamacha' lertragreich >0 Blatter: Mai ** mehrjahrig (Bltter und Bliten) lgut lgering gering mittel
Schalen der Frichte wie
Pefer als Gewirz, Blatter mit
ahniichem Aroma -
verwenden wie gering - mittel |mittel (Kern
Lorbeerblatter (zitroniges (Frostschutz in [entfernen,
zanthoxylum September - |Aroma) chinesische Wirz-  [gut (Erganzung fiir mittel (Kleine ~ |den ersten  [trocknen,
) |simulans Szechuan-Pfeffer’ ImaBig bis ertragreich >a/5 oktober ! mehrishrig und Heilpflanze inprodukt ~ 150 Frichte) liahren) rosten)
hoch
regelmatie, (berwintern
abe Juli am melsten Blstter als Tee, Warzzwecke, [Zitronenverbene Tee e
(s) |Aloysia |Aloysia triphylla' lertragreich Aroma * mehrjshrig Heilpflanze lgut ~170% lgering Fliche) lgering
Heidelbeermarmeleade
Ende Juli- Fruchtaufstrich, Gelee, ~1520"
5 Heidelbeere (S) [Vaccinium corymbosum __|2.B.: ‘Bluecrop’ lertragreich * la0 |An: tember ' |mehrjshrig Kuchen lgut (1,2 K fir 1 kg) lgering gering lgering
H
B Fruchtaufstrich, Gelee, Saft,
2 z Kompott, Kuchen, getrocknet,
& 2 hoher Vitamin C Gehalt,
= lgegen Darm- und
] auterkrankungen, |Apfelbeermarmelade
2 September - Harnwegsinfektionen --> ~15-20% mittel (Kleine  |gering
|Aronia prunifolia Nero' sehr ertragreich 9 2! oktober mehrihrig uperfood _|gut (1.2.kg fur 1kg) Frichte) (schnitt) ering
Hagebutten fir Tee oder mittel-hoch
Wildrosenol, Duft nach Apfel Wildrosend! (aus (Kline Frichte +
Weinrose (s) Rosa rubiginosa chottische Zaunrose' o September * mehrjahrig lund Wein mittel Hagebutten) ~ 120 % sehr dornig) | mittel (schnitt) |gering
>1
el Jostabeerenmarmelade bt
Herbstpflanzung Fruchtaufstrich, Gelee, ~1520% (allerdings
lJostabeere (5) Ribes x nidigrolaria Jostine" Iniedrig - mittel ** D" Mitte Juli- August * |mehriahrig Kuchen lgut (1,2 kg fr 1kg) kleine Frucht) _|gering lgering
Fruchtaufstrich aus der
apanischen Weinbeere ~ 15- gering - mittel
apanische Gelee, A
Weinbeere (5) Rubus ertragreich 9 30-507 |>2° Juli- August mehrishrig Geback Jgut (1.2 kg fur 1 kg) lgering fer) ering
Fruchtaufstrich aus der
roh, Fruchtaufstrich, Honigbeere ~ 15-20
Ribes divaricatt i lertragreich ™ 77 77 -7 >2% Ab Mitte Juli ™ mehriahrig Kuchen, Gelee, Kompott Jgut (1.2 kg fir 1kg) 0[85-120  [85-120  |gering gering. gering
Nach welken der
Blatter im Herbst - Gewdrzmischungen, Warzmittel
Meerrettich (Staude) _|Armoracia rusticana winter ** mehriahrig |Blatter und | t_|(Systemfordernd) lgering gering lgering
Heilpflanze fur Salben und
[Tinktur,
lgut zum Mulchen oder um  |mittel bis gut
lauche herzustellen, in (keine pflanze zum
ieinen Mengen junge Blatter [externen
fur Salate und alterewie  |vermarktend, aber
Symphytum |Symphytum officinale” 20" 120" regelmaRig mehrishrig Spinat zu verwenden lgering gering gering
Naturapotheke - Salbe und
ITee, Calendula Hellsalbe mittel,
Ringelblume Calendula (calendula officinalis' ho 1}suni - November ™ |einjhrig Blite essbar Jgut ~280% lgering da einjshrig__|gering
Blstter und Stangel fur
frischen oder getrackneten
ITee, frische Warzzwecke, [Zitronenmelissen Sirup.
Ende Juni - Beruhigende Wirkung > ~154
I Melissa IMelissa oficinalis' 04 04 16l<30*  [130" Ende September _|mehrishrig Heilpflanze Jgut (75 g fur 1) gering lgering gering
Blatter als Tee, far
[Mentha x piperita’ Wirzzwecke, gegen Magen-
(2.8.: Hemmingway Minze, darmbeschwerden,
[Marokkanische Minze, krampfidsend,
Erdbeerminze, Mitcham schmerzlindernd >
Prefferminze [Mentha [Minze) 125" [Mai-Oktober * mehriahrig Heilpflanze, Cocktails, Likor _|gut Minztee ~ 150 lgering lgering lgering
Bllten und Blatter essbar
> senfkressiger Geschmack,
fur salate,
B etz
=z Samenkapseln in Essig als mittel,
o [Tropaeolum majus Sorte. 1)Juni - Oktober * __|einjahrig lgut Kapuzi-Pesto ~ 95 ** lgering da einjahrig _|gering
3 = Heilpflanze —>
& 5 Erkaltungspflanze,
e Hustenloser, Tee,
5 Gewirzpflanze firr
2 Kriutermischungen, Zum |Getrockneter Thymian
[Thymian [Thymus vulgaris 2.8. ‘Deutscher Winter" >1 [Mai-Oktober * mehriahrig Rauchern geeignet “ lgering. lgering lgering.
mittel - gut
2.8.: (chinesischer) (systemerhaltend /-
Knoblauch (Staude) |Allium tuberosum 5 [Mai - Oktober ** lgering gering lgering
mittel bis gut
(keine flanze zum
externen
lvermarktend, aber
systemerhaltend) - mittel,
[Tagetes [Tagetes patula’ 1 leinjahrig. |férdernd) lgering da einjihrig
Gewarzmischungen,
Heilpflanze —> antibakterielle
Wirkung, enthait atherische
|Allium Gle, Vitamin C und
Schnittlauch (K) [Forescate” Mai-Oktober * | mehrjahrig Jgut lgering lgering. gering
Waldmeister (K) Galium odoratum >2 April- Mai *! mehriahrig lgut - mittel irup ~ 24 % lgering lgering. gering
[ermmmm e [Getrokneter Oregano
Oregano (K) Origanum vulgare |subsp. Hirtum' ganzjshrig " mehrjshrig lgut [~ 125 lgering gering lgering
Gewdrzmischungen,
Lavandula Blatenmischungen,
Lavendel (Staude) angustifolia 30| Juli - August ** mehriahrig lgut - mittel L ~20% lgering lgering. gering
Levisticum
Liebstock (Staude) officinale Jro* iber den Sommer * |mehrihrig Jgut Jgering Jgering lgering.

Bei den Angaben in roter Schrift handelt es sich um Schatzungen, welche sich an Arten ahnlicher GroRe und Struktur orientieren.
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Anhang H2: Okologische Parametertabelle (Tabelle in héherer Bildaufldsung s. digitaler Anhang

- fater [Boden- [Nabestott [Widerstands- [unginsige
H Pfianze Jatzanspruc ushre) [Wasserbedart anspruch anspruch __lichtbedart __|estiubung fahigkeit ptanszeit_|Erntezeit Anmerkungen
Fl 3 [Pianz
R e abstand [geschuincigkeit
8 2 lpewschername otanischer Name ohe (m) _[sreite (m) _|m m) em /sah) | Wurseisystem
nizevertrich,
rosthart, lehmi, [awergmaubeere, Holunder, INahe von Maronenbsumen
Fruchtgeh, Sonne bis selbst und rostireie [ende September - ighannisbeere, Hagebute, anderer Soten erhat den Ertrag
5 ecker?' |Bienenweide 710 Jas'  less |mnds oo’ [retwurzier 2 Js00* ormal® __|wize* leichtsaver ™ [hoch® [malbschatten’ _[Fremq * robust* vonste * [iebstockel, Kammel, wi 2
H a2
o [Bienenweide, landeren Irobust
2| 82 Vogelnahrpfanze, agmen |50 i den verrsgt kene
Slez Fruchtgehiz, 122 [erstento ange rost-und
] Fioniergehsls, nidrigen[1ahren) Fiachwurzer - lnumos , durchiassg sonne - Trockenperiode [nizefreie [Ab August-  [viburnum opulus, [weniger bitter ais wilde sorte,
H ‘e’ 725" [ss6' 0536 |Nachbarn [2030(danach)® [Hernwursier® 80100 Joormat® _|reosthare : eher hoch* _atbschatien ' |setbst* £ Monste” _|oktober ™ igustrum wigare Ioher p
e Beginn lurchassig Jnort
aer, s bis feucht sonne November  [september- aseinuss, andere sortein
ogians regia |z, wars' Fruchtgensiz 1015°  [510°  ls4100  |mind.o [s040° [retwurzier® __|<100® Jdann normal *|rosthart” sandig fehmig’® _[noch atbschatten®_selest robust* = loktober ® _|aprikose, -ische prisich © er nah. 8
[rorikose, Sub-krsche,
irabele, Pfrsich, Piaume
[©Brennnesseln, Gundermann,
[raubnessel,
selost und Fremd (2.8, Bosc's [ Winerlng Schneeglockchen,
Faschenbirne, Clapps Liebing, Gellerts lironenmes: lapel, irne
Butterbime, Gute Luise, Ksstiche aus fingebl 1o
Iinselcenweide, sonne arneux,Vereinsdechantsbirne, Warz- [september- Fingerhut giti), Wacholde, Himbeere, andere Sore zur Befruchtung
pyrus communis | conference’ Fruchigeholz 2at s 4 a5 |oa? ritwrser _[r0® ormal® __|iosthar® locker,ehmig® _[poch* |tbschatten = robust* Jowaber* _oktober* I n® > >
erennnesseln, Pleferminze,
[ivonenmelsse,
Fingelbumen, Eisenhu (i),
|vichen,
Kapuzinerkresse, Geranie,
robust IMeerrettich, Lowenzahn *, lime, Apfel*,
Fruchigeho, feucht,durchisssig sonne frema* (i nach Sorte Befruchter (e nach Sorte) seprember - [Mirabelle frsich Plaume, - Wermut,
s 1.6, Holsteiner Covs Boskoop'|Bienenweide 245’ [23s' lenas |35 oso! erswurdier'_[s0® rormathoch |iosthart Irumos Inoeh ! abschatten'|suehen) g erbst ® _[oktober * rsche © Nadelbsume
Inpte irne, Sauer-Kirsche,
[Wainuss ®, Lupinen, Knoblauch,
[ Waldmeister, Malglockchen,
ienenweice, o ) Wermut,
[Vogelnahrpfanze, locker, durchiasig, freml  ‘itiners Rote', Groie [oartenkresse, mmergrin, Gras |andere sorte
lorose schwarze Fruchigenz, Jausreichend feueht o - prinzessin, Kassins rahe!, Schneiders e - Ringelblumen, Schittauch, (e jungen Baumen) % Pfrsich, (o besten aine wilde) seigert
prunus knorpelirsche” pionergehoiz as?  |3s? 925 [23  |isao? erswurdier” 80100 Joormal” irosthart” & lhoeh” _|aibschatten” )7 robust Joweober ®_|ui Lowenzahn prsume, s Kirsche Jden errag
[Apfe, Birne, Aprikose,
Komelkirsche, Mirabele rcsich,
Prsume, sauer-tirsche %,
erennnesseln,Lerchensporn,
scharbockskraut,
Irumusreich, apuzinerkcesse ingelblumen, | Nadelbsume,
Fruchigehos, Jausreichend feucht, september-  [Phacei, Tagetes, Beerenstraucher, Wermut , 5it-
auszwersche’ ienenweide st |23t 49 56 |so erawurzir ormal® __|iosthare* urchsssia” |anspruchslos [sonne -schatten*lslbst robust* erbst ® _|owober® | ' irsche
laberwiegend [Windempfindich,
rosthare, lempfindich [Aprikose, e, firsich, Plaume, Winterschuta el strengen
(Gefahr dassdie Jegen wind, [Saer-irsche, Walnuss *, [Wintern, mélchst warm und.
normal [slaten erfrieren, bei Spitzenkranket [April et 5
(muss srengen Wintern humusreich, sonnen - onia beizu ~[Oktober Fingelbumen, etwa 6 m, Sabei, [Bergeron'is eine st bithende.
e Ungarisch Beste’ Fruchigensiz bs?  oa” a6 s 050" ermwurdier' | 10257 Jabeten) | winterschutz) ' Jiocker eher hoch? _|uatbschatien ' |selbst trotiri) ™ - August 2 Fichten *, Mirabelien laternatve
Thpfe, irne,
irabele rsich, Piaume *,
erennesseln, Zuiebeln, S,
Fingelumen,
Fruchthorz, nnen - irschen, Fichten, Wermut *,
H prunus irabete von Naney ienenweide st |oa 416 [as  |wso® erswursier' [30120%  Jnormal' |irosthart® Jurchssss eucht* [hoch * atbschatten’[selbst ! robust* erbst® | august’ e ® prikose ©
£
s| 52
L ¥ lum die Kesuselkrankhet
5 [vorzubaugen, st e hlfreich
£ (iberwiegend IMeerretich darunter
H rosthart, Janzupfianzen "
(Gefar dass die [Apte, Aprikose i, Iaternatv eigenetsch e sorte
ormal [Bliten erfieren bei|durchiasss’, Frnjahr [orelkirsche, Mirabelepfrsich, (il
Fruchtgehis, uss stengen Wintern |humusrich, locker Sonne - Praume,Sauer-Kirsche ©, rhere Erte, st aber schiechter
prunus persica _[Kernechter vom Vorgebirge' _[Bienenweide, a5’ |23t w5 050 erzwurzir Jabegen)_|winterschu)* | Ihoch” _|albschatten)*_|selost* £ [september_|werretich * Wainuss, 558 Kirsche Lsger-und Transportfanig
=
reuchr, IDiese st sehr grof, aber robust,
urchisssis, got [aternative orten
rormal urchiatiet, erennnesseln, Taubnessel lcydonia Bereczkiimenauit
(keine alkarm, sonne - Selbst aber haherer Errag |anfang -Mite  [Lowenzahn, Phacelia, Wermur, Nadelbaume, [cvdonia Portugiesische
cysonia riesenquitte von Leskovac' _[Fruchtgehols, st |ast a5 34 |oso [retwurzer _Js0® Jstaunasse)* _|irosthart Irumusreich* _ [anspruchslos Halbschatten’_|mit anderer Sorte* robust* erinjahe  |oktober ringelblumen, weide ™ Ibei ® imenquitte
lunge Planze
rosgetabrdet,
loraucht vel
Jsering eher schiecht gelgnet,da 20 vl
Imitel, keine Imiti rocken - sonne lwindgeschitzt ite August- Regen und 24 wenig Wi
rege 6) Ficus carica erown Turkey Fruchigenoiz ot |se! 936 [Tietwurter Istaunasse * *Jrisch Ihoch® _|ateschatien ' _selbst* stehen Frinjahr" 8 Jvorhancen st
Vogelschutz und urchassi, gerne frost-und
oniperus nahrplanze, winterhart, " il frema izreie [September - imabaum,
[Wachoiser (G5) Jcommunis Fruchigeholz s las? fias 015° [retwurzer® _|<600° Iormal” d anspruchsios"[sonne1 ibernica' s estauber) robust* Monste* _|oktober* ine
Nuss, Olleferant
pioniergehsiz,
lsomassengehalz, ecke:05- selbst und
5. Halesche lienenweide, Fiachwurzier' - Jurchsssiz sonne Frema* (esteigeter Ertrag mit Webbs Frihjahr-|Mite September - andere Sortein
isennuss odentestiger 36" [15.25' [ses lred3ss [soa00® erswurdier * <100 ormal’ _|winterhart * Jnoeh atbschatten’ _[presnuss) robust* Jpitherbst*|okeober g
foniergeholr, rabust
liomassenpflanze, (schnitwunden
jenenweid, Imissenmit [Oktober
e Wunschatmitel [November
Federbeere/ nahrpfanze, hsios,feuch sonne Jeschiofen (oder Marz - Vite September - Ioiden bis 20 10005 —> Sehr hoher
s baschberg Fruchigehoiz s 2a'  |ase 040" Fiachwurzier'_|<100® ormal” _|iostrest” " lhoch” _|atbschatten” _selbst* werden) 7 |okoer! errag
Stckstoffsammler,
= arg, kalkhaltg, lgansshrie,
Vogelnshrofiance, durchlassiz bevorzugt [Viaminbomben durch hohen
lippophae pioiergehsis, Jerine Irumusarm *, locker sonne [Vtamin C Gehat,
Jsanddorn (5 hamnoides _eikora' ienenweide ot s a5 2030 [Tiefwurter 050 ormal*__|frosthart* sandiy niedrig | albschatten)"* |notwendig i Fruchtetrag) robust* erihjahe > |November sehr dornig
Plonergeholz,
eienenweice,
sistotfiierr,
[Vogelnsh -
2. schutzgeholz, ann vie Legominosen
essbare Oweide multfora' [Gruchtgehais, Fiachwurzier / Jerine Imaiichst trocken, sonne erbst oder Jatmosphirichen sickstoft
lotweide (G5) elacagnus oralen - Olweide ‘umbelata’ |elferpfianze, s lss 925 2040* ermwurdler® 5050 normal”___|osthare ™ anspruchsios®_|anspruchslos [Halbschatten®_selbst robust* erihjshe® |- August
Frochtgeho,
ienenweice,
Helbfianze,
IVogelschutz./ Jurchsssi, humos, sonne Selbt aber haherer Ertrag erbst oder irabele, hesich,
Kornelirsche 5) Cornus mas Inahpfanze 35t |asss' lssaas 030" erzwurdier’_|100% ormal® __|fostharc* alkhatig tehmig?_|och* ___|vlbschatten®_|mitanderer Sote * robust* Frinjahe® | september’ _|pfiaume
Frinjahr
Joder
robust erbst, lgern kichte
.
normal. vl [Wurselserben [ganajahrig [6rund hoher Ertrage, kann
Fruchthots, (muss Ihumoser, locker ', sonne migich [Mitte August - Vergissmelnnicht, Wicken, lorahtgerdst noti werden; 3m
[ubus idsevs _[Himbo-Top' ienenweide h21s' Jos12' [11s  losos w1z Fiachwurzier 10 Jabrocknen) * Jwinterhart urchassig® [hoch® |valeschatten ' selbst* *|rostre)  [oktober | ringelblumen >
erbst [Wermut, Wicken, upinen,
fesser) erennessel, Garteniaesse, Sen,
Frochtgehots Inumos, fisch, sonnen selbt aber haherer Errag robustgegen  foder Ringelbumen, ipfl, steinobst, Nadelbaume,
[Ribes rbrum __[rolan’ ienenweide a5t Jos1a s has  bow: ermwurdier’ 157 ormal® __|fosthare ™ urehiassiy Ihoch® __|atbschatien*_|mitanderer Sorte piactiecien’ _rivjahe ™ |witte ui® __|Geranie, Tomaten ™ Rosen ® ich n
Inorma -hoch Inumos, durchiassis, erbst [Wermut, iken, Lupinen,
(Feuchtigkeit locker, sandig- robust (besser) erennessel, Gartniaesse, Sen,
Fruchtgehis, lehmig,schwach sonne o Ianfangbis  fingelblumen, iprl, steinobst, Nadelbaume,
ibes ubrum 3 ienenweide a5t los1a fras  has  bow: Fiachwurzier 157 ratten) " |fosthart* sauer * Ihoch _|Hatoschatten ' _|mitanderer Sorte(rot oder weit) ecihjahe ™ |witte ui” |Geranie, Tomaten * osen m n
Selbt aber besser frem flr hoheren erbst [ Wermut, Wiken, Lupinen,
errag (besser) erennessel, Garteniaesse, Sen,
Fruchigehot, Inumos, sandig Halbschatten - [mit anderer Sorte (schwarze. Joder ~ [witte ui Ringelbumen, ptl, steinabst, Nadelbaume,
Ribes igrum _1tani’ ienenweide b1t Jos1a' s has  bow: erswurdier’ 157 ormal” __|iosthare* urchissig [hoch” lisonne)*” liohannisbeere* robust* erinjahe ™ [nugust |ceranie, Tomaten Rosen ® suBsauerich
Frochgenor, Jering anfallg_[frost-und
Vogelnahrpfianze, urchiass locker”, sonne selbst aber haherer Errag legeniber  [niefreie |Mite u [schittauch, wicke, s, [Rosen, Nadelbaume, lbei,
[Ribes wia-crispa 2 ienenweice, os12' Jos12' losas s oo eiachwursier ! |a5.40” ormal® _|iosthar” usreichend feueht"[hoch 7 [uatbschatten_|mit anderer Sorte vehitau’ |vionate® _|august’ ringelblumen, Phacelia ™ el 5, pltsfest
[pansiahie,
lergewchs, eicht saver, fisch, oei
lspanische Tee et und Bater zum loedart einen locker *, Sonne - rostieiem [site: sul - August
Hortense (5) loamacha® |Verzehr geeignet 12 fa2® s Fiachwurzier ering ™ |winterschutz® __|humusreich® _hoch ™ |albschatten I
[Schale der Fruchia schmecken
assen sich d
_ frosthart, in lbsautdie  [oevorzugt et haben das geiche Aroma
2 [zanthoxylum (Gewarzpflanze, feering ljungen 1ahre vor [sonne lersten Jahre  [im Franjahr |september - lund kannen wie Lorbeerblstter
H ) |simutans Scechuan efter [ierptisnze 253" |as3s  |esis ormal' __|erostschitzen? __|eurchsssis’ |anspruchsios [ubschatten’ _[sebst ™ robust ! okeober *
3 in unseren [nicht frosthart regelmatis.
= = b i (muss drinnen~[fisch durchiasig sonne abe Juam Jefgnet sch eigentich nicht,
Z| 2 fwonemerbene(s) |wioysia |oysi rphyta lGewariptisnze 09-12" [o30a' o102 abelpfanze ormal__|uberwintern) ! * Jhoch? abschatten erinjane® D 62 nich rosthart
i sehr etrasreiche
] halkiei, sandig, ende ui- Kulturheidelocere,
3 [Vaccinium [Fruchtgehstz, Ihumus, leicht sauer lsonne - [Selbst aber haherer Ertrag |anfang |cranberry, Rhododendron, |atternative /Erganzung
corymbosum |28 Bluecrop' ienenweice 12’ fos1' s  fora  foso! Fiachwurzier ' Jao® Ioch” rosthart* 2 Ihoch” _|Hateschatten ”_|mitanderer orte robust* erbst ® _[september’ _iohannis helbeere ® [Goldtraube’
Fruchtgehis,
epfianze, ormaler
[Vogelschutz/ -nargehotz, (Gartenboden, sonne selbst aber haherer Errag rostreiim [september-
e ieneweide s2s' a2t |1as  has  lsop! Fiachwurzier ormal® _iosthar” Iehmig anspruchslos [uatbschatten ' |mitanderer Sore * robust erbst* _[oktober ™
Pionergehs, [Sehr viekeitge Planze, erdings
ieneweide Jextrem dornig und somit nicht
Helofinze, robust* lsecanct, um sie i di Fache zu
eckenpfianze, (tercings pfanzen. An der Hecke i einem
Dutptianze, antatgfur eereicn, an den man zur Erte
Vogelnahr- und alkhati, sonne Vihtay, erbst ader nicht ran muss, konnte aber gut
[Weinrose 5) ] schutzgeholz 2535 1525’ lses 306" rifwariter ormal” __|iosthar” tetgrinaig?' [noch abschatten i) 1 A0 ot haappen
Hober - Der Hof war icht so begeistert,
ienenweice, sonne INovember [Mitte uli- |Knoblauch Lavende, Ringelblume, 68 schon reatvviel auf dem Rest
lostabeere (5 ies x nidgrolria Jostine' eruchigeholz 218! 1525’ Dses 050" ormal® _iosthar” Jurchsssig humos *Jhoch® _|tbschatten robust " Iaugost [thymian s ofes it
Jrumos, nichtza Frostel
rocken, fisch, Jowischen Jeventuel auch an die Hecke,
lapanische. Fruchtgenots Fiachwurzer, ormal - Ineutral s alalisch sonne selbst aber haherer Errag Joweaber Juei se ranks,schmeckt ein
[weinbeere (5) ienenweide isa'  |ias' s 2040* 2 Ihoch > |osthare” 12 Jnspruchsios *|Hateschatien > _|mitanderer Sorte” und Aprit® {1~ August* Josschen wie Himbeere nur suser
Fruchigenolz sonne
schwarze Hinigbeere icnenweide s 17 1has ormal __|frosthare” ormal anspruchsios JHatoschatien 7 _|selost* robust erbst_[ab e un
(cewiripfianze,
epfinze,
ienenweide,
[Abuehr gegen virn, INach welken der
larmoracia pize, Bakteren, 12 bis 2ur eteer m Herbst -
icerrtich stauce) _|rustcana 2 fos™ o3 ernte) Iormal__|fosttest” locker, humos ® _[hoch® ___[sonne ™ wvar”_|winter Kartoftein, Obstbaume
epfianze,
lienenweice,
liomassenpilanze,
lferpfanze, wirkt wil-Adai
[wachstumsfordernd und |vorgezogen
Jpesundheistordernd aut Jaucn das
e ¥ lo203 urchsssg fisch, o Jganze Jahr) [Wermut, Alant, Lbstockel
symphytum . loungerpfanze os1'  Josos' lasu/am 202 och ™ |osthart* Jfeucht,sauer ' |noch ™ |albschatten robust* £ regeimatig™ |(abstand 1 veter)
elbfinze,
lierpftanze, [Tomaten, Erbsen, Bohnen, Gurken,
[schadingsabwenr, Kohi, Obstbaume,
ingelblume ienenweide, lox urchiassig huni- lcerenstraucher, s, Lien, Rosen
lschnitbiume) coenduta : e 0306" [0203° |osu/am 1t ormal® _|nichttrosthart _lishmig, sandig ™ [poch® |sonne i’ November ™ | eine bekannt
Helbfianze,
(Gewarzpfianze,
schadiingsabwehr, Jisch, durchiassig, ister ndejuni- [Wein, Plefferminze,
ouptianze, lo203 osthart (ersteslahmig.sandi, Jvorgezcee erennesseln, Obstsaume™, Sabei, | Wermut,
vessa : ienen. os0s' losos' lesu/am <30 ering ™ |iahe Winterschutz)!_|steinrech * lhoch® _fsonne * I m i [ Jschittuch, Thymian ssitium *
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